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Inland. 


350 Ertrunkene? 
Waſſerhoſe zerſtört ein Oregoner 
Städtchen. — Hochfluth⸗-Opfer 
gegen Streil⸗Führer. 


Spokane, Waſh., 15. Juni. Aus 
Arlington, Oreg. kommt die Schre— 
ckenskunde, daß das Städtchen Hepp⸗ 
ner, Oreg., während der Nacht durch 
eine Waſſerhoſe zerſtört worden ſei, 
und 350 Menſchen dabei ertrunken 
ſeien! Es wird hinzugefügt, daß be— 
reits 105 Leichen geborgen ſind. 

Portland, Oreg., 15. Juni. Im Ge— 
neral⸗Bureau der Oregon Railroad de 
Navigation Co. dahier traf aus Jone 
eine Beſtätigung der Nachricht ein, daß 
der Ort Heppner — oder wenigſtens 
das Depot dieſer Geſellſchaft — durch 
eine gewaltige Waſſerhoſe während der 
Nacht ausgeſchwemmt worden ſei, und 
daß viele Bewohner dẽs Ortes dabei 
ertrunken ſeien. 

Heppner liegt in einer Schlucht, und 
ein Wolkenbruch muß daher vorüberge— 
hend ſehr verhängnißvoll ſein. 

Ueber die Ertrunkenen verlautet bis 
jetzt nur, daß ſich Dr. MeSwards und 
die Familie von C. A. Roy unter ih— 
nen befinden. Die obengenannte Bahn- 
gejelichaft hat einen Hilfszug von The 
Dalles, Dreg., aus abgejandt. 

Einer anderen Nadhricht zufolge ift 
auh dad Dorf Lerington meage- 
ſchwemmt worden. 

Spokane, Waſh., 15. Juni. Weitere 
telegraphiſche und telephoniſche Nach» 
richten aus Arlington, Oreg. beſagen: 

Das Städtchen Heppner, Oreg., das 
etwa 1250 Einwohner zählte, wurde 
Sonntagabend zwiſchen 6 und 7 Uhr 
Durch eine gewaltige Waffersfluth zer= 
jtört, melche den Willoms Ereef herab 
geihoffen fam. Ir Zone glaubt man, 
daß 350 bis 500 Menfchen ertrunfen 
jeien! Andere halten diefe Angaben für 
übertrieben. Doch wird verfichert, taß 
um 5 Uhr Morgens bereit3 105 Lei⸗ 
hen gefunden morben feien. Die 
Drähte in der unmittelbaren Umgeb- 
ung bon Heppner liegen nieder, und 
alle Berichte merben zunäcdhft durch 
Boten vermittelt und dann meitertele- 
graphirt. 

Heppner iſt der offizielle Haupt⸗Ort 
des Oregoner Countys Morrow, am 
Endpunkt einer Ziweigbahn berOzegon 
Railtvad & Navigation Co. Yarmerei 
und Viehzucht bilden bie hauptſächlich⸗ 
ſten Beſchäftigungen der Bevölkerung. 
Der Willows Creek, welcher als die 
Urſache der Kataſtrophe bezeichnet 
wird, iſt gewöhnlich nur ein kleiner 
Bach, ſcheint jedoch durch einen oder 
zwei Wolkenbrüche plötzlich gewaltig 
angeſchwollen worden zu ſein. 

Kanſas City, Mo., 15. Juni. Ein 
Mann, der ſeiner Angabe nach T. M. 
Hager, ein Gemertichafts = Zimmer- 
mann von Hannibal, Mo., tft, entging 
mit fnapper Noth Gemaltthaten der 
Hochmwafler » Nothleidenden in den Nie- 
derungen, während er verjuchte, bie 
Fracht » Hantirer der Miffouri Paci- 
. fic - Bahn zum Streit behufz Anerken⸗ 
nung ihrer Gewerkſchaft zu bewegen. 

Leute, welche Alles durch die Hoch— 
fluth verloren haben und Hilfe nur 
durch prompte Fracht-Verſendung er⸗ 
warien können, geriethen in ungeheure 
Aufregung über Hagers Vorgehen, und 
nur das prompte Einſchreiten der Po— 
lizei konnte dieſen vor der Wuth der 
Leidenden retten. Auf der Polizei— 
Revierwache verfuchte Hager, Selbit- 
morb zu begehen. 

St. Louis, 15. Juni. Der Miffif- 
fippi ift jet jo meit- zurüdgemichen, 
daß mehrere der öftlichen Bahnlinien, 
welche jeit legten Montag durch die 
Hochfluth abgeſchnitten geweſen waren, 
ihre Züge wieder in den Union-Bahn⸗ 
hof laufen laſſen können. Wie erwar⸗ 
tet, dürfte bis morgen ober Mittwoch 
auch mit anderen Linien daffelbe der 
Fall fein. Der Miffiffippi ift in 24 
Stunden um 1.3 Fuß gefallen, und da 
das Wetter anhalten) troden iit, fo ift 
jet ein beitändiges Fallen zu erwar- 
ten. 

° Albuquerque, RN. M., 15. Juni. Die 
ftärkften Regenfälle des ganzen biöhe- 
tigen Jahres fuchen gegen diefen Theil 
von New Meriko heim und verurfachen 
ein bebentliches Steigen de Rio 
Grande und de3 Albuquerque. 

Benton, Mont., 15. Juni. Zmifchen 
Columbus und Part Eity richtete ein 
Moltenbruh große Verheerungen an. 
Der Wafjer-Wall war 20 Fuß Hoc. 

Noch ein anderer Wolkenbruch ereig⸗ 
nete fich in der Nähe von Read Point, 
Skı beiden Fällen wurde das Bahn-Ei- 
genthum beſonders ſchwer beſchädigt. 


* Alice Southward, welche, wie an 
anderer Stelle berichtet, unter der An⸗ 
klage feſtgenommen worden war, in 
dem Hotel 356 Wabaſh Ave. ein Zim⸗ 
mer in Brand geſteckt zu haben, vurde 
heute von Richter Caverly ſtraffrei ent⸗ 
laſſen. Es hatte ſich herausgeſtellt, 
daß der Brand durch einen achtlos 
weggeworfenen Zigarrenſtummel ver⸗ 
urſacht worden war. 

* Der fiebenjährige Charles Hurtig 
Nr. 121 22, Str., wurde geitern von 
einem von der Veranda fallendenStüd 
Eifen getroffen und erlitt Berlegun- 


lebe = beat fehl in Mercy 
Mol al erlag. - Ban, 


3um König gewählt. 
Peter Karageorgewitic erhält das 
einftimmige Botum der Sfup- 
tihine. — Ein Offizier entleibt 
ih, weil er nicht mitmorden 
durfte! — Der gewählte König 
noch in Genf abwartend. — Aud) 
die Mächte warten ab! 


Genf, Schweiz, 15. Juni. Der er: 
wählte König Peter von Serbien er- 
bielt um 2 Uhr heute Nachmittag ein 
Telegramm aus Belgrad, melches die 
Kunde enthält, daß ein heftiger Stra- 
Benfampf zwifchen feinen Parteigän- 
gern und denjenigen von Milan dem 
Süngern (dem zmeiten, nadhträglid) 
legitimirten Sohn des früheren Kö- 
nigs Milan, deffen Mutter die Ma- 
dame Riftitfch ift) ftattgefunden habe! 
Der junge Milan, melcher 15 Jahre 
alt ijt, hatte in neuerer Zeit in Ron- 
ftantinopel gelebt. Seine Parteigän- 
ger jchlugen eine Broflamation an den 
Mauern in Belgrad an, und diefelbe 
wurde von den Anhängern des Königs 
Beter abgeriffen, aber nur nad einem 
lebhaften Kampf. 


Belgrad, 15. Juni. Der Senat und 
das Abgeordnetenhaus der ferbifchen 
National = Verfammlung traten, tie 
angefündigt, heute Vormittag zufam- 
men und begaben fich zunächft nach der 
Kirche, 

Später wurde in gemeinjchaftlicher 
Situng beider Häufer ein Bejchluß be- 
treffs Erlaffes einer allgemeinen Am- 
nejtie angenommen, und fodann fchritt 
man zur Königämahl. 

Yürft Peter Karageorgewitſch wurde 
einftimmig zum König gemählt. 

E3 berrfcht gegenwärtig hier voll: 
fommene Ruhe. 

Leutnant Lazar Yomanomitfch vom 
6. Infanterie-Regiment (deſſen bis— 
beriger Ehren-Chef, König Karl von 
—— neuerdings aus Entſetzen 
über die Betheiligung dieſes Regiments 
an den Palaſt-Morden dieſes Amt 
niederlegte) hat ſich geſtern Abend er— 
ſchoſſen, — aus dem einzigen Grunde, 
weil ſeine Kameraden ihm nicht geſtat⸗ 
tet hatten, an der Ausführung des 
Komplotts gegen den König Alexander 
und die Königin Draga theilzunehmen. 

Die proviſoriſche Regierung hat 
nr Belgrader Familien, tmelche 
auswandern mollten, die nöthige Er- 
laußniß verweigert, unter der Erflä- 
rung, daß por ber 'Mieberherftellung 
normaler Verbältniffe in feinem Falle 
eine derartige Erlaubniß ertbeilt 
würde. 

Zu den erſten heutigen Akten der 
ſerbiſchen Nationalverſammlung ge— 
hörte es auch, daß ein Dankes— 
Votum für die Offiziere der Armee 
angenommen wurde, weil ſie das Land 
von dem unwürdigen König Alexander 
und von Draga befreit hätten. 

Belgrad iſt gegenwärtig dermaßen 
mit Soldaten gefüllt, daß es geradezu 
einem Heerlager gleicht! Das Wetter 
iſt heute ein miſerables: beſtändig 
Sprühregen und kalter Wind. 

Noch am Sonntag Abend fand eine 
Verſammlung der Haupt-Politiker und 
Parteiführer ſtatt, in welcher beſchloſ— 
ſen wurde, keine Belohnung für die 
Königsmörder zu bieten und die Na— 
men derſelben nicht offiziell zu ver— 
öffentlichen. 

Berlin, 15. Juni. Obwohl die Zei— 
tungen ſich noch immer einer großen 
Zurückhaltung über die ſerbiſche Kö— 
nigsmord-Tragödie befleißigen und 
beſonders Rußland keinen Augenblick 
mit derſelben in Verbindung gebracht 
haben, ſo tritt doch immer beſtimmter 
in politiſchen Kreiſen das Gerücht auf, 
daß die ruſſiſche Regierung über alle 
Stadien der ſerbiſchen Verſchwörung 
— ſoweit ſolche überhaupt im Voraus 
arrangirt waren — unterrichtet gewe— 
ſen ſei und die Verſchwörung ſogar 
heimlich unterſtützt habe. 

Wie man verſichert, wird Deutſch— 
land die bekannten Bismarck'ſchen 
Grundſätze in der Balkan-Politik wei— 
terbefolgen und nach Bismarck's Wor⸗ 
ten handeln: „Mögen Oeſterreich und 
Rußland ſich über die Balkan-Politik 
die Köpfe zerbrechen. Was geht das 
uns an? Für uns ſind die Dinge dort 
nicht die Knochen eines pommerſchen 
Grenadiers werth.“ 

Die beſten Kenner ſerbiſcher Ver— 
hältniſſe erklären, König Alexander 
habe eine unglaubliche Verlogenheit 
und Doppelzüngigkeit, auch im inter- 
nationalen Verkehr, an den Tag ge— 
legt. Er ſuchte, Oeſterreich und Ruß— 
land gegen einander auszuſpielen, er 
intriguirte über die Köpfe ſeiner Mi— 
niſter hinweg und durchkreuzte deren 
Pläne, während er andererſeits ſich 
ganz über die öffenkliche Meinung 
hinwegſetzte. 

In einer, von der hieſigen ſerbiſchen 
Kolonie veröffentlichten Kundgebung 
ſagt dieſelbe: „Wir Alle bedauern das 
Geſchehene nicht. Das Betragen des 
Königs war ein derartiges, daß eine 
Kataſtrophe nicht zu vermeiden war. 
Die unmittelbare Veranlaſſung zur 
Verſchwörung waren ſeine Ehe mit 
Draga, der unerhörte Wabhlterroris- 
mus, fomie bie-Abficht der Königin 
Draga, ihren Bruder zum Thronfol- 
ger erklären zu lafien.” - 

Am 25. Jahrestage bed Berliner 
Kongreflie3 gedenken - die Blätter ber 


Ihatjache, daß Fürft Bismard dort 


als gefälliger Makler weder für fich, 


noch für Deutfhland Danf geerntet 
habe, und daß troß bes Kongreffes der 
Balkan auch nicht die Ruhe gefunden 
bat, die man ihm verfchaffen mollte. 
Die Vorgänge in Serbien jpräcden 
dazu eine beredte Sprache. 

Paris, 15. Yuni. Aus amtlichen 
Kreifen wird mitgetheilt, daß fi jetzt 
die europäifchen Mächte geeinigt haben, 
borläufig ihre betreffenden diplomati- 
chen Vertreter in Belgrad zu belaj- 
fen, damit diefelben ihre laufenden 
Geichäfte beforgen fünnten, und daß 
jeder der Gefandten Weifung erhalten 
babe, die Entjheidung der ferbifchen 
Nationalverfammlung bis auf Weite- 
res anzuerfennen, — wenn biefe bei 
der Königsmahl vollitändige Freiheit 
babe. Mehrere der Regierungen waren 
übrigens erft dagegen gemefen, ihre 
Gefandten in Belgrad zu behalten. 
Namentlich hatte die britijche Regie- 
tung bereit3 angekündigt, daß fie ihren 
Gejandten aus Belgrad zurüdziehen 
werde, fich jeboch endlich den Beichlüf- 
fen der anderen Mächte angefchlofien. 

Ehe man indeß bejtimmt meiß, daß 
bie jerbiifhe Nationalverfammlung 
ihren freien Willen ausgebvrüdt hat, 
fol die Sade nit dahin aufgefaßt 
werden, al3 ob diefe Gejandten in amt-= 
lichen Beziehungen zur jegigen Regie- 
rung ©erbien3 jtänden. 

Wie franzöfifhe Negierungsbeamte 
Tagen, haben die Mächte fein Ueber: 
einfommen betreff3 einer Forderung 
getroffen, dat die Mörder des König3- 
paares bejtraft würden. Hier und in 
anderen europäifhen Hauptitäbten 
wollen indeß die Stimmen, welche auf 
eigre jolche Beitrafung dringen, nicht 
berftummen. 

London, 15. Juni. Der Premier: 
Minifter Balfour machte heute im bri- 
tifchen Unterhaus befannt, daß die 
fünftigen diplomatifchen Beziehungen 
zwifchen Großbritannien und Serbien 
unter Berathung Ständen. 

Gibfon Bomles (Konfervativer) 
hatte die Frage geftellt, ob die Regie- 
rung die diplomatifchen Beziehungen 
zu Denjenigen fortzufegen gebente, 
tweldhe an der meuchlerifchen Ermor= 
dung des Königs und der Königin von 
Serbien betheiligf gemwefen feien und 
jet die Regierung Serbieng übernom- 
men hätten, und ob ein biesbezüglicher 
Meinungs-Austaufh zmifchen Den 
berfchiedenen Mächten im Gange fei. 
Darauf erfolgte die obige Antmort. 

Balfour gab zu, daß diefe Antmort 
noch nicht erfchöpfend fei. 

Genf, Schweiz, 15. Juni. Der, nad) 
den neueiten Nachrichten zum König 
bon Serbien ermählte Fürft Peter Ka- 
tageorgetitfch ift noch immer hier und 
verhält fich abwartend. Er Hatte dis 
heute früh um 9 Uhr eine vertrauliche 
Berathling mit feinem Vetter Nemado- 
mitjch. Zu fpäter Stunde geftern Nacht 
fandte er ein Telegramm an einen 
Freund in Wien und fragte darin an, 
ob e3 gerathener wäre, heimlih nad) 
Wien zu reifen oder die Abreife vorher 
anzufündigen. 

Sedenfalls3 tjt er vorbereitet, un— 
berzüglich nach Belgrad abzureifen, jo- 
bald er offizielle Nachricht über feine 
Ermählung zum König erhält. Er un 
terläßt es übrigens nicht, fort und fort 
feinen Abjcheu über die nächtlichen Pa= 
lajt-Morde in Belgrad auszusprechen, 
und es wird ihm folgende Yeußerung 
in den Mund gelegt: „Ein König, der 
feine Krone au3 den Händen von Meu- 
chelmördern zu nehmen vermöchte, 
wäre ihr Mitjchuldiger.” 

Auch fol er Schon zu veritehen ge= 
geben haben, daß er, menn er über- 
haupt die Wahl annehmen follte, dar- 
aufxbejtehe, dab jene Mörder menig- 
ftens verbannt würden. 

Bon ahderer Seite heißt e3 fogar, 
er habe geitern telegrapbijch dent pro- 
piforifchen jerbifchen Minifterium bie 
Nachricht zufommen Tafjen, daß er 
münfche, fein junger Sohn möchte zum 
König gemählt werben. Indeß wollte 
die Mehrheit de Miniiteriums3 ba- 
bon nicht3 mwiffen, aus Beforgniß, daf 
bie nur die Agitation zuqunften ei- 
ner Republit fördern fünnte. Daber 
beichloß dag Minifterium fchon geftern 
Nachmittag mit 6 gegen 1 Stimme 
(melde für die Republif abgegeben 
wurde) Peter Karageorgemwitfh zum 
König zu erwählen, refp. der Natio- 
nalverfammlung zu empfehlen. 

London, 15. Juni. Der ferbifche 

Gefandte in London hat bereits offi- 
ziele Benachrichtigung von der Er- 
mählung des Königs Peter erhalten. 
Das Telegramm ift von Kaliemwitfch, 
Minifter des Auswärtigen im propifo- 
rifchen jerbifchen Kabinet,- unterzeich- 
net und lautet: 
‘ „Das Augeorbnetenhau3 und der 
Senat haben in gemeinichaftlicher Si- 
tung Peter Karageorgemitich zum Kö- 
nig von Serbien proflamirt. Hiermit 
werben Sie angewieſen, dieſe That— 
ſache dem britiſchen Amt des Auswär— 
tigen mitzutheilen.“ 

Im britiſchen Amt des Auswärtigen 
wird erklärt, man werde die Uebernah— 
me des Thrones durch König Peter und 
die Zuſammenſetzung des neuen Kabi— 
nets abwarten, ehe man beſtimmte 
Stellung nehme. Doch wird ſchon jetzt 
geradeheraus hemerkt: Wenn zu dem 
neuen Kabinete Diejenigen gehörten, 
welche an den Morden betheiligt gewe⸗ 
ſen ſeien, ſo werde es Hr Großbritan⸗ 
nien unmöglich ſein, die diplomatiſchen 
Beziehungen zu dieſem Miniſterium 
fortzuſehen. Die Frage der Beſtrafung 
der Mörder durch den neuen König 
wurde vorerſt unentſchieden gelaſſen. 


Rom, 15. Juni. Ein Telegramm 


aus Belgrad meldet, daß die Erwäh— 
lung des Königs Peter in vollkommen 
geſetzlicher Weiſe erfolgte und vom Volk 
mit Begeiſterung begrüßt wurde. 


Dampfer kentert, acht ertrunten. 


Chriftianfund, 157 Juni. Der bel- 
gifche Dampfer „Rubens“, von Guns 
derland, Enaland, nah PBillau, Dit: 
preußen, bejtimmt, ift am 10. Juni 
gefentert und untergegangen. Der 
Kapitän, der Maat und 6 Andere er- 
tranfen. 7 bon der Bemannung, trie= 
ben 24 Stunden lang in einem tleinen 
Boote herum, und ehe fie aufgegriffen 
murden, waren 3 infolge Bloßftellung 
geitorben. 

KAurden gegen Armenier, 

Köln, 15. Juni. Die „Kölnische 
Zeitung“ meldet aus Konftantinopel: 

Die Kurden greifen in Kurbdiftan zu 
den Waffen. — Der ameritanifche Ge- 
fandte, der britifche Botfchafter und 
der deutfche Gejhäftsträger haben ber 
Pforte Vorftellunaen wegen der neuer- 
lichen Vorgänge in Kharput gemacht, 
wo Verhaftungen armenifcher Lehrer 
und Hausfuhungen in den Häufern 
bon Armeniern eine Panik herborgerus 
fen haben. 


Snland. 


Arbeiter⸗Rachrichten. 
New Norker „Subway“-Ausſtand zu Ende. 
New York, 15. Juni. In der wö— 
chentlichen Verſammlung der „Eentral 
Federated Union“ wurde offiziell mit— 
getheilt, daß die Ausgraber den Streik 
am „Subway“ aufgegeben haben. Dies 
bedeutet, daß über 20,000 Mann be= 
dingungalose um Mieberanftellung 
nachjuchen werden. Man will indeß 
einen Verfuch machen, die betreffende 
Gemwerffchaft wieder aufzubauen, um 
dann die früheren Forderungen auf’3 
Neue ftellen zu fünnen. 
Miltesbarre, Pa., 15. Juni. Die 
600 ausftändigen Xeute der Raub’fchen 
Kohfengruben, welche einem Bhiladel- 
phier Syndifat gehören, find zur Ar- 
beit zurüdgefehrt, nachdem fie den 
Streit gewonnen haben. Der Streit 
mar darüber entitanden, daß die Ges 
ſellſchaft den VYardage“Förderungs— 
preis herabgeſetzt hatte. 
Cincinnati, 15. Juni. Ueber 1000 
Keſſelſchmiede — die ganze Mitglied— 
ſchaft der betreffenden hieſigen Gewerk— 
ſchaft — ſtellten heute die Arbeit ein, 
und der Streik berührt noch viele An⸗ 
dere in den Anlagen der Tudor Co. der 
MeJIlbane & Spiegel Co., der Robert 
Jones Co. und der Norton-Cole Co. 
Die Gewerkſchaft verlangt, daß nur 
Solche angeſtellt werden, welche von der 
Gewerkſchaft für kompetent erklärt 
worden ſind, und ferner, daß die Löhne 
um 10 Prozent erhöht werden. Die 
Arbeitgeber boten ein Schiedsgericht 
an, dies wurde aber von den Angeſtell— 
ten verweigert. 
Scranton, Pa., 15. Juni. Hier trat 
die Konvention des nationalenGruben— 
arbeiter = Verbandes zufammen, mel- 
cher einberufen morden war, um zur 
Weigerung der Grubenbefiter betreffs 
Anerkennung der Diſtrikts — Gemerf- 
Thaftspräfidenten Fahy, Nicholl3 und 
Dettrey ald Vertreter der Grubenar- 
beiter im Verfühnungsrath Stellung 
zu nehmen. Bei der Eröffnung waren 
450 Delegaten zugegen; doch murben 
noch mehr erwartet. Der nationale 
Verbands - Präfident John Mitchell 
wurde einftimmig zum®orfitenber er- 
wählt. E38 find Verfuche im Gange, 
im Wege vertraulicher Konferenzen 
eine Berjtändigung herbeizuführen. 
Dampferuachrichten. 


Angekommen. 


New Vork: Finland von Antwerpen. 
New VYort: United States von Kopenhagen. 


(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenſeite.) 
— — — — —— 


Lokalbericht. 


ſtann nichts ſchaden. 


Ein Verſuch zur Erlangung „allgemeiner 
Umſteigeprivilegien“. 

Herr T. H. Conly hat im Kreisge— 
richt Heute ein Mandamus = Verfahren 
angeftrengt, durch melde die Eity 
Railway Co. und die Union Traction 
Co. womöglich gezwungen werben jol- 
len, ihren beiderſeitigen Fahrgäſten 
Umfteigefarten auszuftellen, welche 
diefe berechtigen follen, an der Mabi- 

n Str. von den Linien der einen auf 

ie .ber anderen Gejelfhaft umzu- 
fteigen. 
— — — 
Abgeſtürzt 


Jeremiah O'Leary, 168 Cheſtnut 
Str. befand ſich geſtern auf Beſuch 
bei einem Freunde, der im Haufe 236 
Orleans Str. mohnt. Beide ſaßen 
auf dem Geländer der hinteren Bes 
randa de3 Haufes, die fich 20 Fruß über 
dem Erdboden befindet. D’Learh ter= 
for das Gleichgewicht, ftürzte ab und 
erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er 
denfelben heute-Morgen erlag. 


Rurz und Neu. 


* Der von den Verband der Me- 
thodiftengeiftlichen ernannte Ausfhuß 
tadelt in feinem Bericht den Methodis 
ftenprebiger, :weldher, als Mitglied der 
Schiebsgerichtäbehörde, die über die 
Forderungen der in den Schladhthöten 
angeftellten Mafchiniften entjchieb, für 
feine Bemühungen 1000 Dollars for: 
derte. Diefe Rechnung, 3000 Doliars 
für bie drei Schiedsrichter im Gangen, 
jei entſchieden viel zu hoch geweſen. 


— RR 
——— 


ſchehen war, 
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Chicago, Montag, den 15. Juni 1903. -5 Uhr⸗Ausgabe. 


Verfahrene Geſchichte. 


Vom Streil der Hotel- und Re— 
ſtaurant⸗Angeſtellten. 


Stehen im Kampfe allein. 


Die Wäſcherei-Angeſtellten verzichten auf 
Erneuerung ihres Streiks. — Arbeitern 
wird Undankbarkeit vorgeworfen. — Die 
Straßenbahner der Südfeite. 


Sn dem SHotel- und NRejtaurant- 
Streit hat jich, von außen gefer:n, feit 
dem le&ten Bericht nur menig verän- 
dert. , Jm Hauptquartier der Aus— 
ftändigen geht e3 zu toie in einem Bie— 
nenjtod — mwenigitens mas den Ber- 
fehr und das Gefumme anbelangt. 
Die Hotelbefiger behaupten aber, daß 
„der Feind“ bereit jtark in’3 Wanten 
gerathen jei. Ym Auditorium=Anner 
haben fich angeblich bereitä zwölf von 
den Aufwärtern, welche an den Streit 
gegangen waren, wieder zur Arb:it ge= 
meldet. Aus anderen Gafthäufern 
laufen ähnliche Meldungen ein, ebenfo 
aus den größeren Speifewirthichafien, 
melde dur den Streit geichlofjen 
morden find. 

Die Streikleiter haben heute die 
Pojtenfetten bedeutend verjtärft, mit 
melchen fie die großen Hotel3 umgeben 
haben... &3 werden die größten An— 
ftrengungen gemadt, den Hotels die 
Zufuhr an Ei3, Lebensmitteln, Koh- 
len u. f. tw. abzufchneiden. Die Fuhr- 
leute, denen es von ihren Verbänden 
unterfagt worden ift, den Streik zu 
unterftügen, geben jich zwar \:n Uns 
fchein, al3 feien fie taub für die Auf- 
forderungen der Streifer, aber jehr 
entfchlofjen zeigen fie fich bei ver Er=- 
fülung ihrer Aufträge nicht. Beim 
Sherman Houfe mußte einem Fuhr— 
mann ber Sniderboder ce Eo. der 
Meg dur eine Polizei = Abtheilung 
frei gemacht werden. Nachdem das ge= 
erklärte der Fuhrmann, 
er dürfe e8 dennoch) nicht wagen, abzu= 
laden, denn „jie" würden ihm nach- 
fegen und übel mitjpielen. tr drebte 
um und fuhr unter dem Beifalläge- 
fchrei_ der Menge davon. — 

Bom Sekretär deB Verbandes der 
Gaftwirthe, Herrn Paul Blatchford, 


wurbe. heute die YUeußerung gethan, 


daß der Verband ber Angeftellten be- 
teit3 fein lebtes Pulver verjchoflen 
habe und weitere Streif3 au dem ein 
fachen Grunde nicht erkläre, meil die 
noch nicht angeariffenen Hotels und 
Speifehäufer Außerhalb feines Macht: 
bereiches liegen. 

Diefe Ueußerung wurde den Streif- 
leitern hinterbracht, welche fie mit der 
Drohung beantmworteten, e8 würde fich 
no im Laufe des heutigen Tgges zei- 
gen, daß Jie feineswegs am Ende ihrer 
Macht angelanat feien. E3 würden 
noch vor Einbruch der Nacht eine ganze 
Menge weiterer Streits erfolgen. — 
Urfprünglih hatte die Streifleitung 
beabfihtigt, die Ausftändigen zu 
einem Zuge zu formiren und diefen, 
mit einer Mufitfapelle an der Spibe, 
die Runde durch die untere Stabt ma= 
chen zu laffen. Bor allen in Frage 
tommenden Plägen: follte Halt ge— 
macht, „zur Uebergabe aufgefordert“ 

nd im Weigerungdfalle das Signal 
zum Streit gegeben werden. Da zu 
ber Beranjtaltung des Umzuges die 
Erlaubnit des Polizeichefs hätte ein- 
geholt werden müflen, auf deren Er- 
theilung aber nicht zu rechnen mar, fo 
mußte der Plan aufgegeben werben. 

Präfident Gompers von ber „Alme- 
rican Federation of Labor“ iſt heute 
Vormittag in Chicago eingetroffen. 
Präſident Perkins von der Internatio— 
nalen Zigarrenmacher-Union und 
Führer einiger anderen älteren Ge— 
werkverbände hießen ihn am Bahnhof 
willkommen. Vom Streikausſchuß 
der Hotel- und Reftaurant-Angeftell- 
ten fand fih Niemand ein. Herr Gom- 
per3 erklärte, er jei nur auf der Durd)- 
reife in Chicago und müfle [hon Nadh- 
mittagä meiter, da er am Depem Lafe 
zu einem Vortrage erwartet imerbe, 
morgen: Abend werde er jedoch nad) 
Chicago zurüdtehren. Ueber die Streit: 
lage in Chicago, jagte Herr Gomper3 
mit feiner üblichen Vorficht, habe er 
vorläufig ein Urtbeil. Schiedsge— 
richtliche Schlichtung fei jf im Allge- 
meinen unleugbar eine jchöne Sadıe; 
ob fie auch igı vorliegenden Falle hätte 
verjucht werben ſollen, das getraue: er 
fih noch nicht zu entfcheiden. 

Sn des Mittagsftunde wurden dann 
heute von dem Verband der Hotel- und 
Reftaurant = Angeftellten auch zehn 
meitere Streif3 angeordnet, und 3war 
in den fünf. Cafes der Lafota Eo., in 
Mortimers Reftaurant, 65—67 Wa= 
fbington Str., im Windfor-Elifton 
Hotel, in Gunther3 Konditorei, in Ber- 
rH8 Konditorei und im Weftern Union 
Hotel. In zwei von den Cafes der La- 
fota Eo., im „National Life“ und im 
„Bay State“ = Gebäude, leifteten nur 
je drei bi8 vier Angeftellte dem Streit: 
befehl Folge, in den drei anderen Plä- 
en wär jedoch die Betheilgung an dem 

treif ziemlich allgemein. Die drei 
Pläge.befinden fih im „Stemwart”- bez. 
im „Stod Exchange“ » Gebäude und 
Rt. 262 Clarf Str. Das Mortimer- 
fe Reftaurant mußte infolge bes 
Streits gefchloffen werben; im Wind- 
for - Elifton = Hotel, im Weſtern 


Union = Hotel und ebenjo in ven beiden 


Belefenfte R: 


Deutiche Seitung 


Weſtens. 
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Konditoreien ſtreikt etwa die Hälfte 


des Perſonals. 

Die ſtreikenden Hotel- und Reſtau— 
rant-Angeſtellten ſuchten geſtern bei 
berjchiedenen Gemerfjchafts = Verbän- 
den um Unterftügung ihrer&ade nad), 
wurden aber abjchlägiq bejchieden, und 
zivar mit dem Hinmeile auf die ableh- 
nende Haltung, welche fie zu den Frie- 
dena = Vorjhlägen der Unternehmer 
angenommen habe. Zu ihrer Recht: 
fertigung erklärten die Wortführer der 
Streiter, daß man ihnen fäljchlich zur 
Zait lege, fie wollten fich nicht auf eine 
Tchiedsgerichtlihe Schlichtung derStrei- 
tigfeiten einJafen. Nur in Bezug auf 
die Anerkennung oder Nicht-Anerfen- 
nung ihrer Gemwerfverbände wollten fie 
bon einem Schiedögericht nichts mif- 
fen. Bon der Grundforderung, daß 
ihre Verbände anerkannt merden 
müjffen, wollten fie nicht abgehen, 


unb wenn ihre Organifation besiegen 


auch in die Brüche gehen follte. Etwas 
Anderes fei e8 in Bezug auf die For- 
derungen in Bezug auf Lohn und Ar- 
beitözeit. — Der Zentralverband der 
Gemerfvereine, dere itglieder mit 
der Dampferzeugun® zu thun haben 
(Rohlenfahrer, Heizger, Mafchiniften 
ufm) bat fich auf diefe Darlegung hin 
zu einem Verfuche verftanden, die®ait- 
und GSpeifewirthe zur Wiederaufnah- 
me der Friedens - Verhandlungen zu 
bewegen. Ob fie damit Erfolg haben 
werden, ijt jehr zweifelhaft, denn bie 
Unternehmer glauben, daß fie die beiten 
Ausfichten haben, den Kampf zu ge 
minnen und die Organijation der An= 
geitellten zu fprengen. In den Gait- 
häufern find angeblich die Pläe der 
Streifer jet fhon großentheils neu 
bejegt, und viele Hunderte von meite- 
ren Streifbredhern befinden fi an= 
geblich auf dem Wege hierher. \ 

Die Speifewirthe, über deren Betrie- 
be der Streif verhängt worden tft, ge- 
ben fich aleichfall3 den Anfchein, als 
ob jie die Schlacht bereit3 gemonnen 
hätten. Sie haben aber ihre Antün= 
diqung, daß fie ihre Pläße heute wieder 
in Betrieb fegen würden, nicht mahr- 
gemacht. Das foll nun morgen, Diens- 
tag, gefchehen. Faſt fämmtliche Be- 
figer erklären, daß fich die meiften ihrer 
früheren Angeftellten unter der Hand 
bereit3 wieder zur Arbeit gemeldet hät- 
ten. — Die Beamten de3 Verbandes 
der Speifewirthe behaupten, daß bie- 
jenigen Beliter von Speijehäufern, 
melche einen Arbeitävertrag mit dem 
Verbande der Angeftellten abgejchlof- 
fen haben, ihre Unterfchriften unfrag- 
lich wieder zurüdziehen miürben, fo- 
bald e8 Tich zeigen werde, daß diellnion 
ihre Forderungen nicht allgemein 
durchfegen fönne.—Einige meitere Un— 
terfchriften für feinen Kontrakt hat der 
Angeftellten = Verband übrigend in- 
zwifchen noch erlangt, und zwar 
für das Drerel Cafe, 39. Str. und 
Cottage Grove Abve., für Wing’3 Re- 
ftaurant, 22. und State Str., und für 
„Douflang’3”, 35 Adams Gtr. 

Bei der GStreifleitung find aeltern 
bereit3 zahlreiche Unterftügungs = Ge- 
fuche eingelaufen. Der Finanz-Aus— 
ſchuß Hat in voriger Woche erklärt, e3 
ftänden ihm für Unterftüßungs-Zmede 
borerit $15,000 zur Verfügung. Diefe 
Summe würde bei einer Fortdauer des 
Streif3 faum bi3 Ende der Woche rei- 
Ken. 

Berjchiedene Streifer wurden ge- 
ftern wegen Rubeftörung und Unfugs 
in Haft genommen. Die Kellnerin Sa- 
die Coll wurde in der Küche ded Sher- 
man Houfe verhaftet, meil fie dort 
Milchkannen umſtieß, von deren Ablie- 
ferung fie einen Fuhrmann der Bom- 
man Dairy Eo. vergeblich abzubringen 
verfucht hatte. Klarence Fuller wur—⸗ 
be hinter dem Veley-Hotel, 163 Clarf 
Str., verhaftet. Er hatte dort von 
einigen YFuhrleuten in gar zu ftürmi- 
[cher Weife verlangt, daß fie %eine 
Maaren an bad Hotel abliefern follten. 
Charle® Sands wurde im Sherman 
House feitgenommen, meil er dort ge- 
gen einen der Angeftellten, bie fich nicht 
am Streit betheiligen, thätlich. zu wer— 
ben brobte. 

” * * 

An der Abſtimmung, welche geſtern 
darüber vorgenommen wurde, ob der 
Wäſchereiſtreik von Neuem erklärt wer— 
den folle oder nicht, haben von ben An= 
nähernd 5000 Mitgliedern, melche bie 
Union in ihren fen führt, faum 
Tauſend theilgenommen. Da3 Ergeb- 
niß der Abftimmung war eine kleine 
Mehrheit gegen ‚die Erneuerung bde3 
Streit. Die genauen Zahlen werben 
erft heute Abend in der Gefchäftsner- 
fammlung der Union befannt gegeben 
merben. — Die Abftimmung der Wä- 
fchereimagenfahrer über venjelber. Ges 
genftand wird morgen, Dienftag, er= 
folgen. 

Die Straßenbahn - Angeftellten ver- 
anſtalteten geſtern ein Piknik zun Be— 
ſten des „Frauen-Hilfsvereins“ ihrer 
Union. Als Feſtredner für daſſelbe 
waren die Herren Daniel L. Cruice, 
Clarence S. Darrow und Wm. T. Black 
eingeladen worden. Herr Eruice, be: 
bei der jüngften Stabtwahl ald Ma- 
horsfandidat aufgetreten ift — an 
Stelle von Darrow, ber gegen ben 
Schluß der Kampagne bin der Arbei- 
terfchaft jelber den Rath ertheilte, nicht 
für ‚Eruice, fondern für Harrifon zu 
ftimmen — nahm die Gelegenheit naht, 
um die Gemerfichaften megen ihres 
Mangels an Klaffenbewußtfein, poli- 
tifeher Einfiht und Erfenntlichkeit für 
geleiftete Dienfte zu tadeln. Er.na 
inbeffen nicht auf feine eigene Kan 
tur Bezug, fondern auf die Ri 


ber Nichterwahl erlitten hat. SKapt. 


Blad, führte Herr Eruice aus, habe 
ſeit Jahrzehnten in der uneigennüig- 
ften Weile und nicht felten unter gro- 
Ben perjönlichen Opfern für die Sache 
ber Arbeiter und für Gerechtigfeit ge- 
gen die Unterdrüdten gekämpft; die 
Zauterfeit jeine® Charakter merbe 
felbit von jeinen Gegnern nit in 
Fmeifel gezogen, dennoch; hätten e3 bie 
Gemwerkichaften nicht für ihre Pflicht 
erachtet, auch) ihrerfeits für ihn einzu- 
treten, tie er immerbar für fie einge= 
treten fei. Diefe Undantbarteit follten 
fich die Arbeiter für die Folge abgemöh- 
nen, denn durch biefelbe fchädigten fie 
ihre eigenften \ntereffen. 

Mitglieder der auf der Südſeite in 
diefem Frühjahr gegründeten „Union 
unabhängiger Eishändler“ frugen ge- 
ftern bei den Beamten ber Eisfahrer- 
Union an, ob e3 nicht thunlich jet, ein 
Zufammenmirten ber beiden Verbände 
zu erzielen. Gie erhielten zur Ant» 
wort, daß die „Eishändler = Union“ 
als Unternehmerverband nicht darauf 
rechnen könne, al3 Gemwerfverein aner: 
fannt zu werden. Sie würde am be= 
ften thun, fich aufzulöfen. Diejenigen 
Mitglieder, welche nur ein Gefpann be- 
figen und ihre Waare felber ausfahren, 
follten der Eisfahrer - Union beitreten, 
die Andern aber fich dem Verband der 
Heliger von Eis-Fuhrmerfen anfdhlie- 
gr Die Händler meinten, daß bie 

uflöfung ihres Verbandes nur ber 

Kniderboder Co. (dem Eistruft) zu= 
gute fommen und e3 diefem ermöglichen 
würde, die Preife zu erhöhen. Die Be- 
amten der Union geben zu, daß bieje 
Wirkung wahrfcheinlich eintreten wür; 
de, meinten aber, daß eine Erhöhung ' 
der Preife den unabhängigen Hänb- ” 
lern ebenfall3 zum Vortheil gereichen 
würde. 
Die Straßenbahner-Union der 
Südſeite hat geſtern beſchloſſen, die 
Entſcheidung darüber, ob ihr Vertrag 
mit der City Railway Co. ſchon am 
I1. Juni abgelaufen ſei, oder noch bis 
zum Auguſt oder gar bis zum nächſten 
April Hin in Kraft bleibe, drei Mi: 
gliedern des Kreisrichter- Kollegiums 
zu überlaffen. Die Aysmahl der drei 
Richter 'ift dem Präfidenten und bem 
Sekretär der Union und dem Organis _ 
fator Pratt vom Nationalverband der 
Straßenbahner überlaffen worden. 

Für Heute, Montag, Abend find Ger 
mertfchafts + Verfammlungen anbes 
taumt wie folgt: 

Dampfheizungs » Einrichter, „Jus 
niord“ — 198 Mabdifon Str. 

Heizer fationärer Dampfteffel — 
132 Fifth Abe. ” 

Holzarbeiter, Nr. 7 — 122 ®. Late 
Straße. 

Gasleitungs » Einrichter und Vers. 
löther — 88 Franklin 'Str. 

Barbiere, Nr. 444 — Maurerhalle. 

Mäfchereiarbeiter — 122 LaSalle 
Straße. 

Köche — 10 Plymouth Place. =» 

Fuhrleute von Thee- und Kaffee-&es 
Ihäften — 83 Mabdifon Str. 


— — — — — 
Wurde anderen Sinnes. 


Vor einiger Zeit veranlaßte der viel- 
genannte Anwalt Batrid H. D’Don- 
nell befanntlih, daß die Großge- 
ſchworenen gegen jeiten früheren 
Clerk Charles A. Werner, einen jun 


gen Antvalt, die Anklage auf Fälfch- we, 
ung erhoben. Wie D’Donnell begaups.. « 2 


tete, hat Werner ihn dadurdh um zröz _ 
Bere Summen gebradit, daß er unauß« 
gefüllteChedformulare, melde D’Don= . 
nel im guten Glauben unterzeichnet‘: 
Batte, daß Werner das Geld zu ge= 
T&häftlichen Ziweden verwenden merbe, 
eingemwechjelt und das Gelb in feinem 
eigenen ntereffe verwendet. E3 fiel 
derStaatsanwaltfhaft fhon auf, Haß, 
fobald der Prozek in Angriff genom= 
men mwerben follte, O’Donnell plöhlich 
bie Stabt verlaffen mußte. Heute run. 
machte er Richter Brentano feine Yufe 
martung und erklärte, daß feiner Ans 
fiht nach Werner nicht der Fäalfchung, 
fondern höchftens der Unterfchlagung 
überführt werden fönnte. Richler 
Brentano verjchob die Verhandlung 
daraufhin abermals, um der Stants 
anmaltfchaft Gelegenheit zu geben, Ti 
mit O’Donnell auseinanderzuſetzen. 


’ 


— — — — 
Hinter Schloß und Riegel. 


Detektives der Bezirkswache zu 
Englewood verhafteten heute früh an 
47. Straße und Emerald Ave. einen 
gewiſſen Louis Geyer, auf den ſie ſeit 
über einen Monat fahndeten. 

Er wird bezichtigt, einen Einbruch 
in die Wohnung der Frau P. W 
Roofevelt, Nr. 414 60, Place, verübt 
und eine goldene Uhr nebit Kette, ein 
Halsband und eine Anzahl werthnnller 
Ringe geftohlen zu Haben. Frau 
Roofevelt, welche ben fliehenden Ein- 
brecher fah, lieferte der Polizei von ihm 
eine Befchreibung, auf Grund melder 
Geyer gefuht und verhaftet murbe, 
Er fol außerdem eine Anzahl anderer 
Einbrüche verübt haben. Sein Verhör 
ift auf den 23. Juni verfchoben worben. 


Dad Wetter. 


Chicago und Umgegend: Ehön heute Abend, am 
Dienitag theilmeije bewöltt und etwas fübler, BWers 
änderfider, am Dienftag friiher Rorboftimind. 

Alinois und Indiana: Y gemeinen 

füpler im mör 


te Übend und Dienftag, 
Theil. Veranderlichet Bine 
— —— er 3 
ienſtag. im nordlichen 
ter Nordwind. 


Bexranderlicher, 
Chi 


melde Rapt. Wmm. R. Blad jüngfl-bei & Cm 





Onkel Hermann. 
Humorififce Erzählung von Emile Erhardt. 
(1. Zortfehung.) 


„I bitte unterthänigft um Ver⸗ 


zeihbung — Graf Rauffen — Oberft 
und Regimentstommandeur im Erften 
Leibhufaren-Regiment.“ 

„Alfo doch!“ rief die Dame lebhaft 
auß. „Sch erkannte auf den eriten 
Blid in Ihnen den Offizier. Sie find 
alfo der Kommandeur biefes inter- 
effanten Regiments mit den Zobten- 
töpfen unb ber jehmarz-meißen Uni: 
form, Gteht 2 fhöne3 Regiment 
nicht in Danzig?” 

„Ganz wohl, meine Gnäbdigfte! Zum 
Theil wenigſtens liegt e3 bort.“ 

- Die Dame betrachtete forfchend — 
mit machjendem Syntereffe ihren Ge- 
fährten und fagte: 

„Danzig fol dem berühmten Nürn- 
berg ähnlich fehen, die gleichen male-= 
rifhen Vorzüge und Eigenthümlicdh- 
fetten haben, als alte, ehrmürbige 
Hahfaftabt! Wie beneivensimerth!” 

E3 ließ fih aus den Worten und 
bem begleitenden Seufzer nicht erfen- 
nen, was beneibenömwerth war und wen 
bie Dame beneidete. Db den Grafen 
um bie Garnifon ober Danzig um bie 
AHehnlichkeit mit Nürnberg. ' E3 ging 
auch nicht herpor, ob eine und melche 
ber beiben Städte ihr befannt war. 

Der Offizier antwortete ein wenig 
ſarkaſtiſch: 

Ich genieße dieſe beneidenswerthen 
Vorzüge erſt ſeit einigen Wochen, bis 
dahin war meine Garniſon weniger 
berühmt. Hörten Sie jemals etwas 
von Wehlau, meine Gnädigſte?“ 

Wehlau?“ wiederholte die Dame 
und ſuchte in ihren geographiſchen Er⸗ 
innerungen. „Das liegt wohl auch — 
— da hinten?“ Sie wies dabei mit 
der Hand nach Weſten. 

‚Bitte um Verzeihung, Sie meinen 
mit ‚Hinten‘ doch mohl_den Diten?” 

Sie erröthete leicht und lachte. 

„Samohl, ich meinte den Diften; bei 
dem vielen Aus» und Einfteigen ges 

Srathe ich jtet3 über die Richtung in 
Verwirrung. Wehlau liegt alfo dicht 
bei Danzig?“ 

. »uDa3 will ich nicht jagen, e3 Liegt 
Do noch ettvaß tiefer — da hinein — 
in. der Wildnif.“ i 

Die Dame bik fi auf bie Lippen 
und ſchwieg. Ihr war der Dften nicht 
fd fremd, wie e8 den Anfchein Hatte, 
fie war in Kurland geboren, freilich 
Thon in früher Jugend aus ber Heis 
math gefchieven. Der Atzent verrieth 
fie nicht mehr; felbit das Harte „R“ 
der Kuren hatte fich gemilbert, aber der 
Dialett des Oſtpreußen, das weiche 
„G,“ das kalte, gedehnte E⸗i und die 


reduzirten Umlaute — Graf Rauffen 


ſprach ausgeſprochen oſt⸗ nicht weſt⸗ 
preußiſch, worin ein bemerkenswerther 
Unterſchied beſteht, das heimelte ſie an. 
Warum ſie ihm das nicht verrieth, die 
Heimath nicht eingeſtand — dazu 
lagen Gründe in ihrem Herzen ber⸗ 
borgen. Graf Rauffen hatte... jeinen 
Hut abgenommen und das ‚fnapp und 
militärifch verfchnittene Haar von uns 
beitimmter Schattirung mit der 2. 
betajtet, etwas vorfichtig, mie bemn 
überhaupt eine gewiffe Vorficht alle 
feine Bewegungen Fennzeichnete. Er 
batte ein Geficht, wie man e8 in Dft- 
preußen oft Steht, voll und röthlich 
. Ieimmernd, mit tluger blauen Augen, 
‘ breiter hoher Stirn und einer Starken 
Nafe; im Ausdrud eine Mifchung von 
SNAtmüthigkeit und Schlauheit. Er 
trug nur einen Schnurrbart, röthlich- 


- - braun, mie man ihn bei fehrnarzem 


Haupthaar findet. eine Geitalt 
zeigte militärifhe Strammbeit und 
»angemeffene Fülle bei ftattlicher Höhe. 

Die Dame war nicht ganz jung, in 
ber Geftalt mehr ald im Antlit ſprach 
fi ein Weberfchreiten der Linie aus, 
welche bie Jugend bon ber Reife fchei= 
det. Sie war eine volle, üppige Blons 


* Dine in dem unbeſtimmten Alter von 


Ende der Zwanziger.“ 

SGraf Rauffen ſaß eine geraume Zeit 
. "FR, - mie angermxchjen, borne. über- 
geneigt und den Blid zmwijchen ben 


Knieen am Boben mwurzelnd. „Woran“ 


et wohl dachte! An bie Heimath? An 
daB jchöne Danzig? An fein Regie 
ment? Vielleicht an feine Pferde?“ 

&o meit verloren fich die Gedanken 
— der Dame, aber ſie kamen der Sache 
doch nicht auf den Grund. 


Graf Rauffen Fuchte Ri einfach zu 


= erinnern, ob er bei dem baftigen Auf» 
© 2: A heuh am Morgen auch nicht feine große 
Elfenbeintopfbürfte : verkehrt in ihr 
Zutteral gejtedt haben könnte, und er 
mwilrbe gleich feinen Zweifeln ein Enbe 
gemacht und den Koffer geöffnet haben, 
mern bie Dame nicht zugegen geivefen 
wäre Er hatte fich ala älterer Jungs 
gejelle neben einer großen Pebanterie 
aud eine frante Schambaftigkeit in 
Bezug auf die Intimität ber Toilette 
angewöhnt. Sein Toiletten kaſten wurde 
fo beilja gehalten, wie der keuſche Her⸗ 
Sſchrein einer zu Jungfrau. 
uch eine andere Gewohnheit hatte der 
am Lebende, wie andere ſeiner 
ickſalsgenoſſen, angenommen: 
ſprach laut mit ſich ſelbſt, ohne es zu 
en. 
Auf den Otto iſt lein Verlaß, ich 
- Hätte nur ruhig den Mutſchke mitneh⸗ 
> men follen,” jagte er Halblaut vor fi) 


„Mutfchte war fiherlich ein Diener, 
— sfelleicht der Burfche, und Dtto viels 
Nicht Sohn, Bruder oder fonft ein Ber- 
Er; nn —— dachte die Dame, 
welche orte 
3 Der 2. 
e- Ferne, on 
+ ,Sie tennen die 
fragte die Dame, welcher die Gleich» 
; ga bes Gefährten für bie ! chönen 


ſeufzte und richtete 


auffing 
d& juchte aber nicht bie 
einen Ro 
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„O, fürchten Sie das nicht. Ich bin 
noch ganz unſchuldig in ber ieh⸗ 
ung. Der Biſchofsberg bei Danzig 
und ber Galtgarben bei Königsberg 
find bie höchiten Berge; die ich Tenne; 
Sie mwerben alfo eine ziemlich reine 
Wirkung an mir beobachten können, 
meine Gnädigſte.“ 

Naiv, jelbitbemußt, treuherzig und 


Tpdttifch zugleich Hang Alles, mas er | 


fprad; Andere hätten fich vielleicht ge- 
Ihämt, mit — fie tarirte ihn fchnell — 


fünfzig Jahren nod nichts von ber 


Welt gefehen zu haben; er geftand das 
offen, mit gewiffer Aronie ein. 

Sie äußerte ihr Erftaunen nicht, 
machte aber von jet ab fozufagen bie 
Honneurs für die Gegend, nannte ihm 
die nach unb nach berbortretenden 
Bergfpigen mie bie Ortfchaften, und 
machte ihn auf jchöne Buntte aufmert- 
fam, ohne die erwartete Bewunderung 
zu ernten. Enblich forderte fie fein 
Urtbeil heraus. 

„5a, das ift ja Alles ganz nett,“ 
fagte darauf der mit feiner Heimath 
berivadhjene Dftpreuße, „aber impo- 
niren fann e8 Einem nicht, der ben 
weiten Blid und die See gewohnt ift. 
Berge haben wir auch, bis in’ Meer 
rein, und aus ben Gletfchern mache ich 
mir nichtd! Yın Winter Haben mir 
Ei8 genug, und im Sommer will id 
e3 jhön grün und warın haben. Das 
muß ja einen ewigen Zug geben hier 
gus ben Eißlöchern, beömegen komm’ 
ıh nicht ber, erfälen kann ich mich 
auh zu Hauf’, wenn aud nicht fo 
leicht, denn zu Hauf’ hat man feine 
Vorrichtungen.“ 

„Sur Romantit haben Sie jeben- 
falls feine Empfindung,” meinte bie 


Dame lächeln. 

Eifrig entgegnete ber Graf: „Das 
fagen Sie nicht, meine Gnäbigfte. 
Kommen Sie nad) Pollehnen, ba will 
ih Ihnen zeigen, was Romantik ift. 
Dort, wo einft die fehöne Skabi, Thors 
Tochter, in Wuotans Schloßthurm 


‚| trauernd faß, meil fie das SKreifchen 


ber Mömwen richt vertragen fonnte und 
ich nah dem Wolfsgeheul in ben 
Klüften ihrer heimathlichen Berge 
zurüdjehnte, und das Raufchen in den 
Mipfeln ihrer Baumriefen dem Braus 
fen des Meeres vorzog. Da thürmte 
Shr Gatte, der Afe Niörber, Stamm- 
vater meines Gefchlehts, Feld um 
Fels längs der Küjte, ließ Schludten 
und Gipfel bewalben und fühe Quel- 
len aus den Felfen riefeln, bi3 in bie 
blaue Ditjee, jo daß die jchöne Stabi 
nun Alles Hatte, wonach ihr Herz fich 
fehnte — na — jehen Sie,” fuhr er 
jehr marm fort, „das Alles habe ih 
aud, und das ijt meine Romantif.“ 

„Ihre heimathliche Provinz ift 
Ihön!” äußerte die Dame träumerif 
in halber Frage. Der Graf machte 
eine Geitenbewegung mit bem Stopf, 
welche diefe Frage an und für fi 
außer Frage jtellen jollte und jagte 
dann: 

„35, fie ift prachtvoll! Es geht 
nicht3 drüber! ch kann mich in Pol- 
lehnen auf der Entenjagd mid’ jagen, 
ehe ih an’3 End von meinem See 
fomm’; Wald und Wiefen, Berg und 
Thal habe ich auch) und das Meer dazu. 
Die Menfchen und die Verhältniffe 
—* — bie find da ‚hinten‘ beffer ala 

ier.“ 

Die Zuhbrerin dachte an den be— 
kannten Indianer, unterdrückte aber 
das naheliegende Zitat und fragte nur: 

„Was wiſſen Sie denn eigentlich von 
den hieſigen Verhältniſſen? Sie treten 
ja eben erſt hinein!“ 

„Ich habe den Verdacht, daß ſie in 
der Schweiz nicht beſſer ſein werden, 
als an dem vielgerühmten Rhein. Den 
Tag über wird man mit Natur halb— 
todt gehetzt und Nachts in eine Bett— 
ſtelle, die einen halben Fuß zu kurz 
und einen ganzen zu ſchmal iſt, zwi— 
ſchen zwei loſe Laken, in denen man 
fich ‚verhebbert‘ krumm gelegt, wonach 
Einem am Morgen beim Kaffee mit 
blauer Milch das letzte bischen Geduld 
reißen muß. Was find das fir Ver: 
bältniffe!” 

Ein fehr melodifches, helles Lachen 
antiortete ihm, dann aber flang e3 
bon den hübjchen Lippen der Dame 
ganz mitleidig: 

„Da Haben Sie allerbingd bie 
Naturgenüffe fehr theuer bezahlen 
müffen. An den Milchlaffee habe ich 
mich auch noch nicht gewöhnen fünnen, 
ih hme den Mokta deshalb Tieber 
ſchwarz, wie ih in Frankreich gezwun- 
gen war, es zu lernen. Uebrigens 
kann ich Sie in etwas tröſten. Man 
findet nämlich in allen Hotels der 
Schweiz breite, engliſche Betten, aller- 
dings auch mit den üblichen beiden 
Betttüchern, die man aber ſehr hübſch 
feſt geſteckt bekommt, und auch ſo be— 
laſſen kann, da es mit dem Längenmaß 
ſelbſt für Ihre nicht ganz gewöhnlichen 
Verhältniffe ſtimmen wird. Auch wer⸗ 
den Sie das Frijhſtück ſehr komplett 
finden, man wird Ihnen Thee, Kaffee, 
Milch und Sahne, köſtliche Butter in 
Eis, Honig und die verſchiedenſten 
Brotſorten ſerviren; in der Schweiz 
wird jedem Geſchmack Rechnung ge⸗ 
tragen.” \ 

„Sie find doch nicht etwa Schtwei- 
zerin, meine Gnäbige?" fragte Graf 
Rauffen die liebensmwürbige Tröfterin 
argwöhniſch. 

„Rein, das nicht,“ antwortete die 
Dame, „aber ich Tenne und liebe bie 
Schweiz.“ 

Nun taxirte Graf Rauffen feine Ges 
fährtin heimlich auf ihre Heimath hin. 
Er war zu taktvoll, ſie auszufragen, da 
er zu bemerken glaubte, daß ſie in Be⸗ 

auf ihre Verhältniſſe zurückhaltend 
war. „An ben Milchtaffee Hatte fie fich 
no nit gewöhnen können,“ das 
Hang fo, ald ob er ihr täglich brohe 
und als ob fie Befleres gewöhnt jei. 
Bielleiht war fie am Rhein ver- 
athet und von Geburt etwa — Ber» 
Iinerin. €3 baftete ihr etwas Groß» 
ftäbtifches und Norbbeutfches an, eine 
üble Yeifche, eine franfe Art, fehr 
terfhieden bon ber „Jübbeutjchen 
Semüthlichteit,“ bie dem falten, in fich 
firten Dftpreußen aufbringlich 
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„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 15. Zuni 1903. 


Der wunderbare Stern. 
Sumoreſte von J. Mertl. 


Schon ſeit geraumer Zeit ſaß Ba⸗ 
roneſſe Annie auf der Veranda des 
Schloſſes und ſchaute mit verträumten 
Augen auf die herrliche Landſchaft 
hinab, die ſich zu ihren Füßen aus— 
dehnte. Das wundervolle Bild, Tas 
ſonſt ihre Blicke ſtundenlang zu feſfeln 
pflegte, fand heute wenig Gnade vor 
ihren Blicken. Es konnte kein Zweifel 
beſtehen, Schön⸗Aennchen langweilte 
ſich entſetzlich und es fiel ihr aus— 
nahmsweiſe auch gar nichts ein, wo⸗ 
mit ſie ſich hätte amüſiren können. 

Sie fühlte aber, friſch und geſand 
wie ſie war, ein ganz entſchiedenes Be— 
dürfniß nach etwas Unterhaltung und 
Abwechslung. Die Natur, die ſie um— 
gab, war ja gewiß reizend, aber ſie 
hatte ſich in den dreiviertel Jahren ſatt 
geſehen daran, ſie wollte wieder ein— 
mal unter Menſchen kommen, ſehen 
und geſehen werden, tanzen, ein wenig 
flirten vielleicht, und auch wieder ein— 
mal andere Leute neden, ald die Fide 
Beichlieferin, dad Stubenmäbel nder, 
wenn e8 hoch fam, ihren Schwager, 
ben Baron Helmuth. 

Auf diefen hatte fie zwar einen be= 
fonderen Zorn. Daß er ihre Echwelter 
Hilda geheirathet, das verzieh fie ıhm 
allenfalld. Da3 märe ja ganz in ber 
Drbnung gemweien. Aber dab r fie 
badurd) gezwungen hatte, mit dem jun 
gen Baar auf das einfame Befigthum 
zu ziehen und borten ein wahres Ein» 
Tieblerleben zu führen, darüber grollte 
fie ihm fchon ganz erheblich. 

Was fie ihm aber niemals vergeben 
mollte, ba$ war die BVerliebtheit, mit 
ber er an feiner jungen rau ſo aus⸗ 
fSließlich hing, daß die übrige Welt 
für ihn vollftandig zu erijtiren 'ıfge= 
bört hatte. & 

Darüber war fie empört. Hterüber 
hatte fie auch fchon öfters ihrer Schwes 
fter die längjten Vorlefungen gehalten, 
mas angefiht3 der Thatſache, daß 
Frau Hilda für ihren Mann nicht 
minder glühte, alö er für fie, freilich 
ehr wenig Erfolg haben fonnte. „Dein 
Mann,“ jagte fie bei, einer ähnlichen 
Auseinanderfegung, „behandelt mic) 
wie ein richtiger Gelehrter feinen Res 
genfhirm. Er laßt mid) alle Augen 
blide wo anders ſtehen.“ 

„Ih Hindere Dich ja nicht, ebenfalls 
zu beirathen,” ermwiderte die Baronin. 
„Rur fürchte ich, daß ein junges Mäb- 
hen, das fo übermüthig ift wie Du, 
ein ſo loſes Mundwerk hat, jeden Mo— 
ment jemand necken und ärgern muß..“ 

„Und das fortwährend nur darauf 
bedacht iſt, kindiſche Streiche und 


Thorheiten auszuhecken, nicht wahr?“ 


fuhr Annie fort. 

„Sehr richtig,“ bemerkte die Baro— 
nin; „ich glaube, daß ein ſolches We— 
ſen heutigen Tages überhaupt keinen 
Mann bekommt.“ 

Annie zog die Kniee hoch und fing 
laut zu lachen an. 

„Du biſt wirklich zu drollig, Aßes 
Schweſterlein,“ meinte ſie. „Auf den 
Tannenbäumen wachſen die Männer 
nicht. Wenn ich mich auf dieſes gott— 
herſetzen und nur 
noch ein Jahr zuſehen ſoll, wie ihr mit— 
ſammen girrt. dann muß ich freilich 
eine ſauere, alte Jungfer werden, ich, 
mit meinen achtzehn Lenzen! Wenn 
ich heirathen ſoll, was ja allerdings 
das einzige Mittel zu ſein ſcheint, um 
nicht gänzlich zu veröden, muß ich doch 
eine Gelegenheit dazu haben. Aber ihr 
ladet niemand ein, bejchränft euere 
Beſuche auf’3 alleräußerfte, mo fol ich 
da einen Mann herfriegen, Tiebite 
Hilda?“ 

„Die Männer überlegen ſich das 
Heirathen heute 
meinte die Baronin. 

„Die Männer, die Männer....” Bas 
roneffe Annie jchnitt eine zierlich 
hochmüthige, faſt mitleidige Grimaſſe, 
während ſie dieſe Worte wiederholte. 
„Die Männer find alle genau wie Dein 
Herr Gemahl. Solang fie bei Sinnen 
find, zeigen fie den fahlen Egoiften. 
Um fie genießbar zu maden, nuß 
man ihnen den Kopf verbrehen, dann 
fann man mit ihnen machen, maß nıan 
mil. Laß mich doch mit den Mäns 
nern aus!” 

Baronin Hilda fchlug die Hände 
zufammen. 

„Aber Annie, es ift ja baarftcäus 
bend, mas die jungen Mäbdien bon 
heute für Anfichten haben.“ 

„Mar braudt den Männern nur 
ihre Zeibfpeifen porfegen,“ jegte Annie 
fort, „dann Frabbeln fie auf :eden 
Reim. Der eine dünft fich jehr ge— 
Tcheit; laß Dich von ihm belehren und 
Du gewinnft ihn auf mein Wort; der 
anbere bildet ſich ein, Naturforſcher zu 
ſein, wie Dein Mann zum Beiſpiel. 
Hilde ſei aufrichtig und geſtehe, ob 
Du ihn nicht mit einer neuen Sorte 
bon Eidechfen geföbert haft oder mit 
Deiner ‚Liebe zur Sternenmwelt’ oder.” 

„Du mirft unverfhämt,* uinter⸗ 
brach fie die Baronin. s 

„Sar nit, Hilde, ich mopfe mıich 
nur ganz fometenhaft, und wenn id) 
nur wüßte, toie ich etwad Leben in 
diefe Ahnenbube bringen könnte, Hilde, 
ich that’3 bei Gott.“ 

Die Baronin blidte ihre Schmeiter 
ftreng und ftrafend an. „Unterjtehe 
Dich ja nicht, Annie, und mifche Dich 
in Dinge, die Dich nicht8 angehen.“ 

Annie lachte wiederum aus vollftem 
Herzen, als fie die ängftlihen Augen 
ihrer Schmefter beobachtete. „Verbient 
hätte er e8 reihlih um mich, Dein 
Mann,” meinte fie, „baß ich ihm einen 
Streich fpielte.” Gleich darauf nahm 
fie aber eine fehr gefegte und mürbe- 
volle Miene an und verfant in ein tie 
fes Nachbenten. 

Dann mit einem Male 309g eine 
plögliche Fröhlichteit Über ihr Geficht; 
fie pfiff, mie ein Schufterjunge,  hem 
ein beſonders nichtsnutziger Gedanke 
aufgeftiegen ift, durch bie finger, unb 
ohne fi um das Entfegen zu Tüm- 
mern, das ihre Schwefter über ein fol» 
ea Benehmen befiel, Hufchte fie aus 
dem Zimmer und eilte wie ein Wir- 
beitwinb über die Treppe hinab. Einige 


> Xage Hinburdh befliß fie fid) übrigeng 
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freiß hervor an bie Rampe, 


mehr als font,” 


— 


eines hochgeſitlelen Benehmens. Sie 


hatte fich Bücher aus der Bibliothek 
geholt, umfangreiche fchmere Folian⸗ 
ten, die demifche und phnfitalifche 
Probleme erörterten, jchloß fi mit 
diefen viele Stunden hindurd) in ihr 
Zimmer ein unb gab zu Befchmerben, 
an denen e3 fonft nie zu fehlen pflegte, 
faft gar feinen Anlaf. Daß ber 
Schwager bie und da ein paar flei- 
derbürften unter feinem Bettuch ver= 
fpürte, oder daß er in einen Yiod 
ſchlüpfte, deſſen Aermel zugenäht wa— 
ren, das waren lauter verhältnikinä- 
Big leichte Falle, denen man ieiler 
feine Bedeutung beimaf. 

Nur als die Baronin erfuhr, daß 
ihre Schwejter nun jchon öfters mit 


dem Lehrer Hias, der ala der geries, 


benjte Taugenicht3 im Dorfe einen bes 
trechtigften Ruf genoß, längere Bera- 
thungen abgehalten hatte, erfüllte fich 
ihre ahnende Seele mit einem gemiffen 
Mipbehagen, ähnlich als wenn fie an 
einem ungemöhnlich „ Ichönen Morgen 
im Weften mäfferige Wolken fich uf: 
thürmen fähe. Eines Abends, man faß 
eben auf der Veranda beim Thee und 
unterhielt ji über das Unglüd auf 
St. Martinique, warf Aennchen die 
Frage auf, ob wohl von dem Staube, 
der jebt m Umkreis der Erde maſſen⸗ 
haft umherſchwirrte, bei uns irgend 
etwas zu ſehen ſein würde. Sie habe 
das in Zeitungen geleſen. 

Baron Karl, der ein großer Aſtro—⸗ 
nom mar bor bem Herrn, blidte uns 
milltürlih zum Himmel auf, der aber 
Thon in tiefes Dunfel fich gehüllt Katie, 
&3 mußte ihm etwas auffallen, denn 
er ftußte, hielt die Hand über die Aus 
gen und dann erhob er fih Höchlichtt 
überrafeht und trat aus dem Licht- 
Wahr: 
baftig — e3 mar feine Täufchung 
möglich, dort hinter den dunklen Wäls 
dern blitte in einer MWoltenlüde ein 
Stern mit einem feltfamen, röthlihen 
Licht, von einer Farbe, mie man fie 
borher nie gefehen und an einem Ort, 
too feit ewigen Zeiten ein ihm mohlbes 
fanntes Sternbild geitanden war. 

Der-Baron traute feinen Mugen 
nicht und rief feine Frau zu Hilfe 
Auch Annie beftätigte mie,ihre S’hiwe- 
fter, daß dorten ein Stern’am Aimmnel 
aufgegangen mar, den man menigitens 
in biefer Beleuchtung nie vorher ent» 
bedt hatte. 

Ueber eine Stunde mährte viefes 
räthfelhafte Schaufpiel, zu dejfen Ins» 
blie dag gefammte Schloß zufammen« 
gerufen wurde, bi fchlieklich wahr» 
Tcheinlich eine Wolfe fich vorfhod und 
damit das Licht verfchmand, 

Der Baron, den eine folche Erfchei- 
nung natürlich hochgradig interefjirte, 
verbrachte eine Tchlaflofe Naht und 
ritt den anderen Morgen in aller 
Frühe nad) der benachbarten Garnis 
fonftadt, um zu erfahren, ob man bor= 
ten da8 Wunder ebenfall3 beobachtet 
babe. ° 

Keine Seele wußte irgend eiivad Das 
bon. Die Bekannten, bie er im’ Dffi- 
zier8fafino traf, freuten fich zwar rie- 
fig, den Baron, ber feit feiner Verheis 
rathung den Verkehr falt völlig abge- 
brochen hatte, wieder in ihrer Mitte zu 
haben, aber fie waren To felfenfeit 
überzeugt, daß e3 fich mit dem Sterne 
um eine Täufchung handeln müffe, 
daß bie jüngften Leutnants Batterien 
bon Seft gegen den Baron metteten. 

Diefer aber nahm "alle Angebote 
ohne das mindefte Zögern an. 

E3 murde ausgemadt, daß die 
dienſtfrein Herren den nächſten ſchö— 
nen Tag auf Schloß Falkenſtein er⸗ 
ſcheinen ſollten. 

Als der Baron ziemlich ſpät mit 
etwas gerötheten Wangen in ſeinen 
Hof wieder einritt, rief er voll Vergnü— 
gen: „Kinder, freut euch, es gibt bil— 
ligen Sekt in Hülle und Fülle. Für 
den nächſten Winter iſt geforgt.“ 

Der Sekt war zwar dem Aennchen 
faſt gleichgiltig, aber die Nachricht, 
daß demnächſt große Geſellſchaft ſich 
infinden werde, berauſchte ſie derma— 
hen, daß ſie jubelnd ihrem Schwager 
um den Hals fiel und mit ihrer Schwe⸗ 
ſter, gegen deren Willen, einen Galopp 
tanzte, der in völliger Athemloſigkeit 
endete. 

Der Baron aber konſtatirte mit be— 
haglichem Entdeckerſtolz, daß auch 
heute Abend deutlich klar und ſichtbar 
der Räthſelſtern über den Wäldern ſei— 
nen milden Schimmer ausſtrahlte, und 
er beeilte ſich, von dieſer Thatſache ſo— 
fort ſämmtlichen Vereinen, mit denen 
er in Korrefpondenz jtand, Mitiheis 
lung zugeben zu lafjen. 

Den nächiten Tag lieh er ich außer: 
bem der Sicherheit halber vom Bür= 
germeifter, vom Pfarrer und vom Ver: 
treter der irdifchen Gerechtigfert, einem 
als äußerft fteptiih befannten Gen» 


"darmen, die Wahrheit der Erfcheinung 


beitätigen. Der Baron regte fich das 
ber nicht im mindeften auf, al3 getade 
ar jenem Abend, wo die Offiziere Fich 
einfanden, der Stern nit fichtbar 
war. Er mies mit kühnem Lächel 
das amtlicheXtteft vor und beantragte, 
einftweilen vorſchußweiſe den verwette⸗ 
ten Sekt zu verſuchen. 

Man blieb bis zum Morgengrauen 
fröhlich beiſammen, man muſizirte, 
ſpielte und tanzte, daß es eine Freude 
war, Schön-Aennchen gewahrte zu 
ihrem Entzücken, daß ſie die Sympa— 
thien eines königlichen Reiterregitaents 
wie im Sturme gewonnen hatte, 
auch ihre Schweſter ſchien herz⸗ 
lich froh zu ſein, endlich wie— 
der einen ſehr vergnügten Abend 
erlebt zu haben. Als des anderen Ta⸗ 
ges die beiben noch einmal die Ereig⸗ 
niffe bes Kleinen Teites im Gaifte 


durchgingen und Annie die frohe Hoff» 


nung äußerte, daß nunmehr ennziltig 
mit ber bisherigen traurigen Abge- 
Tchloffenheit gebrochen worben fei, da 


nahm die Baronin ven Blondkopf tits |: 


fchen ihre Arme, fo daß fie ihm in die 
Iuftigen blauen Augen fohauen !onnie, 
und fagte: „Du, Annie, gib mir nıal 
Dein Ehrentort, daß biefer räthfel- 
hafte Stern nicht irgend einSchwindel 
if, ben Du ausgebedt Haft. Das 
wäre nämlich fehr Ihlimm. Karl 
würde Dir & nie verzeihen, wenn Du 


me — — — — — — — — — — —— — — — — —— — ——— — — — 


nd |’ 


* fo bor aller Welt bloßftellen F fir» 


„Laß mich 108,“ ermiberte Annie, 
„es it fo Heiß“, und entwanb fich ben 
forfhenden Bliden. „Du trauft mir 
ein bißchen viel zu. Seht foll ich mohl 
gar noch Sterne machen fönnen und 
den Himmel in Unordnung bringen? 
Sit das nicht Tächerlich?“ 

„Du, Du, Du...” Die Barpnin 
fchüttelte mißtrauifh den Kopf. „IH 
rathe Dir, Laffe Dich ja nıyt eriwis 
Then.“ 

Annie Tahte Hellauf. „Aber ‚das 
muß Dir doch felbft einleuchten, daß 
ein Gelehrter, wie Kan, fich von cinem 
Kind auf feinem eigenften Gebiet nicht 
einen beliebigen Stern vorfpiegeln 
läßt... wirtlih, daß mirft Du faum 
im Ernfte glauben?“ 

Die Baronin antwortete gar nicht2. 
St drohte nur mit dem Finger, bis 
Annie erklärte, nicht mehr länger la= 
chen zu können, und fich in ihrer "eife 
mit Blitesfchnele aus dem >taube 
machte. Der mundberbare Stern er» 
fhien immer wieder von Zeit zu Zeit. 

Die Dffiziere famen faft jede Woche. 
Das jchien für alle Theile die Haupt» 
fache zu jein, am meilten freiliıh für 
Annie, denn ed war eimer unter ihnen, 
ein hübfcher blonder Oberleutnant, ber 
ihr ausnehmend gefiel, obwohl er ein 
fehr ruhiger und ernjter Mann zu fein 
ſchien. In dieſen Fahr dv. Hartegg 
verliebte fich Aennden biß über den 
zierlichen Hals, und fie fühlte jehr gut, 


daß auch fie ihm durchaus nicht gl.iche 


gilttg jchien. Aber er war merfmuürbig 
ſcheu und zurüdhaltend, fo daß alle Die 
barmlofen Iris, die fie verfuchte, 
um ihn zum Sprechen zu bringen, 
wirkungslos verpufften. E3 war zum 
Verzmweifeln. Schließlih ärgere fie 
jich über ihn dermaßen, daß fie ihn bei 
irgend einer Gelegenheit auf eine Faft 
beleidigende Meife behandelte. 

Einige Wochen waren darüber in’s 
Land gegangen, der Stern bligte nur 
ab und zu einmal auf, ohne dag Tich 
jemand außer Harbega befonbers um 
ihn zu fümmern pflegte. Demnidit 
mollte er wohl völlig verfchwinden. 

Da kam plöklich eines Abends ber 
Oberleutnant über und über beit rubt 
und offenbar von einem feharfen Ritt 
ftarf erhigt im Schloffe an. » 

Er übergab ftrahlend vor Vergnüs 
gen fein Pferd einem Diener und eilte 
auf Baronefje Anna zu, die zufällig 
im Garten fich befand. 

„Snädigite Baroneffe,“ rief er ihr 
triumphirend zu, indem er ehrerbie- 
tigft falutirte, „ich melde ganz aehors 
famft, daß ich den Räthfelitern foeben 
gefangen genommen, ihn, beziehungd- 
mweife feinen Erzeuger gebührend ges 
beutelt Habe, und ich erlaube mir bier 
den Apparat vorzulegen.“ 

Dabei zeigte er einen Mapierbradhen 
bor, in deffen Mitte fich eine große 
Laterne befand. 

Annie erfehrad einen Moment jo 
fehr, daß fie die Farbe mechfelte, 

Die Sache war ihr Höchft peinlich, 
da borauszufehen war, daß ihre gei- 
ftige Urheberfchaft fofort entdedt n.er= 
den würde. 

Sie hatte gerade noch fo viel Bei» 
jtesgegenmwart, ven Oberleutnant ein» 
zuladen, ihr die Gefchichte zu erzählen, 
die als fehr einfach fich heraußftellte, 
Herr dv. Harbegg hatte fich vorgenams 
men,., mißtrautfch wie er war,, dem 
Stern entgegenzureiten, und ehe da, 
des Räthfels Löfung mar fehr bald 
gefunden. 

Nur mit halbem Ohr laufchte Annie 
der Erzählung, denn der Gedante, wie 
fie fih aus der Affaire herausmideln 
könnte, befhäftigte fie nahezu aus 
ſchließlich. Daß es gerade Harbegg 
ſein mußte, der ſich da geſcheit machen 
wollte, war wirklich fatal. Was ſollte 
ſie thun? Sie war ſich klar, daß raſch 
gehandelt werden mußte, wenn eine 
großartige Blamage verhindert werden 
follte. Aber wie? Sie hätte am lieb⸗ 
ſten geheult. „Sie ſind ſo nachdenk⸗ 
lich, Baroneſſe, freut Sie dieſe Ent⸗ 
deckung nicht?“ 

Annie ſetzte ſich auf eine Bank. 
„Nehmen Sie Platz, Herr v. Hardegg,“ 
ſagte ſie. „Ich muß an Ihre Riiter⸗ 
lichkeit appelliren.“ Und nun berichtet 
ſie, anfangs ſtockend und befangen, 
dann aber mit ſchonungsloſer Offen, 
heit ihren Antheil an det Mifferhar. 
„Wenn mein Schwager davon erfährt, 
meiß ich mir feinen Rath mehr. Er 
wird ed mir nie verzeien.“ 

Der Oberleutnant wär r:it fteigen- 
ber Ueberrafchung ihrer Erzählung ge= 
folgt. 

„Sch verftehe.“ meinte.er, nachdem 
fie keendet hatte. )Sie haben Yaum 
daran gedacht, ie Tich der luſtige 
Scherz ausmwachfen werde. ch mürbe 
ſelbſtverſtändlich ſchweiger wie das 
Grab, darüber werden Sie kaum zwei⸗ 
feln. Aber die Sache hat einen ſchlim— 
men Hafen. Meine Kameraden haden 
doch hoch gemwettet. Das tft bad Dum- 
me. E38 wäre nun fehe inforreft, *seonn 
ich mwiffentlich fie um ihr Geld bringen 

ollte. Da3 darf ich nicht maaen ... 
Denten Sie doch, mas das für unans» 
genehme Folgen haben fönnte. Ich 
fehe toirklich feinen andern "” "eg 


| alö die Herren von det Lage au her= 


fändigen und an ihte Loyalität mich 
zu menden.” 

Annie [chüttelte traurig den Krpf. 
„Nein, das nicht, um feinen Preis.“ 

„Wie Sie nur auf den unglüf.ichen 
‚Einfall tamen, Gnädigfte, und daß ge- 
rabe mich der Henker dahin führen 
muß! €3 ift zum Todtfhießen!” Man 
fah es ihm an, mie unangenehm auch 
ihm die Situation war. Und mun 
beichtete Annie, wie einfam ſie ſich ge— 
fühlt habe, mie troftlos ihr das junge 
Leben verlaufen fet, und dann fing jie 
bitterlich zu feinen an. Und niemand, 
auf deffen Hilfe fie jegt bauen tönntel 

Er hatte vergeblich verfucht fie zu 
tröften. Immer reich'iher ftrörmten 
ihre Thränen und immer veiy:r warb 
ed ihm um’3 Herz. Er batte ihre 
Hand ergriffen und hielt jie zärtlich 
feft und fie fchien € faft gar nicht zu 
bemerfen.. Mit an  danb 
aber fuhr'er leicht liebfofenb-über das 
reiche ſchwarze Haar. *— 


„Sagen Sie, Annie,” flüfterte er ihr 


in’3 Obr, „ein wenig, ein aanz klein 
wenig haben Sie mic, bodh lieb. Das 
harte Wort, das Sie neulich :u mir 
fpradden, war nicht jo ernit zu neh» 
men?“ 

Sie fhaute ihn mitten in allem 
Yammer mit einem Blid an, der beut- 
lih genug fagen wollte: „Na, mein 
Lieber, Du fcheinft Dich auf ein Mäüb«. 
henherz zu berftehen, daß Gott er» 
barm!“ 

Er beariff e8 au. „Wie wät c8 
denn, Annie, wenn ich morgen beim 
Mittagstifch alfo zu meinen Kameras 
ben fpräche: Meine Herren, e3 ift nicht 
zum erftienmal paffirt, daß man, in- 
dem man einem faljhen Stern nadj= 
läuft, einen echten entdedt. ch habe 
mich geftern mit Baronejfe Anna Wa- 
enhorff verlobt. Aus Gründen die 
th nicht näher erörtern Tann, bitte ich 
Sie um die Erlaubniß, die Seftred- 
nung für Schloß Faltenftein bei bie- 
fer Gelegenheit auf mein Konto jegen 
zu dürfen. Wie wäre das, Annie?” 

Nichts regte fich weit und breit in 
ber feierlichen Wbenbitille. Nur ein 
Lichtfhimmer, der. von- dem Schloß 
berüberfiel, durchdrang die Duntelbeit 
aınd jpähte neugierig nach den zei 
Menjchentindern, bie jich in nortlofer 
Seligfeit umfangen hielten. 

Al3 des anderen Tages die Baronin 
mit ihrer Schmweiter ehr bie Berlo- 
bung plauderte, fragte fie biefelbe, mit’ 
welcher neuen Sorte von Eidechfen fie 
ihren Bräutigam geföbert habe. Unb 
als Annie voll Entrüftung fie mit dem 
Fächer auf die Finger Elopfte, da fagte 
fie ganz troden: „&3 war, ich weiß ed 
Ichon, die ‚Liebe zur Sternenwelt’. 
Nur hätteit Du Deinen Apparat nicht 
im Garten liegert laffen follen. Es iſt 
ein wahres Glüd, bap ich felbft ihn ge» 
funben habe.“ 


Ein Segen für Nung und Alt: Dr. Yoiler'8 
Extract of wild Sanberries der Natur Heil 
mittel für Durchfall, Diarrhoea und Sommer» 
leiden. mmfr 
— — — 
Das Korps Bourbaki in der 


Schweiz. ’ 


Unter Bezugnahme auf bie Schon 
mehrfach in biefen‘ Spalten erwähnte 
Veröffentlihung der „Briefe und At- 
tenftüde von Adolph Xhiers” inird 
aus Bern gefchrieben: Thiers berẽchtet 
in feinen Memoiren, am 24. Yebruar 
1871 habe er den Befud) bed Schweis 
zer Gefandten Dr. Kern empfangen, 
ber ihm erklärte, die Schweiz habe ein 
Sntereffe daran, daß die franzöfijche 
Örenze nicht zu Frankreichs Unguniten 
berändert werde. Auf den Rath von 
Thierz fei Kern dann zu Bidmard ges 
gangen, der Kanzler habe den Schtwei- 
zer Diplomaten aber wenig freunblich 
empfangen und ihm bemerkt, er müfje 
jede Einmifhung eine neutralen 
Staate® zurüdmweifen. Die ton 
Deutfchland gejtellten Bedingungen 
feien unividerruflid. Das Ergebniß 
a Unterredung habe Thiers entmu⸗ 
thigt. 

Dr. Kern, der fchon während be3 
Neuenburger Konflitts in Paris in 
perfönliche Berührung mit Bismard, 
der damals preußifcher Gefanbter miar, 
gefommen war, erwähnt in feigen 
1887 in PBarid erjchienenen „Souve- 
nie® Politiques 1833 & 1883" fein 
Wort von der von Thierd mitgetheils 
ten gefcheiterten Miffion bei Bismard, 
Er theilt darin nur mit, er habe fich 
am 24. Februar 1871 zu Bismard be- 
geben müjjen, damit biefer bie Heim» 
Thaffung der für die Schweiz fehr 
läftig geworbenen Bourbafi-Armee er= 
leichtere, worauf Bismard erklärt 
babe, er fünne, ba fich Thierd nod 
nicht deutlich ausgefprochen, richt ſa⸗ 
gen, ob ber fzriede zuftande fommme 
ober nicht (zmei Tage fpäter finb bie 
Triedenzpräliminarien unterzeichnet 
morben). Kern hatte ichon früher ein» 
mal, und zwar am 1. Februar, im 
Auftrag des Bunbespräfidenten&chent 
Btsmard erfucht, er möchte bie Hand 
bieten zum Abfchluß einer Bereinbas 
rung über bie Heimjchaffung des 84,- 
000 Dann ftarten Korps Bourbati. 
Die internierte Armee fei ohne Diss» 
ziplin und Guborbination, was bie 
Ueberwachung ſehr erſchwere. Zudem 
ſeien durch die Soldaten anſteckende 
Krankheiten in der Schweiz verbreitet 
worden. In Ermangelung befeſtigter 
Plätze wäre es für die Schweiz ſchwie⸗ 
rig, Theile der Armee, die die Schweiz 
verlaſſen wollten, daran zu hindern. 

Bismarck lehnte das Geſuch ab. 
Durch den Umſtand, daß die in der 
Schweiz internierte Bourbaki⸗Armee 
dem franzöſiſchen Fiskus zurLaſt falle 
— die Internierung koſtete Frankreich 
12 Millionen Franken —werde Frank⸗ 
reich mitveranlaßt, mit Deutſchland 
Frieden zu ſchließen. Wenn man der 
Armee die Rückkehr nach Frankreich er⸗ 
mögliche, jo würden überdies Offiziere 
und Soldaten von neuem an ben 
einbfeligkeiten theilnehmen; auf das 
von franzöfifchen Offizieren. angebos 
tene Ehrentort, die Waffen nicht mehr 
gegen Deutfhland zu führen, könne 
man, wie hunderte von Beifpielen zei= 
gen, nicht3 geben. Die franzöfifche Re- 
gierung habe fogar wortbrücdhigen Of> 


figieren neue Kommandos übertragen. 


Der Schweizer Gefandte Kern, jeit 
Sabren biplomatifcher Agent ber Eid» 
genofjerihaft amHofe Napoleons und 
mit diefem aus ben dreißiger Jahren, 
da er mit ber Königin SHortenje in 
Atenenberg meilte, befannt (Kern 
ftammte aus bem thurgauifchen Dorf 
Berlingen nahe\bei Arenenderg), war 
ſelbſt entſchieden franzoſenfreundlich. 
Er gab ſich die, die franzöſiſchen For⸗ 
derungen gegenüber Preußen unter» 
ftügende Mühe, durch Unterredungen 
mit dem fpanifchen Botjchafter Dies 
zaga in Paris, dem enalifchen Gejanb- 
ten Zord Sons, dem italientfchen Ge: 
fandten Nigra, dem preußifchen Ge» 
fandten v. Werther und dem preußi- 
chen Geſchäftsträger v. Solms den 

usbruch des Krieges zu verhüien. 
Es lag in der Natur der Verhältniſſe, 
daß ſeine Bemühungen keinen Erfolg 
hatten. Kaum glaublich erſcheint es 
aber, daß der Bundesrath Kern beauf⸗ 
tragt haben ſolle, Bismarck wegen der 


— 


Bleibt fi immer gi. 
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iR Pets eine fidere Heilung 
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Rhenmatismng 
und Nenralgie. 


Preis 266 und 506, 


Feſtſetzung der A* Grenze 
beim Friedensfchluß im Tchmeizerifchen 
Intereffe Vorftelungen zu machen; 
die Vereinbarung ber Grenze war doc) 
Sache ber beiden friegführenden Par- 
teien. Undrerfeit3 wird man aud 
nicht ohne Weitered annehmen bürfen, 
bag Kern auf den Wunfh Tier?’ 
Biämard Vorftellungen gemacht habe. 
Bei feiner Eingenommenheit für bie 
Tranzofen wäre e3 freilich nicht direft 
unmöglich gemefen. 


Kinderhandel in Samburg. 


Sn Hamburg ift bie Polizei einem 
Thwunghaften Kinderhandel auf. die 
Spur gefommen. Wie die Voffische 
Zeitung berichtet, hat die in der Wil- 
beiminenftraße wohnende Frau Elifa- 
beth Wiefe jchon feit längerer Zeit neu: 
geborene Kinder in Pflege genommen, 
über ben Verbleib bon einigen biefer 
Kofttinder aber feineRechenichaft geben 
fönnen. Die Behörde bat feitgeitellt, 
daß fich die MWiefe in brei Fallen von 
armen Dienftmäbchen 100, 120 und 
200 Mark hat zahlen laffen, und das 
für beren neugeborene Kinder in Pfle- 
ge genommen bat, Sie hatte-e8 aber 
nur auf das Geld abgefehen, denn fie 
gab die Säuglinge gegen eine Gebühr 
bon monatlih 20 Mart fofort meiter 
in Pflege: die 'erfte Mate: Hari’ auch 
bezahlt, fi) dann aber nicht: mehr um 
bie fleinen Wefen gefümmert, fo da 
Jich deren Pflegeeltern, da fie -Kein 
Koftgeld mehr erhielten, hließlih an 
bie Polizei mandten, die bie Finder 
dann ben Müttern mwfeber übergab:-Jm 
anderen Fällen konnte man jebodh dem: 
Verbleib der Koftlinder nicht feftftellen: 
Das eine Kind fol nah Oftpreußen 
gefchafft jein, mo es fpurlos vers 
ſchwunden iſt. 

Die Behörde glaubt auch, daß ſich 
die Wieſe der Kindesunterſchiebung 
ſchuldig gemacht hat. Vor einigen Ta— 
gen ging nämlich eine Notiz durch die 

reſſe, daß eine Amerikanerin ein 
Kind unterſchoben habe, um dadurch in 
den Beſitz einer reichen Erbſchaft zu 
gelangen. Hierbei ſoll auch die Wieſe 
ihre Hand im Spiele gehabt haben. 
Sie hat zu verſchiedenen Müttern ge- 
ſagt, ſie ſollten ihr nur die Kinder ge 
ben, ſie könne ſie gut nach England ver⸗ 
kaufen. Thatſächlich hat ſie auch in 
Gemeinſchaft mit ihrer unehelichen 
Tochter Berkefelb ein Kind in Eng- 
land unterſchoben. Die Verfefelb bien- 
te in London bei einem Arzt, der ein 
intimes Verhältniß mit ihr unterhielt. 
Vor einigen Monaten theilte fie dem 
Arzt mit, daß fie fi in gefegneten 
Umftänben befinde, und fie reifte bann 
auf Koften ihresDienftheren nahHam- 
burg zu ihrer. Mutter. Hier will fte ei- 
nem Mädchen basLeben gegeben haben. 
Sie fhrieb an den Arzt und biefer 
fandte ihr 1000 Markt: er wollte aber 
dad Find fehen und fhidte beshalb 
eine Wartefrau nah Hamburg,‘ um 
Mutter und Kind nadLonbon zu brin- 
gen. Nun hatte die Wiefe getabe das 
Kind eines Dienftmäbchens Blant ge- 
gen Zahlung von 120 M. angenom- 
men, bie Kleine aber fofort fit 20 
M. monatlih an eine Frau W. in 
Harburg in Pflege gegeben. Da diefe 
Frau feine weitere Zahlung erhalten 
fonnte, gab fie das Kind an die Wiefe 
zurüd. Diefes Kind der Blank murde 
nun für das Stind der Verkefeld, die in 
Wirklichkeit gar nicht geboren Hatte, 
ausgegeben unb zu dem Arzt in Lon> 
don gefandt. Die Hamburger Polizei- 
bebörbe Hat fih mit der Londoner 
Kriminalpolizei und auch mit der ame» 
rifanifchen Polizei in Verbindung ge— 
jegt, um Licht in bie Angelegenheit 
zu bringen. i 


Klondite Gold nimmt ab, 


DOboleih taufende von Goldfuchern die Mlon» 
dile Region feit über einem Jahre durdhfudten, 
wurden feine neuen Minen entdedt, und ber 
Regierungd-Sacverftändige berihtet, dab das 
Erzeugnib diefed Jahres $10,000,000 weniger 
fein wird ala vom legten Jabre. Ju diefer Hin 
fit gleicht Mlondile der Mebrzabl der neuen 
Arzeneien, die bon Zeit au Zeit auf dem 
erfheinen. Sie feinen eine Saifon au gedeihen, 


aber wegen Mangel an wirflidem Werth ber» 


{&winden fie bald. Dies ift aber nicht der Fall 
mit Hoftetters Magen-Bitterd, das feit fünigig 
Yapren vor dem Publilum-ift und heute im ‚arö» 

er Nachfrage itebt ald je aubor. Sein wunber- 
barer xfolg wird der Thatfade zugefchrieden, 
daß e3 Unberdaulichteit, Blähungen, Ropfioch, 
Verftopfung, Biltöfität und Malaria, Yieber und 
Shuttelfroft pofitiv heilt. Berfudt eine Blafde 
und febt felbit, 


Lejet die „Sonntagyof“. - 





— 


Telegtaphiſche Depeſchen. 
WBaliziert Don der aseoeiatea Proes. 
Inland. 
Im Reich der Töne. 
Eröffnung des Baltimorer Sänaerfeftes.— 
Uebermorgen: wird das St. £ouifer eröff- 
net. r 
Baltimore, 15. uni. Sonntag 
Nachmittag um 3 Uhr nahm das erfte 
große Empfangs = Konzert ded Norb- 
öftlichen Sängerfejtes feinen Anfang. 
Ueber 2000 Scdulfinder und 1500 
Mitglieder des gemijchten Chores des 
„Veabopy Inftitute“ unter Leitung des 
Feltpirigenten D. Melamet nahmen an 
dem Konzert theil. Das brillant 
durchgeführte Programm mar: folgen- 
bed: 
1. Vorſpiel — Meiſterſinger“ 
Feſt⸗Orcheſtet. 
2. „Gott grüße Dich⸗ 
Vereinigte Sänger von Baltimore. 
8. „Die Ehre Gottes ans der Ratur“.... 


Für KindersEhor und Orchefter, 
arrangirt von Melamet. 


Wagner 


Wiemann. 
Beethoven 
Chor und Orcheiter. 

pider 


Bewillfomimnungsrede des Präfidenten 
bor — „Fantaſie“ 
Biano:Solo, Soli, 
5. „Maldharjen“ 
Harmonie von Baltimore. — 
Finale aus der Walpurgis nacht“... Mendels ſohn 
Bariton-Solo, Chot und Orcheſter. 
.Old Folts at Home“ 
und Männerchor. 


Solo 
Hallelujah⸗Chort aus „Meſſias“............ Sünder | _ 


Chor und Dräefter. 
ar. „Amerikanische Yantafie* 
b).„Dag® Sternenbanner.” 


Sn einer, noch geftern Abend abge- 
haltenen Situng murbe beichloffen, 
das nächte Sängerfeft in Ngvart, N. 
%., abzuhalten. 

St. Louis, 15. Juni. Am Mittwoch 
mwirb hier das Bundes - Sängerfeft auf 
dem Meltausftellungsplag beginnen. 
An der Halle des Gebäubes für fchöne 
Künfte, die als Felthalle dient, fand 
Sonntag Nachmittag die leßte aroße 
Maflenprobe von 3500 außetlefenen 
Sängern für das Empfang3 = Konzert 
ftatt; unter Leitung be3 Dirigenten 
Richard Stumpf. Die Akuftit ber 
Halle, welche 15,000 Sitpläge enthält, 
erwies fich als vorzüglid. Ein Komite 
wurde nach Alton, Ill. gelandt, um 
das Sänger-Dreigeſtirn aus Europa, 
Frau Fleiſcher-Edel, Herr Willi Bir- 
renkoven und Herr MaxLohfing, zu be— 
grüßen und hierher zu geleiten. Der 
Vorverkauf von Eintrittskarten iſt ein 
enormer, und es iſt nicht mehr zu be— 
fürchten, daß die Waſſersnoth den 
Fremden-Zuſtrom beeinträchtigen 
wird. Vor Mittwoch werden nicht we— 
niger, als 25,000 Sänger und ihre 
Freunde erwartet. 

Geburtstagn des Tternenbanners. 

New York, 15. Juni. Am 14. Juni 
1777 war das Geſetz erlaſſen worden, 
welches das Sternenbanner zur Na— 
tionalflagge macht. Da aber diesmal 
der Tag auf einen Sabbath fiel, ſo 
wurde heute das Gedenkfeſt gefeiert. 
Patriotiſche Geſellſchaften in allen 
Theilen der Stadt zogen ſchon bei 
Sonnenaufgang das Sternenbanner 
auf. 
beflaggt, und in allen öffentlichen Schu⸗ 
len wurden Gedenkfeſtlichkeiten abge— 
halten. 


Herbert 


Ausland. 


Etwas audere Darſtellung 


Ueber die Ermordung des ferbifchen Königs: 
paares. 


Semlin, 15. Juni. Eine, al3 „durdh- 


Auch viele Privathäufer waren - 


1 
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Für Arbeiterwohlfanrt. ‘ 3 


Berlin, 15. Juni. Jr Gegenwart 
des Staatsfefretärs des Reichsamis 
be Innern, Graf v. Pofabomsty- 
Mehner, und de3 Handelaminifters 
Möller und vieler anderer Regierungs- 
bertreter wurde hier die ftändige Aus- 
ftelung für Arbeitermohlfahrt feierlich 
eröffnet. Graf Pojadomsty hielt über 
diefe neue Schöpfung, melde bom 
Reichdamt des Innern refjortirt, eine 
glänzende Rebe, in welcher er betonte, 
daß Deutfchland mit diefer Auzftel- 
lung, die unzweifelhaft wieder ein be= 
beutenber fozialpolitifcher Erfolg und 
Hortfchritt fei, abermals in der Für- 
forge für das arbeitende Volt an der 
Spite aller Völter-marfdire. ⸗ 

Die Ausſtellung iſt eine äußerſt 
großartige geworden. Sie enthält eine 
große Anzahl Modelle, Maſchinen und 
Präpatate, die ſich auf Arbeiterſchutz 
beziehen. Die ſämmtlichen gewerbli— 
chen Krankheiten, deren Heilung und 
Verhütung, haben die verſchiedenartig— 
ſte Darſtellung gefunden, ebenſo das 
ganze Gebiet der Arbeiterfürſorge. 


Große Anforderungen an die 
Reihsbauf. 


Berlin, 15. Juni. Die jüngft gzmel- 
bete Erhöhung des Disfontos der 
Reichebant auf 4 Prozent war "eine 
Yolge der Anfpannung, unter welcher 
die Bank fteht. Die Anfprüche an die 
Bank waren in letter Zeit ganz gemal- 
tige,ma8 am beiten dadurd) veranjchau- 
licht wird, daß bie lebte, befanntlıh 48 
mal überzeichnete» Neichs-Anleihe um 
dreiviertel Prozent unter ihrem Aus- 
gabe-Kur3 fteht. Die Distonto-Erhö- 
bung bedeutet Hatfächlich einen Sam- 
melruf an. deutfche Kapitaliften, ihre 
Reit-Guthaben, namentlich aus Ame- 
rifa, zurüdauziehen, und neuen Berlei- 
hungen an da3 Ausland einen Riegel 
borzufchieben. 
Aus dem Hunft:Reikh. 


Berlin, 15. Juni. Hr. Max Rein— 
hardt, Direktor des „Kleinen Thea— 
ters“ und des „Neuen Theaters“ da— 
hier, plant auch die Gründung eines 
Theaters in Wien, in welchem dasBer— 
liner Enſemble eine Zeitlang ſpielen 
ſoll. Als Wiener Leiter iſt Hermann 
Bahr auserſehen. 

Wiesbaden, 15. Juni. Der neue 
Hoftheater-JIntendant dahier, Ht. v. 
Mutzenbecher, welcher an Stelle des, 
bekanntlich nach Berlin berufenen Ge— 
nenral-Intendanten Georg v. Hülſen 
ernannt wurde, war früher einmal 
dem deutſchen Botſchafter-Amt in 
Waſhington attachirt. 

Am Vorabend der Wanlen. 


Berlin, 15. Juni. Morgen finden 
die ſchickſalsſchweren Reichstagswahlen 
ſtatt, und der neue Reichsſtag wird be— 
kanntlich vor Allem über die Handels— 
verträge zu entſcheiden haben, welche 
das Reich auf Grund des neuen Zollta— 
rifs abſchließen will. Neuerlichen An— 
zeichen zufolge hält man die Ausſichten 


für das’ Ifherale Bürgerthum doch nicht | 


für fo ungünftig. 


| Stunde fehr zu wünfchen übrig. 


ommodore Scheder derorirt. 


Berlin, 15. Juni. Kommodore 
Scheder, welcher die deutſche oſtameri— 


aus wahrheitsgetreu“ bezeichnete, von kaniſche Station kommandirt, wird im 


einem Freund des proviſoriſchen ſer— 
biſchen Miniſterpräſidenten Akumo— 
witſch herrührende Schilderung der 
nächtlichen Palaſt-Metzelei enthält 
Folgendes, das mit den bisherigen 
Darſtellungen nicht ganz 
ſtimmt: 


Nachdem die, in den Palaſt einge— | 


drungenen Offiziere zmei Stunden 
lang vergeblich in allen Zimmern und 
Winkeln das Königspaar gefucht hat- 
ten, fanden fie den Adjutanten Petro- 
mwitfh und zwangen ihn, fie zu dem 
Veritek des Paares zu führen. Er 
nahm jte in das Badezimmer und deu= 
tete dort auf eine geheime Thür in der 
Wand. Hinter diefer Thür fauerten der 


König und die Königin. AlS die Ver- | 


ſchworenen ihrer Opfer ficher waren, 
töbteten fie den Adjutanten auf der 
Stelle. Inzmwijchen war der König auf 
feine Kniee niedergefunfen und flehte 
um fein Leben, indem er fich erbot, 
jede zsorberung zu bewilligen, das 
Land zu verlaffen, die Königin -fort- 
zufhiden — Alles, Alles, wenn man 
ihm nur das Leben laffe. „Es ift zu 
fpät!" — lautete die rauhe Antwort, 
und in bemfelben Augenblid jchoffen 
fie auf ihn. 

Die Königin war ebenfalld in die 
Kniee gefunten und flehte um Verzei- 
hung, aber einer ber Offiziere be- 
I&himpfte fie und fagte, fie fei lange ge- 
nug Königin gemwefen. Ein anderer der 
Berfhmorenen vergriff fich in ber 
Ihändlichften Weife an der Königin, 
bieb mit feinem Säbel auf fie Iog, und 
feine Kameraden feuerten ihre Revol- 
ber auf fie ab. Der König empfing 
ebenfalls zahlreiche Säbelwunden. 
Dann ſchleppten die Mörder ihre Opfer 
in ein Vorderzimmer und warfen ſie 
über den Balkon in den Garten. Der 
König und die Königin lebten noch 
eine bis zwei Stunden. Inzwiſchen 
waren die zwei Brüder der Königin 
aus ihrer Wohnung nach dem Safe 
bes Befehlähabers der Belgrader Divi⸗ 
fion gerufen worden. Man bot ihnen 
bort ein Glas Waffer und befahl ih- 
nen, einander Zebewohl zu jagen. Sie 
umarmien einander unb wurden fofort 
erſchoſſen. 

Prinz und Priuzeffin Rupprecht 
nom in Japan. 

Münden, 15. Juni. Einer neuer- 
fihen Meldung zufolge werben Prinz 
Auppredht von Baiern und feine Ge- 
mablin, welche fich feit vielen Monaten 
auf einer Weltreife befinden, und ‘ber 
beren ehelichen Unfrieden Iehthin das 
große Publiftum in’3 Vertrauen gezo= 
gen wurde, .noch einige Zeit in. dem ta- 
panifchen Seebade bleiben, ehe !ie bie 
— über die Ver. Staaten an⸗ 


n. 
Prinz Georg von Baiern, ein Vetter 
des Prinzen Rupprecht und biäheriger 
NReifebenleiter des Paares, reilte am 


4. Mai von Volohama nı 


Staaten.a‘, Er fährt über Vancouver 
nad) Rem Hort zen ET TER 
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ı Herbit abgelöft und heimbeordert. Für 
i feine Verdienjte mährend der Blodade 
der venezolanifchen Küfte hat derfelde 
den Rothen Adler-Orden 
Klaſſe erhalten. 

a © arm 'D Tahaf-, „True, 

Dresden, 15. Juni. E3 wird site 
getheilt, daß mehrere Regiments: und 
Bataillons-Kommandos in Gacfen 
befoblen hätten, die Kantinen 


rikaniſchen Tabakiruſts führen. 
die 
baktruſtes eine Gefahr für die deutſche 


dere Regierungen nachfolgen werden. 
TR 

Köln, 15. Juni. Der Reichalom- 
| miffarius für die Ausftelung in St. 
Louis, Geheimer Oberregierungsrath 
Lewald agitirt eifrigſt für eine regere 
Betheiligung des Rheiniſch-Weſtfäli— 
ſchen Kunſtgewrbes in St.Louis. Herr 

wald hält ſich zur Zeit in Düſſel— 
dorf auf und bearbeitet dort die maß— 
gebenden Perſonen, die ſich allerdings 
zur Zeit noch ſehr reſervirt verhalten. 

DH sc Ebe haubpt. 

Berlin, 15. Juni. Generalleutnant 
Ligmann, früher Kommandeur ber 39. 
Dipifion, der por einiger Zeit das 
Kommando der Kriegsafademie für 
den Generalleutnant Frhrn. v. Rechen: 
berg erbielt, melcher den Nöfchied 
nahm, bat jeßt gleichfalls feinen Ab- 
fchied eingereicht und erhalten. Weber 
feinen Nachfolger ift noch nichts be- 
kannt. 

Auf's Meer hinaus getrieben. 

Marſeille, Südfrankreich, 15. Juni. 
Ein Ballon mit 4 Luftſchiffern wurde 
Sonntag = Nachmittag vom Winde 
nad) der hohen See hinaus getrieben. 
Ueber das Schidfal der Anfafjen ift 
noch nicht3 befannt. 


Telegrapäifche Notizen. 


sn 





Induftrie erbliden, und hofft, dag ans | 


Uber die Eininkeit 


unter ben Liberalen läht auch in elfter | Zynne ergeben 


F “ 
— 


— Zu Wincheſter, Ky. brannte das 
große Getreide⸗ und Samen⸗Lager⸗ 
haus von D. S. Gray ab. Verluſt über 
$100,000. \ 

— Zu MadinamCity, Mich., brann- 
ten die „North Michigan Zurning 
Works“ vollftändig nieder. Berluft et= 
wa $75,000. 

— Geftrige Bafeball- Spiele: 
„Rational League — St. Louis 1, Bo- 
fton 5; Cincinnati 7, NemY)ort 6. (Die 
erftgenannte Stadt bezeichnet jeweils 
ben Schauplaß bes GSpiele3.) 

— Tehdebolde haben das Hotel von 
Kapt. 3. %. Emen, dem Hauptitaats- 
zeugen im Morbprozeß gegen Sett und 
White, zu Jackſon, Ky. niedergebrannt. 
Es folgten zwei Verhaftungen. 

— Arthur F. Beule, ein Student der 
Wiskonſiner Staats - Univerfität in 
Madifon, melcher nächite Woche bie 
Anjtalt abfolviren jollte, ertranf im 
Mendota = See, indem er aus einem 
Gegelboot ftürzte. 

— Der 8Ojährige, früher mohlha- 
bende James Rogers in Williamsburg, 
gegenüber NermXorf, erchoß feine Hauz- 
mwirthin Zouife Madifon im Verlauf 
eines Streite. Er wurde in Haft ge= 
nommen, und bie Bolizei verhinderte 
mit fnapper Noth ein onchgericht. 

— In Nemport, R. %., traf die 
Nachricht ein, dak dieSchaluppe „Mer: 
maid“, mit George Palmer und feinem 
Bruder John Palmer von Newport, im 
—— Sturm untergegangen N. 
Diefer Sturm an der Kiüfte Neueng- 
lands hatte noch viele andere Unfälle 
im Gefolge. 

Ausland. 

— Eine „alte Welle“ verdarb in 
Paris das Gomervergnügen und ent- 
Iprechende Gejchäfte fehr. 


— Dr. Lapponi, der Leibarzt es | 


Papſtes, ſah dieſen und bezeichnete ſein 
Befinden als ein viel beſſeres. 

— Der bisherige italieniſche Mini— 
ſterpräſident Zanardelli lehnte es „aus 
Geſundheits Rückſichten“ ab, ein neues 
Kabinet zu bilden, 

— Shmere Regengüffe Fıben viele 
Bergwerfe in ber Gegend ven St. 


Etienne, Frankreich, unter Waffer gez | 


feßt. Der angericätete Schaden tuird 
bereit3 auf mehrere Millionen Franken 
veranſchlagt. 

— Gelegentlich der geſtrigen Fron— 
leichnams-Prozeſſion kam es in den 
franzöſiſchen Provinzen an verſchie— 
denen Plätzen zu Ruheſtörungen, und 
es fanden zahlreiche Verhaftungen 
ſtatt. 

— Man erwartet, daß die Ver. 
Staaten gegen die Verlegung der Ver— 
bandlungen über die amerifanifhen 
und japanifchen Handeläverträge bon 
Shanghai nad) Peking proteitiren 
erden. 

— Nach einem Telegramm de3 Lon—⸗ 
doner „Standard” au Momvafa 
wird dem „African Standard“ aus 
Momanza gemeldet, dah in Deutjch- 
Dftafrifa außerordentlihe Goldfunde 
gemacht wurden, die drei Unzen zer 


— Die, erfi jüngjt wieder in mehre- 
renZeitungen erörterte, angeblich I5on 
nahe beporitehende Gründung 


| Nniverfität in Hamburg darf al3 im 


| 
| 


| wünjdbten 20 Millionen Marf 


Sande verlaufen anaefehen. merben. | 


E3 aing mit der Mufbringung der ge= 
zu 


; Ianafanı. 


zivsiter | 


reſp. 
Kaſinos ſollten keine Wagren des ame- 
Man | 
jtebt hierin einen Bemwei? dafür, daß | 
ſächſiſchen Regierungskreiſe in 
dem Vorgehen des amerikaniſchen Ta- 





| 


j 
I 


| 
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— An Burgas, Bulgarien, "ind | 
| iiber 1500 bulaarifche Flüchtlinge aus 
| Piroau, Komatfchas und benachbarten | 


Dörfern einaetroffen. Sie ...uchten, 


daß im Diftrift Mogianopel ein Schre=, 
; densregiment berrfche. Türkifche Sol: | 


daten und Balhiboaufs follen nad 
diefen, mahrfcheinli übertriebenen 


Berichten die Geaend plündernd und | 


mordend durchziehen. 


Dampfernachrichten. 
Angetommen. 
New Xerf: Gedr'i den Liverpoel: Anchoria von 
Glasgow. 

Rotterdam: Rhyndam von New Vork. 

Liverpool: Umbria, Cymrie und Georgie von New 
Vork, Belgenland von Pailadelphia. 

Abgegangen. 

New Vort: Perugia, nach Italien und Marſeille; 
Palatia nach Hamburg. 
%San fFranzisto: Alameda, 
Neniceland. 

Am vizırd vorbei: Barbaro'ja, von Premen nach 
Nem Vor; Wücer, von Hamburg nah New Port; 
Stantendasn, don Notterdam nah Net York: Cam— 
pania, dor Liverpool nah Mew Vork: Wapderland, 
von Antwerpen nah New Vorf: Ya Sascogne, von 
Hadre nah New Vort. 


nah Honolulu und 


Lokalbericht. 


uns Verernekreiſen. 


Der vor Kurzem gegründete deut— 


ſche Verein Prinz Heinrich-Nr.“ 


1 bat die nadhftehenden Beamten er- 
mählt, melde am nächten Sonntag, 
Nachmittags 2 Uhr, in der Halle 760 
Halfted Str., in ihre Aemter 
führt merben frIen: Fr-Rräfidentin, 
PB. Brand; Präfibertin, Emma 
Stamm; Bize = Präfidentin, 
Lehmann; Schriftführerin, Franziska 
Pankoni; 
Brandis; Schakmeiſterin, Emma 
Dinks; Führerin. Anna Jolly; innere 
Wache, Barbara Winter; äußere Wa— 
che, Eva Hanſel; Verwaltungsrath: 


Auguſie Zieſenhenne, Wilhelmineßpan-⸗ 


kow, Auguſte Henke. 


Der Verein nimmt ſewohl Frauen, 


wie Männer auf, die Aufnahmegebühr 
betrögt nur 50 Cents. 


O. North Avbe.; Franaiska Pankoni, 
109 Biffel Str., und Pauline Bran— 


— Der ganze Gejhäftstheil von | His, 178 Rarrahee Str. 


Huftler, Wis., brannte nieder. 

— Bräfident Roofevelt hat von fei- 
ner meftlichen Tour ein ganzes, großes 
Raritäten = Kabinet heimgebradt. _ 

— &n der Philippinen = Provinz 
Gebu plündern Banditen einen Ort 
nad) dem andern. au. 

— Eine große ——— in 
Greentown, Ind., zerſtörte die Natio— 
nal ZumblerWorf3. Verluft $180,000. 

— Der Fäljher James W. Wilfon, 
ber au8 Chicago nad dem Zudt- 
aus in Xoliet, IU., gefandt wurde, iſt 
dort verſchwunden. 

— Der, mit Steinen beladene Bin- 


den Ver. nenſee⸗Dampfer „Charles H. Denis“ 


ging bei Cleveland unter. Die Ve— 


Wadern; Butriir 

Laut Befund des Gefundheitsantes 
ift heute das ftäbtifche Yeitungsmaffer 
aus den Bezugsquellen Chicago Ave., 
fe Viem und Roger Part von ver=- 
tiger Befchaffenheit, das aus den 
Stationen Hyde Park und 14. Str. 
dagegen ohne vorheriges Abflochen ver- 
wenbbar./ Bon der Harrifon-Suugs 

ftation war feine Probe eingelaftfen. 


* Achtung! Das neue Bier „AU 
maß“ tft vom beiten Malz umd böhmis 
[hen Hopfen bergeitellt, und zu bes 
ziehen in Faß unb Fiafcgen von ber 
Northweſtern Brewery. Zelephon: 
Nortb 626. ———— 


Re 


F 


einer | 


einge⸗ 


Minna ! 


Finanzfefretärin, Pauline : 


| Anmeldungen | 
nehmen entgegen: Emma Stamm, 195 : 


Authmaßlid; ermordet, 


Der Farbige Wu. M. Brown mit 
eingejhlagenem Schädel gefunden. 


Bier Perfonen verhaftet. 


Die Leiche lag in einerGafje hinter der Woh⸗ 
nung des Herrn €. G. Halle. — die Ver—⸗ 
hafteten fliefen in einer Scheune. -—? 
Derwidelten fich in Widerfprüche. 


Der Farbige Wın.M. Brown wurde 
heute früh, tur; nad) 1 Uhr, muth- 
| maßlich ermordet. Seine Leiche murde 
| heute früh um halb fünf Uhr, in der 
; Dinter der Wohnung von Col. E. ©. 
Halle, Nr. 485 Dearborn Xpe., cele- 
genen Gaffe, zwifchen zmgi Abfallti- 
ften liegend, von einem Bürker entbedt. 
| Der Schädel des Todten mar zinge- 
| fhlagen, das Geficht war zerfejunden. 
Die Polizei wurde benadrichtigt. 
Die mit der Aufarbeitung des Faues 
betrauten Deteftives verhafteten drei 
Männer und eine Frau, die in Hirn 
Halles Scheune fchliefen. Die Häft: 
linge gaben ihre Namen als Yohn 
| Rammfour, Edward Beel, Sanuel 
| Williams und Frau George €. Wood3 
‚an. Der Polizei gegenüber mauhten 
| fie angeblich jich mwiderfprechende Aus: 
| Tagen. 
|  Gie gaben zu, Broton geftern Abend 
gefehen zu haben, heiheuerten aber, 
nicht zu miffen, : wie er zu den Ver— 
| legungen fam, die feinen Tod herbei- 
| führten. 
| Die Polizei tft der Anficht, dah 
Bıoron in der Scheune ermordet murde 
ı und daß die Mörder die Leiche aus 


einem Yenfter des zweiten Stodes in 


die Gaffe warfen. 

Brown war nur mit einem Nacıt- 
| gewande befleidet. Daraus fchlicht 
| die Polizei, daß er im Schlafe, wahr: 
| Icheinlich durch Hiebe mit einem Ham- 
| mer oder aber einer anderen ftumpfen 
| Waffe, erfchlagen wurde. 

Die Leiche wurde nach dem Beftat- 
tungsgefchäft Nr. 426 Wels Straße 
geihafft. 

Die Polizei wurde von einem PRür- 
| ger telephonifch in Kenntniß 1efeßt, 
! daß er in der hinter dem Gebäude Nr. 
485 Dearborn Uve. gelegenen Gajfe 
; die verftümmelte Leiche eines Farbigen 
| entdedt habe. 

Die Poliziften Mireffer und Richter 
bon der Bezirfämahe an Lärrabee 

| Str. begaben jich mittel3 Polteiwa- 

| gen nad) der bezeichneten Stelle. Gie 

| fanden bie Leiche ziwifchen zwei Abfall⸗ 
fäften. Der Yarbige war anf*einend 
ſeit zwei Stunden tobt. 

Die Poliziften wurden in Kenntniß 
gefegt, daß mehrere Berfonen in dem 

| zweiten Stod der Scheune logirten. 
| Sie beiraten deren Zimmer und fan- 
| Yen drei Männer und eine Frau, an= 
| Tcheinend Tchlafend, vor. 

Frau Woods wurde geweckt. Sie 
richtete ſich im Bette auf und rieb ſich 
die Augen. 

„Wiſſen Sie, auf welche Weiſe 
Brown getödtet wurde? Seine Leiche 
wurde eben vor der Thür gefunden!“ 
— aAlſo redete ſie der Poli⸗:* an. 

„Er fiel wahrſcheinlich aus demFen— 
ſter, während er nachtwandelte un 
fiel auf den Kopf“, lautete die Ant— 
wort. 

Frau Woods gab an, im Gebäude 
Nr. 2411 Calumet Ave. zu wohnen 
und ſich augenblicklich bei Verwandten 
auf Beſuch zu befinden. 

Die Männer wurden gleichfalls ge— 
weckt, betheuerten aber auch, nicht zu 
wiſſen, wie Brown ſeinen Tod fand. 
Die Poliziſten durchſuchten die ganze 
Scheune, fanden aber keine Waffe, 
mit welcher der Mord hätte verübt ſein 
| fönnen. 
|  Broton, ber etwa 36 Kahre alt war, 
| fam vor etima Monatzfrilt von St. 
Louis nach Chicago. Er hatte feither 
| mehrere Stellungen. 

Der Koronerdarzt 
ı itellte feit, dal Bromn ben Folgen ei- 
nes Schädelbruchs erlegen tar. Der 
ı Arzt Schloß aus der Natur ber 
| Wunde, daf diefe dur) einen Hieb mit 
ı einer RumpfenWaffe verurfacht wurde. 

Frau Ella Rome, Nr. 253 N. Clart 
Str., feuerte heute zu früher Morgen 
ftunde auf ihren Gatten, einenScanf- 

| mwirth, vier Schüffe ab, und Rome hat 
I nur feiner Hofenträgerfchnalle, an ber 
eine Kugel abprallte, e3 zu bdanten, 
| dafjrer unverlegt daponfam. 

Frau Rome und ihr Gatte wurden 
von dem Poliziften David Rice ver- 
haftet und in der Bezirkswache in Oſt 

Chicago Ave. unter der Anklage des 
unordentlichen Betragens gebucht. 

| Die Frau behauptete anfänglich, 
' dak nicht fie, fonderht ihr Mann die 
: Schüfje abgefeuert habe. Später aber 
| brach fie angeblich zufammen und ge= 
ſtand. 

Wie verlautet, wollte ihr Mann ſie 
auf die Straße ſetzen. Darüber em— 
pört, verſuchte ſie dann, ihm das Le— 
beneẽlicht auszublaſen. Zwiſchen dem 
Ehepaar ſoll es ſchon häufig zu ſtür— 
miſchen Auftritten gekommen ſein. 

Im Jahzorn. 


Daniel Geſon bereut jetzt bitter ſeine Uebe⸗ 
eilung. 


Hugh Byrnes, der, wie an anderer 
Stelle berichtet, von Daniel Gibſon 
niedergeknallt, im Englewood Union⸗ 
Hoſpital im, Sterben liegt, machte 
heute folgende, eiblich erhärtete Aus- 


age: 

Win weiß, daß ich nicht genejen 
merbe, deshalb münfche ich zu fagen, 
unter welchen Umftänden ich gejchoflen 
wurde, ba ich vermuthe, daß man 
Gihfgn wegen Mordes progeflicen 
wird, wenn ich die Augen für immer 
gefchloffen haben werde. Jh und meh- 
tere Andere, die in ber Nähe ber 
Schmiede mohnten, hatten die üble An- 
germohnheit, Gibjon zu neden. 
ftern trat ich an ein enfter, an dem 
Gibfon faß und unterhielt mich mit 
ihm. Ebe ih mich von ihm verabjchie- 


A 
3 


Dr. Springer, 


ee „ab uDdpoft“, Ghicago, Routag, den 15. Juni 1903. 


m —— — — — — 


dete, beugte ich mich vor, packte ihn an 
den Schultexn und ſchüttelte ihn derbe. 
Als ich mich dann entfernen wollte, rief 
er mir nad: „Wenn Du das nod ein- 
mal thuft, jage ich Dir eine Kugel 
duch das Hirn.“ 

„Da3 mürdeft Du ja nicht thun,“ 
antwortete ih, „ihm gleichzeitig einen 
Schlag auf bie Schulter verjeend. 
Im felben Augenblid zog er einen Re- 
bolver und jhoß mich über den 
Haufen.” 

Gibfon bereut fehmerzlich die im 
Jähzorn verübte That und weint häu- 
fig wie ein Kind. 

ee 


Bing in die Falle. 


Der frühere Konftabler Thomas Courtney 
dinafeit armad‘. 

Ihoma3 Courtney, der frühereston- 

ftabler, melcher einem Hilfsſheriff 

durch die Lappen gina, ift heute ton 


Deutsche Landwirthe. 


Auf einer Informationsreije durd) 
die Ber. Staaten, 


Am Mittwoch in Chicago. 


Befuhe der Erntemafdinenfabrifen, Dieh- 
höfe und der Anlagen der großen Sleifch- 
verfandthäufer vorgefehen. — Empjanas» 
abend im Germania Hlubhanfe. 


Nur zwei Tage werben die jej3- 
undbierzig Mitglieder des Verbandes 
beutfcher Landwirthe, welche ſich auf 
einer Informationsreiſe durch die Ver. 


den Hilfsſheriffs Ray Smith und Staaten befinden, in der Weliſtadt 
Palmer wieder eingefangen und im Chicago verweilen. Sie wollen die⸗ 


County-⸗Gefängniß eingekäfigt worden. 
Courtney hatte ein Jahr Ge— 
fängnißhaft verbüßt, ſich dann 
aber ſeiner Prozeſſirung 
Grund von anderen, auf Verſchwöcrung 
und Erlangung von Waaren unter 
falſchen Vorſpiegelungen lautenden, 
Anklagen entzogen. Man brauchte 


| 


| 


jer kurzen Zeit die großen Erntema- 
Ihinenfabriten, die Viehhöfe, die Ar- 
mour'ſchen Schlachthäuſer undFleiſch⸗— 


auf | berpadungsanlaoen und, wenn ihnen 


dafür noch Zeit übrig bleibt, die Ge- 
Ihäftslofalitäten einiger Großhand- 
lungsfirmen Chicago8 vefuhen. Taß 
diefe Jnformationstour für die Theil: 


ihn als Zeuge in einer Verhandlung | nehmer mit angejtrengter Thätigfeit 


bor Richter iUnderwood. Hilfsfheriff 
Mahoney geleitete ihn nad) dem Ge: 
rihtsfaal. Dort nahm Sourtney eine 
günjtige Geleaenbeit wahr und bemwerf- 
ftelligte jeine Flucht. 

Die Hilfäfheriffs Smith und Pal- 
mer erfuhren von feiner rau feine 
Morefie. Sie fehrieden ıhm, er müghte 
nah Chicago fommen, da fie fich be= 
mühen würden, ihm aus der Patfde 
au heifen. Er aing auf den Zeim, traf 
heute hier ein, nahdem er eine 600 
Meilen lange Reife gemacht, und mur: 
de fofort von den beiden bermeintlichen 
Treunden verhaftet. 

Der Häftling ift müthend, daß jeine 
„Hreunde* ihn in die Falle gelodt ha— 
ben. Er meigerte ich, nähere Angaben 
zur Sade zu madıen. 

m... - —— 


Auf der ſchwarzen Liſte. 


Die im Polizei-D>partement bevorftehenden 
rwontrinu. 
Polizeichef ONeill verſammelte heu— 
te in ſeiner Kanzlei etwa fünfunddrei— 
ßig von den alteſten Mitgliedern der 
Polizeimaunnſchaft. Er eröffnete den— 
ſelben, daß wegen der Knappheit der 
Geldmittel, über welche das Departe— 
ment verfüge, es nothwendig ſein wür— 
de, ſie zu penſioniren; für dienſttaug— 
lich im vollen Sinne des Wortes hätten 
ſie ſchon längſt nicht mehr gelten kön— 
nen,/aber man hätte ſie beibehalten, 
weil's bisher nicht angängig geweſen 
wäre, ſie zu penſioniren. Durch das 
neue Geſetz, welches am 1. Juli in 
Kraft trete, werde die Penſionsrate für 
Schugleute von $41.66 auf $50 den 
Monat erhöht, jo dat die jeht zu ver— 
abſchiedenden Leute fich immerhin nicht 
gar zu jchleht stehen würden. Zum 
Schluß fragte Herr ONeill, ob die al- 
ten Herren, ftatt fich verabjchieden zu 
lajfen, nicht Tieber freimillig aehen 
wollten. Etwa die Hälfte war millens, 
um Benfionirung einzufommen, bie 
| Anderen aber Tagten, fie feien noch rü- 
| ftig genug, um meiter zu dienen. Falls 
| der Chef es nicht glauben wolle, möge 
| er mit ihnen um die Wette laufen, oder 
| Ipringen; auch auf einen Ringtampr 

mit ihm jollte es ihnen nicht anfom= 
ı men. Chef O Neil lieh fich aber auf 

feine derartigen turnerijchen Wetffäm- 
| pfe ein, jondern zudte nur bie Achieln, 
| indem er jagte, wer nicht felber gebe, 
| der mürbe eben gegangen werden. 

Unter den zu verabfchiedenden Leu 

| ten befindet fich auch der S1jährige 
ı Alerander Beaubien, der fich rügmt, 
ber erfte weiße eingeborene Chi: 
cagoer zu jein. Ferner ftehen auf 
der Lifte: Dennis Foley, jeit 20 
Sahren im PBojtamt. ftationirt; 
Sohn ©. Morris, zum Spezial: 
| dienjt in ber öffentlichen Bihliothef 
| abfommandirt; die Brücden-PRolizitten 
| Bartlett und Coof (jener bei der Brüde 
in der Wafhington Str. und diejer bei 


| 


| 
| 


| 
| 





| der in der Elarf Str. ftationirt); der, 


‚ Ojährige Leutnant Frank Penzer von 
| der Reviermache Cragin, u. f. wm. Der 
| Polizeichef fagt, er merbe die Ausga= 
| ben de3 Departements für die lebten 
| fed3 Monate um $160,000 niedriger 


n) jchrauben müffen, al3 während ber er- 


| jten ſechs. Die Erſparniſſe würden 
durch Penſionirung mehr oder weniger 
dienſtuntauglicher und 


unbrauchbarer Leute erzielt verden, 


Entlajjung | 


theilö aber auch Durch die Vermeidung | 


J 
| aller nicht unbedingt nothmendigen 
| Ausgaben. Er, der Chef, werde !id, 3. 
| B. aud) ferner mit dem zerrifjenen al: 
ı ten Teppich bebelfen, der den YFupbo- 
ben jeiner Kanzlei bededt; adgenükte 
Drabtgitter, die zur Abwehr der Trlie- 
| gen und Müden an den Fenitern der 
| Repiermachen angebracht find, würden 
horläufig nicht Durch neue erjegt iver- 
| den, und auch fonft würden viele Aıra= 
beiferungen, die eigentlich vorgenom= 
men werden follten, bis auf Weiteres 
unterbleiben. 


Sa wher nach Zi. Kon’?, 

Der Sängerfeſt-Zug, aus Waggons 
mit zurücklegbaren Stühlen ohne extra 
Koſten nach St. Louis via Chicago de 
Alton-Bahn fährt ab vom Union— 
Bahnhof, Ede Canal und Adams Str., 
um 11:40 Nachts Dienftag, den 16. 
uni, und trifft troß der Ueberfu,wem- 
mungen in St. Louis am Mittmor) 
Morgen rechtzeitig ein. Fünf Dollars 
für die Rundfahrt. 

Auguſt Lueders. 
Henry Kaeding. 
Fred Koenig. 

* Im Sherman Houfe begann heute 
die 10. Xahresverfammlung ber „Na 
tional Hay Affociation“, an melcder 
fig Heu- und Yyutterhändler aus allen 
Staaten der Union betbeiligen. Mayor 
Harrifon und Präfident Chandler ton 
ber Produftenbörfe —— ſie willkom⸗ 
men: Die Verhandlungen werben am 
Donnerſtag abſchließen. 


ſaſom⸗ 


verbunden iſt, geht ſchon aus dem 
Reiſeprogramm derſelben für heute 
und morgen hervor, Danach reiſten 
ſie heute, um 4 Uhr 55 Minuten Mor⸗ 
gens, aus Lake Mills, Wiskonſn ab, 
verweilten von 7—-2 Uhr in Fort At⸗ 
kinſon, begaben ſich dann nach Fort 


Wayne, Michigan, wo ſie heute Wend 


um 38 Uhr eintreffen werden. Mor— 
gen Abend um 8 Uhr 45 Minuten Yan 
gen fie von dort in Chicago an. Hier 
bermeilen fie den ganzenMittwoch und 
den Donnerstag bis 113 Uhr Abends 
und reifen über Grand Rapid3 nad 
Detroit. Ankunft dort am 20. Juni. 
Na jechsftündigem Aufenthalt wird 
die Reife über Niagara Yalla fortges 
fegt nach Bofton, mo die Gefelihaft 
am 22. Yuni eintrifft, um am nädhlien 
Tage nad New York abzureifen. Huf 
ihrer Bejuchsreije meilten fie bereits 
in St. Louis, Kanjas City, Omaha, 
Denver, Salt Late City, San Fran- 
zisto, Los Angeles, San Joſe, Spo- 
fane und anderen Städten de3 ameri- 
fanifchen Weftend. Die Führer diefer 
Reijegefelichaft find Landrath von 
Ylügge-Sped, Dr. Brettfchneider, bai- 
riicher Geheimrath, und Dr. Dietrich, 
bortragender Rath im preußifchen 
landwirthſchaftlichen Miniſterium; 
Dr. Sachſe, Mitglied des Reichstages, 
und Ackerbauinſpektor Dr. Müller. 
Die vollſtändige Liſte der Mitalieder 
der Reiſegeſellſchaft weiſt die folgenden 
Namen auf: 

Rittergutsbeſitzer Maximilian Beuther, 
Golenein (Poſen); Rittergutsbeſitzer F. Bier—⸗ 
mann, Groß Lüſewitz (Mecklenburg); Yand- 
wirth Ulrich Bohm, Streeſen (Pommern); 
Oberreg.-Rath Fr. Brettſchneider, München: 
Tr. Viktor Ritter vd. Bauer, Prünr (Mäh: 
ren); Regierungsrath Dr. Alfred Dietrich, 
Goblenz; Konrad Eberhardt aus Speyer a. 
Rhein; Nittergutsbejiger H. Eyſſenhardt, 
Klein Kienit (Brandenburg); Zandwirth R. 
Friedrich Ferber, Gera; Landwirth Ottomar 
Feuerſtein Parchwitz (Schleſien); Dr. F. H. 
Flecken, Brühl, bei Köln a. Rhein; Landrath 
Erich von Flügge, Speck (Pommern); Rit-— 
ierqutspächter Ih. Fühling, Horbell (Rhein— 
prov.); Student U. Fuhrmann, Berlin; 
Landwirth Kurt Gaeblaer, Grabig (Branz 
denburg); Armand Gain, Nellen (Wejtpreus 
ben): Yandwirtd Bernhard Gontard, Modau 
(Sadhien); Landmwirth Enrique Gildemeifter, 
Perlin; Güterdireltor Karl Haniid, Bres: 
lau; Sutsbejiger H. Klövelorn, Klein Hafer: 
bef (DOftpreußen); Leutnant d. R. Viltor d. 
Raffert, Dammereez (Medienburg); Land: 
wirsh Hans Lampe, Zeipzig; Dr.Cugen Graf 
Ledebur, Brünn (Mähren); Landiwirth &. 
Lemte, Hoppenrade (Medlenburg); Land: 
wirth Tr. ijelir Lindemann, Dresden; Rits 
tetqutöbejiger P. Möller, Poelig (Medien: 
burg); Regierungsrath Yerdinand dv. Prader, 
München; Nittergutsbejiger GC. Rechholtz, 
Dobberphul (Pommern): Landivirth Walter 
Nichter, Groß Kuglad (Dftpreußen); Stu: 
dent Fıiz Nüffer, Heidelberg (Baden); Rit: 
tergutsbeiiger Bernhard Sachſe, Merſchwitz 
(Sadhjen): Student Jatob Schlöfier, Sub: 
belvatherhof bei Köln; Rittergutsbefiger ©. 
Schneppat, Pleinauten (Oftpreußen); Frei⸗ 
herr von Schnurbein, Hemerten b. Rain 
Bayern); Landwirth Ernſt Simons aus El⸗ 
berfeld: Landwirth Karl Klene jun., Kletten 
dorf (Schleſien); Fritz Staalmann, Leipzig; 
Freiherr Schen von Stauffenberg, Rißtiſ⸗ 
ien (Miürttemberg); Landwirth Anton Triep, 
Neviges (Rheinprov.); Landwirthſchaftsleh— 
rer Vielhauer, Mosbach (Baden); Ritter— 
gutsbeſitzer A.Wadſack, Hornſömmern (Brov. 
Sahjen); Landwirt Wagner, Ingersleben 
(Sachſen-Koburg-Gotha); Landwirth Martin 
Weiſſenborn, Fiddichow (Pommern); Land— 
wirth W. Wien, Hohenfelde (Medlenburg); 
Dr. Martin Willner, Berlin; Gutsbeſitzer O. 
Winckler, Kauſcha (Sachſen). 

Von der amerikaniſchen Bundesre⸗ 
gierung iſt den deutſchen Landwir— 
then in Herrn Schulte, Worfteher ber 
deuiichen Abtheilung bom Aderbau- 
minifterium inWafhington, ein gründ- 
licher Kenner der einfchlägigen Ver- 
hältniffe, tüchtiger Austunftertbeiler 
und NRathgeber mit auf die Reife gege⸗ 
ben worden, die keineswegs amtlich, 
fondern vornehmlich auf Wunſch eini⸗ 
ger reicher Grundbeſitzer, wie Graf 
Kinski, Möller-Poelitz, Rechholz und 
Lindemeier, unternommen wurde, die 
ſelbſtverſtändlich „mit von der Partie 
ſind. 

Am Mittwoch Abend gibt der Ger⸗ 
mania-Männerchor in ſeinem eleganten 
Klubhauſe den Gäſten aus Deutſch— 
land einen großartigen Empfang, zu 
welchem auch die Damen des Vereins 
eingeladen find. Ein Feſteſſen im Ban— 
ketiſaale des Germania-Klubhauſes 
wird ſich an den Empfang anſchließen. 
Die ganze Feſtlichkeit ſoll dazu dienen, 
den deutſchen Landwirthen einen über— 
zeugenden Begriff von der Gaſtlichkeit 
der Chicagoer „Germaniſten“ beizu— 
bringen und ihnen einen vergnügten 
Abend zu veranſtalten, an welchen ſie 
nod) lange freudig zurüddenten. Der 
deutfche Konjul, Herr Dr. Walther 
Mever, wird in der von ihm befannten, 
liebenswürdigen Weife jein Beftes 
thun, um es den Herren zu ermögli- 
en, in den zwei Tagen, die fie in 
Chicago zubringen werben, fo biel 
Sehensmwürbdigfeiten der Stabt, mie 
nur möglich, fennen zu lernen. 


n leiden, 
fänel Burs 
die Einge 

momife 


Niemand würde je an Berſtopfu 
wenn Jeder müßte wie natürlih und 
dod Blood Pitterd den, Magen und 
weide regulirt. 


Droht mit Dem Beto. 


Der Mayot ergeht fi über die 99 Jahre 
Akte. 


Der Mayor gab heute in unzmwei-'. 
deutigfter Weile zu verftehen, daß er‘. 
den Bedingungen, bon melcdhen bie, ‘ 
City Railway Co. die Verzichtleiftung. 
auf ihre YHjährigen Freibrief-Rechte 
abhängig machen mwill, unter feinen 
Umftänden zuftimmen werde. Die ge- 
ftellten Bebingungen, jagt er, würden 
— menn angenommen — ber City 
Railway Co. die Gerechtjame, deren 
Erneuerung fie jegt verlangt, unter 
Umftänden auf unbeftimmte Zeit ftatt 
nur auf 20 Jahre fihern — und ba= 
bon fönne natürlich feine Rebe fein. 

Es müſſe, —— Herr Harrifon, 
darauf beitanden erden, daß. bie 
Straßenbahn = Gefellichaft auf jene 
fragmürdigen „I9=jährigen Rechte“ be- 
dingung3los Verzicht leijte. Er felber 
und ber Stadtrat würden fih zu - 


‚Lügnern machen, wenn fie fih auf an— 


bermeitige Abmadhungen einließen; 
man würde dann die Befugniffe, welche 
die Stadt durch die Müller-Bill_er- 
langt bat, unter falfchen Vorfpiegelun- 
gen erwirft haben, nur um damit Miß- 
braud) zu treiben. Der Verdacht würde 
dann in der That nahe liegen, daß bie 
bejagte Vorlage nur ein falfches Spiel 
bemänteln mußte, da3 im ntereffe der 
Straßenbahn = Gefellihaft getrieben 
murde. Man müfle daran feithalten, ' 
daß nad 20 Nahren entweder bie 
Stadt die Straßenbahn = Anlagen 
füuflich erwirbt; oder: die Gerechtfame 
ber jetigen Gefellichaften abermals 
erneuert; oder: die Gerechtfame einer 
neuen Gejeljchaft ertheilt mürben, 
melche fich verpflichten müßte, die vor: 
handenen Anlagen zu übernehmen; 
ober: Gerechtfame an eine neue Gejell- 
Ihaft ertheilen, die neben den alten 


Unlagen neue nr 


Aus den Polizeigerihten. 


Des Kindes Bitte erwedte 
Richter. 


Bor Polizeirichter Quinn ereignete, 
fi heute eine Szene, welche jelbft den 
viel erfahrenen und durch ihren Beruf 
gegen Gefühlsausbrühe abaeftumpf- 
ten PBoliziften, die ihr beimohnten, zu 
Herzen ging. Albert Lindgren, Sim: 
mermann bon Beruf und Nr, 3792 
Cottage Grove Avenue wohnhaft, war 
bon feiner Yrau de3 thätlihenAngriffs 
angeklagt. Nachdem er in der Nacht 
bom Samftag zum Sonntdg feinen 
Wochenlohn bis auf den Iekten Cent 
verjubelt Hatte, mar er geftern gegen 
Mittag heimgefehrt und hatte feiner » 
Frau — Statt fie um Verzeihung zu 
bitten, feines Leichtfinns und f.iner 
groben Pflichtvernahläffigung tmegen 
— Vorwürfe gemacht, meil fie kas 
Mittageffen niht auf dem Lifche 
ftehen hatte. Von den Vorwürfen war 
der noch im Rauſch Befangene zu 
TIhätlichkeiten übergegangen. Die Frau 
behauptete heute vor dem Richter, daß 
Lindgren es fo jchon feit Wochen 
treibe; feinen Lohn verpraffe er noch 
am nämlihen Tage, an dem er ihn er= 
halten und für bie Mitglieder ‚einer 
Tamilie hätte er nur Schelte und 
Schläge übrig. Sie habe ein foldes 
jammervolles Dafein lange genug er» 
tragen. Seit zwanzig Yahren hätte! 
ihr Mann ihr immer und immer 
verfprochen, er molle fich beffern, tod) 
nun glaube fie ihm nicht mehr. 

Stumm blieb der Mann auf die 
Klagen feines Weide. Er mideriegte 
fie nit. „Sa, da bleibt mir nicht 
Anderes übrig“, bemerkte der Richter, 
„ih muß Sie nach der Bridemell jchi- 
den.“ Kaum hatte des Angeklagten 
pierzehnjährigesTächterhen Mary bag 
Wort „Bridemell" vernommen, da 
fprang fie von der Seite ihrer Mut- 
ter auf den Vater zu, hängte fih an 
deffen Hal3 und fchrie überlaut: 
„Dann gehe ich mit meinem Bater; er, 
ift ein guter Mann und hat uns Flin- 
ber lieb. In die Bridemwell laffe ich 
meinen Vater nicht ziehen; er mwirb fich 
dort nicht beffern, aber baheim, bet 
und wird er iieber ber gute, liebe. 
Papa fein, der er früher mar!” Das 
Kind meinte herzbrechend. Der Rich» 
ter mußte feine Aufforderung, bas 
Mädchen aus dem Gerichtäfaale mit 
möglichfter Schonung zu entfernen, 
wiederholt an die Gericht3biener rich» 
ten; auch fie maren von dem elemen⸗ 
taren Gefühlsausbruch Marys erſchüt⸗ 
tert. Richter Quinn hat den Fall un⸗ 
ter Berathung genommen. Er geſtat⸗ 
tete Lindgren, mit den Seinen den Ge— 
richtshof zu verlaffen. 

Der am Streik befindliche Kellner 
Clarence Fuller, welcher geſtern ver⸗ 
haftet wurde, weil er die Ablieferung 
von Lebensmitteln verhindern wollte, 
die für das Hotel Veley, Nr. 163 Clark 
Straße, beſtimmt waren, wurde heute 
von Richter Prindiville zu 825 und den 
Gerichtskoſten verdonnert. Bei den 
Verhandlungen ſtellte es ſich heraus, 
daß Fuller erſt kurze Zeit in Chicago 
weilt und lediglich hierhergelommen 
iſt, um mit von der Arbeit ausſtehen⸗ 
den Leuten zu ſympathiſiten. Er ſei ein 
„profeffioneller Streit-Sympathie-Erz) 
meer“ erklärte er dem Richter. * 


ne. beim 


Kohn Anderfon, Robert Hipp und, * 
Joſeph Neville hatten heute vor Rich⸗ * 
ter Henneffen je $10 Strafe zu zahlen," 
meil fie fi von der Anklage nicht, zu 
entlaften vermochten, von ben 2 
dern de Landmwirthee W. 2. Ro 
enbaum monatelang nädhtlicher Weile 
— geſtohlen zu haben, das An—⸗ 
derfon zur Yabrifation bon Hanbbejen 
beftugte. 


Sehr niedrige fpezielle Exrturfiond» 
Raten 


sad, Bofton, Mafj., Saratoga, NR. Q, und 
Shautaugua Late im Juni und Juli. Lange 
Giltigkeit und Wufenthalts » Berechtigung 
auf Zmwiichenftaiionen. ’ 
Un und nad) dem 14. Juni, neuer Schnell» "N" 
zug von Chicago nad) Buffalo und zwijden: 
liegenden Orten, täglich 5:15, Rahma 


Wegen Fahrpläne, regulären - und Ppeaiels — 


jchreibt eime Pofllarte am ($. 
Ügent, odes 


—— 


len Raten etc. n 
R. BlakeslSiadt⸗Paſſa 
Q. M. Bowmman, Welteru 
Übicago, IL 





=. Abendpoft. 


F Erſcheint tãglich, ausgenommen Sonntags. 


* HUbenbpofi” 
_ @BIcAGO 


— 


—— 


Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY 


».Gebäube, 173-175 Filth Ave., 

Ede Monroe Etraße, 
— ILLINOIS, 

Zelepyhon: Main 1497 und 1498. 


u. jeder Rummer, frei in’s Haus geliefert, 

8 der Sonntagpoft 

3 im Voraus bezahlt, in den Ber. 
ten, portofrei 

Mit Sonntagpoft 


Entered at the Postoffice at Ohleage, IL, as 
second class matter. 


un» folgft du nicht willig... . 


Auf-den Panamdlanal ift die Bun- 
beöregierung jegt jo verfefien, daß fie 
angeblih jogar entjchloffen ift, ihn 
auh ohne die Zuftimmung ber Ber. 
Staaten von Kolombia zu vollenden. 
Sollte” der Lolombifchhe Kongreß fi 
meigern, ben Vertrag zu betätigen, 
Durch den gegen einmalige Bablung bon 

‚000,900 unb einer jährlichen 
Miethe ein drei Fuß breiter Lanbftrei- 
fen zu beiben Geiten des Kanal3 an 
bie große Republif „verpachtet“ werben 
fol, fo wird diefe nicht etwa den Nifa- 
ragualanal in Angriff nehmen. Die 
Nilaraguaroute, die früher jo außer- 
orbentlich aelobt und. als die allein 
echte und wahre „amerifanifche” Hin- 
gejtelt wurde, mirb jebt auf einmal 
als nahezu unausführbar angefehen, 
und die Banamaroute, die bi bor 
Kurzem als ein ebenfo lächerlicher tie 
Zoftipieliger Mikgriff galt, wird jeßt 
als die einzige gejchildert, die für einen 
Shiffahrtsfanal überhaupt in Be- 
trat fommen fann. Wenn fich aber 


:wirklih fein anderer Kanal bauen 


läßt, jo ift e8 am Enbe felbjtverftänd- 
Th, daß die Ver, Staaten von Ame- 
rika fich nicht duch Eilipliche Rücfich- 
ten auf die Gelbititändigfeit einer mit- 
telameritanifchen Erbbebenrepublif in 
ihren Plänen ftören Laffen ‚können. 
Die „eingeiweihten” Blätter wollen 
wiſſen, Präſident Rooſevelt dem 
Vertreter der franzöſiſchen Panamaka— 
nal⸗Geſellſchaft erklärt hat, die Ber, 
Staaten hielten die von Kolombia ein— 
gegangenen Verpflichtungen für bin 
dender, als einen gewöhnlichen Ver 
trag, und würden der kolombiſchen 
Regierung nicht erlauben, ihre Aner⸗ 
bietungen wieder zurückzuziehen. 
Selbſt wenn der kolombiſche Kongreß 
die Beſtätigung verweigerte, würde von 
der Regierung erwartet werden, daß ſie 
andere Mittel ausfindig mache, um 
ihren Verpflichtungen dennoch gerecht 
zu werden. Wenn das überhaupt einen 
Sinn hat, ſo kann es nur heißen, baß 
die kolombiſche Regierung ſich über die 
Verfaſſung ihres Landes hinwegſetzen, 
dem Kongreſſe Trotz bieten und alles 
Andere den Ver. Staaten von Amerika 
überlaſſen ſoll. Allerdings würde ein 
lediglich von der kolombiſchen Verwal⸗ 
tung vollzogener Vertrag nicht rechts⸗ 
kräftig ſein, und jede ſpätere Admini— 
ſtration könnte ihn wieder aufheben, 
aber wenn die große Republik es * 
auf ankommen laſſen will, ſo darf die 
kleine keine Einwendungen erheben. 
Die kolombiſche Regierung ſoll, mit 
anderen Worten, dieſer Darſtellung 
zufolge gezwungen werden, einen 
Staatsſtreich zu verüben, und die Ver. 
Staaten wollen ihr helfen, jeden Auf⸗ 
ſtand niederzuwerfen, der in Folge 
ihres verfaſſungswidrigen Gebahrens 
ausbrechen könnte. Man muß indeſſen 
hoffen, daß die „eingeweihten“ Blät— 
ter falfh unterrichtet find, denn Prä- 
fibent Roofevelt fann unmöglich in fo 
unerbört nieberträchtiger Weife gegen 
das Vökkerrecht freveln und die repu= 
blitanifchen Einrichtungen eines be- 
freundeten Qande3 durch eine Defpotie 
erfegen wollen. 
Eimas glaubwürdiger ift eine an= 
bere Meldung, berzufolge die beiden 
Staaten Panama und SKaufa, auf 
beren Gebiete Dig Zandenge gelegen ift, 
Ti von Kolomdia mieber Iostrennen 
und eine unabhängige Republit grün= 
ben wollen, um ber Vortheile des ge= 
planten Stanal3 theilhaftig zu werben. 
Bielleicht it auch das nur eine verftedte 
Drohung an den Zolombifchen Kon 
greß, dur) die er beftimmt werben 
fol, jeinen Widerftand gegen die Be- 
ftätigung de3 Vertrages aufzugeben. 
Gelingt jedoh die Einfchüchterung 
nicht, jo fann e3 wohl feinem 3meifel 
unterliegen, daß die Ver. Staaten der 
angebeuteien Loszeifung menigitens 
feine Schwierigfeiten bereiten würden. 
Bei einer früheren Gelegenheit haben 
fie bereit3 den Stanbpunft eingenom= 
men,| daß jelbft Tolombifche Regie- 
zungdtruppen nicht mittel3 der Pana= 
ma-Eifenbahnt befördert merben bür- 
fen, wenn fie zur Unterbrüdung einer 
Revolution abaefchidt morben find. 
Sie brauchen fih alfo nur auf diefen 
„PBrägedenzfall“ zu ftügen, wenn zei 
tolombifche Staaten „jezediren“, und 
bie folombifche Regierung den Verſuch 


‚ machen will, fie mit Gewalt wieder in 


> 
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den Bund zurückzuführen. Können in 

die aufſtändiſchen Staaten keine Trup⸗ 

pen geworfen werden, ſo wird die Los⸗ 

xeißung ſelbſtverſtändlich glücken, und 

ie Ver. Staaten fönnen die neuge- 
—— Republik ſofort anerkennen. 
Sdann ftände der Abſchließung eines 


den halſachuhen Ei- 
enthümern der begehrten Landenge 

nichts mehr im Wege. 

nach dieſem Plane verfahren 
werben wird, oder nicht, hängt ausen⸗ 


cheinlich nur von der Bexeitwilligkeit 
des lolombiſchen Kongreſſes ab, noch 


rechtzeitig nd anzuneimen. Da 


> +hine falls 
Er 
— er > 


epubliten die Voll- 


bie größte aller 
als eine 


Rebensfrage” anzufehen beliebt, nd 
ba fie feiner anderen Macht unb- feiner 


= —— eet diefes Wert 


Der⸗ 
en zu bürfen -laubt, fo wird So» 
Tombia nadgeen oder “ — je 
ter Hartnädigfeit tragen müffen. No 
mwürben die Ver. Staaten 

trip, deſſen fie bedürfen, 
een und mit Waffenge- 


5 


em. Ueber bie Reit ber 
In Serühledufelet finb 


Kehlidyiag und Erfolg. 


Die vor Kurzem der Deffentlichteit 
übergebene Arbeit der Chemiter und 
Balteriologen des Abmwafjerbezirts über 
„Die Veichaffenheit der Wafjer zimi- 
fchen dem Michigan’ See bei Chicago 
und dem Miffiffippi = Fluffe bei ©t. 
Louis“, angeordnet „behufs Yeitftel- 
lung ihrer Bejchaffenheit und Güte por 
und nah Eröffnung des Abwaſſerka— 
nals“, hat wohl alle Menfchen, melche 
der Wahrheit zugängig find, überzeugt, 
daß das MWafler des Miffiffippi bei ©t. 
Louis durch den Zuftrom des Bischen 
Ehicagoer Yaude und - vielen reinen 
Seemwaffer ganz bebeutend verbeffert 
wurde. Collte es doch noch welche ge- 
ben, die aus Untenntni® zmelfeln mwoll- 
ten, fo jollte man diefe dazu verurtbei- 
len, das zolldide Buch, welches den Be= 
richt der Chemiker und Bakteriologen 
enthält, mit feinen mehreren hunderten 
Tabellen und Millionen Zahlen durd- 
zufiudiren. Dann wird aud) der fühn- 
fte nicht mehr wagen, ein Gterben?- 
mwörtchen dagegen zu jagen. Der wohl- 
tbätige Einfluß des Abwaſſertanals 
auf das Miffiffippi = Wafler ift erwie— 
fen. Wir haben den St. Zouifern mit 
der Schaffung des Kanals einen gro- 
Ben Dienft erwiefen und fie follten ung 
dafür von ganzem Herzen bankba- fein 
und jich jehr hüten, noch etwas gegen 
unferen Kanal zu jagen, jonft fünnten 
mir auf den Gebanten fommen, ihn 
wieder zuzufhütidh und dann hätten 
fie das Nachiehen! 

Mir werden das nicht thun,denn mir 
find nicht fo — So felbftfüchtig! Wenn 
mir aud) noch nicht auf der Höhe bes 
Altruismus ftehen mögen, daß Mir 
ehrlich jagen fünnen, mir wollen ja 
febr gern leiden, wenn’3 nur den St. 
Rouifern recht gut geht, fo befiten 
mir doch aenug Nächftenliebe, uns bar- 
über zu freuen und e3 den St. Louid- 
ern bon Herzen zu gönnen, daß der Sa= 
nal mwenigjtens ihnen nübt und ih- 
nen das Waffer reinigt, nachdem fich 
herauögejtellt hat, daß er das für ung 
nicht fertigbringen fann. Der Abmwaf- 
ferfanal ift ein Fehichlag, infofern er 
der Stadt Chicago reines Trinkmaffer 
fihern jollte, aber da ſich herausgeſtellt 
hat, daß er das Miffiffippi - Waffer 

ı reinigt, jind die $40,000,000, die er fo 
| beiläufig fojtete, Doch nicht ganz zum 
Fenſter hinausgeworfen. 

Es mag immer noch Leute geben, die 

hier einwenden werden, daß es doch 
| wohl no nit erwiefen, daß der 
Kanal feinen eigentlihen Zmed nicht 
erfüllen fann, aber die ‘Protejte biejer 
Leute darf man gern mit menigen®or- 
ten abthun. Sie find „päpftlicher al3 
ber PBapit“. Sie mögen jagen, daß 
man e3. doch erft abwarten müfle,Evan- 
fton und South Chicago in den Ab- 
maflerbezirt einfchließen, wenn das 
nicht hilft, auch Waufegan und Mil- 
mwaufee u. j. wm. im Norden, St. oe 
und die anderen DOrtfchaften im Oſten 
annektiren, und ſchließlich denBoden des 
Sees reinigen und abſcheuern und mit 
Zement auslegen ſollte, damit die nie— 
derträchtigen Stürme keinen Schmutz 
mehr aufwühlen können. Aber ſie wer— 
den damit bei dem Publikum wohl we— 
nig Lieue finden, nachdem jetzt unſer 
Geſundheits-Kommiſſär, unter deſſen 
Aufſicht jener Nachweis des Nutzens 
bes Kanals für St. Lo uis ausgear— 
beitet wurde, durch eine andere Em— 
pfehlung mittelbar ſelbſt erklärt, daß es 
alle Hoffnung aufgegeben hat. Dieſe 
Erklärung aber iſt — allerdings nur 
zwiſchen den Zeilen — in dem neueſten 
„Bulletin“ unſerer Geſundheitsbehörde 
zu leſen. 

In dieſem Bulletin wird geſagt, die 
auf dem Kongreß der Chemiker in Ber— 
lin abgegebene Erklärung, daß durch 
Steriliſirung mitOzon alle gefährlichen 
Bakterien und Seuchenkeime im Waſſer 
getödtet und unſchädlich gemacht wer— 
den können und ein Steriliſirungsſy— 
ſtem ausgearbeitet wurde, das praktiſch 
leicht durchführbar und dabei verhält— 
nißmäßig ſehr wohlfeil iſt, ſei wohl 
das wichtigſte Ereigniß der neuerenZeit 
auf dem Gebiete der ſanitären Wiſſen— 
ſchaften und öffentlichen Geſundheits— 
pflege. „Nach mehrmonatigem Betrieb,“ 
heißt es, „wurde das Syſtem von Dr. 
Proskauer auf dem Chemikerkongreß 
für durchaus erfolgreich erklärt. Ty— 
phus, „Cholera“ und Ruhrkeime werden 
unzweifelhaft durch das Ozon getödtet. 
Ferner werden alle animaliſchen und 
vegetabiliſchen Stoffe — und beſonders 
Abfallſtoffe — die im Waſſer ſein 
mögen, unzweifelhaft oxidirt und zer— 
ſtört“. Die Ozonſteriliſirung arbeitet 
ſicherer als die Sandfiltrirung, bean— 
fprucht weniger Raum und ift bedeus 
tend billiger. Die allgemeine Ein- 
führüng der Ogonbehandlung ift ficher 
überall da, „mo das Wafler nicht 
von Verunreinigung frei 
gehalten mwerdenftann“. Die 
Anwendung bed „Ozonſyſtems“ zur 
Reinigung desTrintwaffers wird 
für die Mafferwerfe in Rogers Part 
anempfohlen! 

E3 war fehmer, in dem obigen Sabe 
dba8 bezeichnegde MWörtchen „daher“ 
auszulaffen, aber „let him down 
easy“ ift ein gutes, menjchenfreund- 
liches Wort, und es ift nicht mehr ala 
recht, daß man diefe Rüdficht auch dem 
Abmwafjerfanal gegenüber befolat. 
Schon deshalb, teil e8 den Bürgern 
bob wohl etwas meniger jchmerzlich 
fein wird, wenn ihnen die Erfenntnif, 
daß das ftolzge Werk die Trintwafler- 
frage nicht löfte, jo allmählich beige- 
bracht wird. Man verjuche e& nur ge- 
troft mit ber veutfchen Erfindung 
— neuerbings bat man fie wieder zu 
einer franzöfiihen machen wollen — 
ir. Rogers Park und wenn die Ogonfil- 
trirung fi) dort bewährt, dann joll 
man fie fo fchnell wie möglich an allen 
Pumpftationen einführen. Die Bür- 
ger werben leichten Herzens bereit fein, 
Die Hlerse nöthigen Summen herauge- 

, wenn fie wirflich Ausficht Haben, 
ber fyftematifehen Verefelung des Waf- 
fertrintens. durch die Meldungen: 
Irintwafler „Ichlet*, „gefährlich“, 
„berbächtig“ au enigehen. ° Sie wollen 
wirklich nit immer Bier u. f. w. 
trinten. ? 
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1 endpon⸗, Chieago, Montag, den 15. Inni 


„Haundwerker⸗“und Erbeiter⸗⸗ 
Bereine, 


Die in New Nork beftehenbe, durch 
einen Sympathie-Streif herbeigeführ- 
te allgemeine Baufperre hat in den be- 
theiligten Wrbeiterfreifen zu einem 
Borgange geführt, von dem man fich 
bort mweittragende Wirkung verjpriäht. 
Der Sympathie-Streif war feitens der 
berbünbeten Baugemerkfchaften erklärt 
worden zur Unterftügung eines Aus- 
Standes, welchen die Union der Bau- 
Wuhrleute angefangen hatte, Nachbem 
legtere die Arbeit eingeftellt hatten, 
bereigerten die andern die Fortſetzung 
ihrer Ihätigfeit überall da, mo man 
berfuchen würde, Bauftoffe irgend mel- 
her Art dur Nichtgewerkſchaftler 
berbeifchaffen zu laffen. Die vereinig- 
ten Unternehmer, folchermaßen in ber 
beiten Jahreszeit zur Unthätigfeit 
berurtheilt, jagten darauf: „Wenn 
Thon, denn fon!“ und verfündeten 
nun ihrerfeit3 den Entfchluß, die Ar- 
beit nicht eher wieder aufnehmen zu 
laffen, bi die Arbeitervereine zur An- 
nahme eines Schiedsplanes behufs 
künftiger Verhinderung ähnlicher Aus— 
ſtände ſich verſtehen würden. 


Auf 120,000 wird die Zahl der Ar= | 


beiter beziffert, die infolge dieſes 
Standes der Dinge feit Anfang Mai 
ohne Beichäftigung find. Die Maffe 
ber Arbeiter feiert, ohne einen Grund 
zur Beſchwerde zu haben. Sie fett fich 
der Noth un& Entbehrung aus, ohne 
auch nur die Hoffnung, durch alle ihre 
Opfer für fich felbjt einen Gewinn zu 
erfaufen. Gie opfert fich einer gerin- 
gen Minderzahl zuliebe, welche aber 
auch bon dem ihr gebrachten Streit: 
opfer noch feinen erfichtlichen Nutzen 
gehabt Hat. 

Zu melchen Erwägungen dies in den 

Kreifen der „Sympatheifers” geführt 
haben muß, läßt fi) aus einer in die- 
fen Tagen vollgogenen Handlung ih- 
rer erwählten Vertreter ermeſſen. Es 
ilt von diefen Vertretern, dem „Board 
of Building Trades“, der Bejchluß 
gefaßt worden, insfünftig aus ihrer 
Körperfchaft die Vereine der Baufuhr- 
leute und der Hanblanger auszufchlie- 
Ben. nmitten bes beftehenden Kriegs- 
auftandes aljo eine förmliche Losfa— 
gung bon Denen, die den Krieg ange- 
fangen haben und um derentmwillen die 
Andern fi ihm angefchloffen haben. 
- Die Verbände ber „gelernten“ Ars 
beiter haben damit das Tifchtuch zer 
Ihnitien ziwifchen fich und den „unge: 
lernten“. 63 ijt, wie e8 in den Berich- 
ten über den Vorgang heiky eine 
Trennung der „Handmerier“- Vereine 
bon den andern „Urbeiter”= Vereinen, 
der „Trades Unions“ von den „Labor 
Unions“. Und wenn diefe Trennund 
auch keineswegs feindſchaftlicher Ra— 
tur iſt, ſo iſt doch damit ſeitens der 
Handwerker-Vereine der Entſchluß be— 
kundet, inskünftig für ſich allein Rath 
zu pflegen und für ſich allein die Ent— 
ſcheidung über fie betreffende Fragen 
au.tteffen, ftatt wie bisher in Gemein- 
Ihaft mit den Vertretern der andern 
Klaffe. Mutter des Entfchluffes ift die 
Erfenntniß, daß die ntereffen ber 
beiden Klafjen eben nicht immer ge- 
meinfam find, und daß der aus ihrer 
Verknüpfung erwachſende Nachtheil 
nothwendig auf die Schultern der ge— 
ſchulten Arbeiter fällt. 

In den Erörterungen und Erklä— 
rungen, die ſich in der New Yorker 
Preſſe an den Vorgang knüpfen, wird 
das ſehr deutlich ausgeſprochen. Man 
verweiſt auf den grundliegenden Un— 
terſchied zwiſchen den Vereinen der 
Maurer, Steinmetzen, Schreiner, 
Schmiede, Maler, „Plumbers“ und 
ſonſtigen Handwerker-Vereinen, deren 
Mitglieder durch mehrjährige Lehrzeit 
die zur Verrichtung ihrer Arbeit erfor⸗ 
derliche Geſchicklichkeit ſich haben er— 
werben müſſen, und denen, deren Mit— 
glieder nicht durch eine gemeinſame 

| befondere Fertigkeit, ſondern nur durch 
eine zeitweilig gleichartige Beſchäfti— 
gung zuſammen geführt ſind. 


* ” 


Die Arbeit der erfteren fann nur 
berrichten, wer fie gelernt hat; mozu, 
tote gef agt, eine jahrelange Vorbildung 
gehört. Die Arbeit der Iegteren fann 
jeber tbun, fofern er nur einen gefun- 
ben Körper und fräftige Fäufte befikt. 
Die von ber erfteren Art fünnen dar- 
auf rechnen, alle oder doch nahezu alle 
Verufägenoffen in ihrem Verbande zu 
vereinen, fodaß die Unternehmer, die 
ihrer Arbeit benöthigen, auf fie ange- 
tiefen find und mit ihnen unterhan- 


deln müffen. Die von der anderen Art | 


fönnen niemals eine gleich ftarfe Stel- 
lung erlangen. €&3 bebarf feiner lan- 
gen Lehrzeit, ober bedarf überhaupt 
feiner Qehrzeit, damit Einer im Stan- 
de jei, eine Fuhre Bretter oder Ziegel 
zu fahren, Sand oder Steine zu fchlep- 
pen u. dgl. m. Wie groß die Zahl ver 
Leute auch fein mag, melche ein Ver: 
band folder Arbeiter in fich vereinigt: 
e3 wird immer unb überall eine unenb- 
Ih größere Anzahl von Leuten ge- 
ben, die nicht zum Verbanbe gehören 
und doch, wenn es drauf und dran 
kommt, die gleiche Arbeit thun können. 
Die Zahl der gelernten Handwerker 
iſt ſtets beſchränkt, während die der un— 
gelernten „Hände“ thatſächlich unbe— 
ſchränkt iſt. Die beſondere Geſchicklich— 
keit ihrer Mitglieder gibt der „Trades 
Union“ eine ArtMonopol, das ſich aus— 
nutzen läßt und vermöge deſſen die 
Union imStande iſt, günſtigere Arbeits⸗ 
bedingungen für ihre Mitglieder zu er⸗ 
langen und ihnen höhere Löhne zu fi- 
ern, al® unter anderen Verhältniffen 
möglich fein würde. Die Angehörigen 
eines Handwerks, defien Mitglieder 
burchweg im —— — 
ſtehen, mögen doppelt ſo hohe Löhne er⸗ 
zielen, als man anderen bezahlt, die 
entweder nicht oder die nicht ſo 
gut organiſirt ſind. Der Lohn der 
„Common Laborers“ mag gleichfalls 
durch die Organiſation im Allgemei⸗ 
nen gebeſſert werden, aber er kann un⸗ 
möglich dauernd erhoben werden über 
den Betrag, wofür andere, außerhalb 
des Verbandes ſtehende Arbeiter von 
gleicher Leiftungsfähigfeit 'zu arbeiten 
etoillt:. find. und in: ausreiche 


| 
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willigſte Unterſtützung ſeitens der Or⸗ 
ganifationen der geſchulten Arbeiler 
wird daran auf die Dauer nichts zu 
ändern vermögen. 

Daß unter dieſen Umſtänden die 
Vereinigung der verſchiedenartigen Or⸗ 
ganiſationen / in ein und demſelben Ver⸗ 
bande ein Fehler ſei und daß die Ver— 
bände der gefchulien Arbeiter ſich nur 
ſelbſt ins Fleiſch ſchneiden, wenn ſie es 
unternehmen, jede Forderung Anderer 
als ihre eigene Sache zu behandeln, iſt 
ſchon vielfach hervorgehoben worden; 
naͤmentlich ſeit der Zeit, da der raſch 
emporgekommene Orden der Arbeits— 
ritier an den Folgen ſolcher Vereini— 
gung zu Grunde gegangen iſt. Nach 
dem New NYorker Anfang mag es bald 
auch anderwärts zu ähnlicher Schei⸗ 
dung kommen. 


Der Kampf bei Mogila. 


Aus Monaſtir, der zweitgrößten 
Stadt Mazedoniens, berichtet ein Kor— 
reſpondent über den bereits in Kürze 
telegraphiſch gemeldeten Kampf zwi⸗— 

ſchen türkiſchen Truppen und bulgari— 
| {chef Aufftänpifchen: 
| Abt Kilometer von hier entfernt 
ı wurde faft 36 Stunden lang m 
| Ber Erditterung gefämpft. Das Ge- 
| mehrfeuer wurde deutlich in der Stabt 
ı gehört, und au einzelne Kanonen- 
| fchüffe folfen gefallen fein. Es herrſchte 
ı große Aufregung und banges Erwar- 
| ten in ber Bevölferung, bie über bie 
| Ausdehnung der Aktion volltommen 
im Untlaren mar. 
Mogila breitet fich mit feinen ärm= 
| lichen Hütten ziemlich weit in der Ebe- 
ne nördli” von Monaftir aus. Es 
mird von 850 Seelen bewohnt. An 
die feinen Häuschen ftoßen größereGe- 
böfte, Die Scheunen, und hie und da ift 
aud ein Stall angebaut. Weiche Lehm- 
mauern zeigen bie Grenze der einzelnen 
Anfiedelungen an. Das Dorf madt 
den denkbar ärmlichſten Eindruck. Es 
iſt ausſchließlich von Chriſten, zumeiſt 
Bulgaren, den ſogenannten Oriakſchi 
(Halbmännern) bewohnt. Sie arbei— 
ten nämlich auf den Felden derTürken, 
die Saatkorn und Geräthſchaften bei— 
ftellen, und dafür erhaltey fie die Hälf- 
te des Ernte - Griränniffes. Der Flur: 
mädhter von Moaila bemerkte feit eini- 
ger Zeit in den leerftehenden Scheunen 
de3 Ortes eine jeltfame Bewegung; es 
Ihien, al3 ob bier nächtliche Zufam- 
menfünfte ftattfänden. Er madte hier- 
bon Anzeige, und, begleitet von dem 
zweiten Polizeichef Said Effendi und 
dem Merkez Kaimakan (Bezirkshaupt⸗ 
mann), wurde in der Nacht von Mitt— 
woch, 20. auf Donnerſtag, 21., ein De— 
tachement von etwa 150 Mann nach 
Mogila entſendet. Im Laufe der Nacht 
noch wurde die Umſtellung des Dorfes 
bewerkſtelligt; in den erſten Morgen— 
ſtunden wurde der Gemeindevorſteher 
herausgeholt, der hoch und heilig ver— 
ſicherte, in Mogila befände ſich kein 
verdächtiges Individuum; die Kom— 
miſſion begab ſich ſofort zu der word 
dem Flurwächter bezeichneten Scheu— 
ne, und kaum war ſie auf 30 Schritte 
herangekommen, als aus dem Gehöft 
Schüſſe fielen. 

Said Effendi brach todt zuſammen, 
ein Soldat der Begleitung wurde 
ſchwer verwundet. 

Die Türken rückten nun langſam 
vor, und den ganzen Tag über wurde 
ein ziemlich ſcharfes Gewehrfeuer zwi— 
ſchen den Aufſtändiſchen und den Sol— 
daten unterhalten. 

Die Bulgaren, die ſehr viel Muni— 
tion zur Verfügung haben mußten, 
ſchoſſen aus den Häuſern; die Türken 
hatten gedeckte Stellungen hinter den 

Lehmmauern, in die ſie mit den Ba— 
jonetten Schießſcharten gegraben hat— 
ten. 

Es war augenſcheinlich die Abſicht 
der Bulgaren, das Gefecht bis in die 

Nacht hinauszuziehen, um dann unter 
dem Schutze der Dunkelheit die Flucht 
ergreifen zu können. 

Die Türken erkannten jedoch dieſe 
Abſicht und wußten ſie zu vereiteln. 
Aus Monaſtir wurden Verſtärkungen 
geholt, und auch zwei Gebirgsgeſchütze 
kamen nach Mogila zu den Truppen. 

| Die frieblihen Einwohner, meift 
Frauen und Kinder, haben da Dorf 
| verlaſſen. 

Das Wetter war den Plänen der 

Bulgaren günſtig; es regnete meiſt, der 
Himmel war umzogen, und ſchließlich 

brach der Abend ein. 

Der Kreis der Belagerer 


| immer enger zufammen. 


zog ſich 
Die Türken 
drangen in die Häuſer, um ſich gegen 
jeden Hinterhalt zu ſchützen. Die mei— 
| ften Gebäude waren leer, in einer&tra- 
| Be wurde der Priefter gefunden, ber, 
| bor Schreden fait gelähmt, wie vom 
ı Schlage gerührt dalag und unver— 
ı ftänblide Worte jftammelte. Ein Haus 
| fanden die Türfen verfhloffen, und 
| als auf ihre Aufforderung nicht geöff- 
| net wurde, fchlugen-fie das Thor ein. 
| Eine Frau und ein Mädchen mollten 
| entfliehen. Vielleicht glaubten die Tür- 
! Ten, ein berfleidveter Mann molle We 
| Yluht ergreifen, genug, e3 fielen 
| Schüffe, und die beiden Perfonen wur: 
: ben getöbtet. E3 mar eine Murtter, eine 
: Frau von 30 bi3 35 Jahren, mit ihrem 
ı 12= bi8 13jährigen Rinde. Die Mutter 
ı hatte einen Schuß in den Unterleib er- 
‚ halten. Dem. Kinde hatte bie Kugel 
' die Bruft durchbohrt. Mehrere Kano- 
I nenfehüffe richteten fi gegen bie 
| Scheunen, in denen die Bulgaren fich 
aufbielten. 

Die Heufchober, die auf den FFel- 
bern ftanden, waren in Brand geftedt 
worden; es herrſchte Tageßhelle rings⸗ 
um, und die Bulgaren mußten den Ge- 
danken an eine Flucht aufgeben. 

Sie verſuchten nun, ſich durchzu— 
ſchlagen. 

Gegen zwei Uhr Morgens verließen 
ſie die Scheune, die in Brand geſteckt 
war, um ein gegenüberliegendes Gehöft 
zu erreichen. 

Alz fie in ungebedter Stellung bas 
"eld paffirten, das fich zwifchen ben 
beiden Baulichkeiten dehnte, murben fie 
fämmtlich erfchoffen. 

Bon den Tobten trugen 14 theild 


* 
» 


it gto=, 


’ 


BR 
—— 


Getöbteten waren Bauern de3 Dorfes, 


verſetzt wird. Wie ſehr 


ten, unb man madıt ferne 
"Snmeher Bolt gene tere eines 


bie fich während des Kampfes den In⸗ 
furgenten angefloffen hatten. 

Der Führer der Aufftändijchen war 
Spettom, einer der fühnften und fana- 
tifchiten Aufrührer des Landes. Er 
war vom Komite in Sofia nad) Mona- 
ftir entfenbet worden, um dort die Dr- 
ganifation im Wilajett durchzuführen. 
Mährend des Winters ererzirte er mit 
ben bulgarifchen Yünglingen Mona 
jtird und unterrichtete fie in demYanb- 
haben de3 Magazingemehrs. Er war 
im biefigen bulgarifchen Gymnajium 
Profeffor der Mufit und des QNurnens 
und erfreute fich ob feiner gefellfauftli- 
hen Vorzüge großer Beliebtheit. Cines 
der reichiten Fäden ber Staht ver 
liebte fih in den jchönen Mann, der 
auch ihr Bräutigam wurde. Vor eini- 
gen Monaten wurde bei NRezaa ein 
Kutfcher angehalten, der fompromitti= 
rende Papiere verftedt hatte. Auch 
Spetfomw erfchien dadurch jehr verdäch- 
tigt. Eine Stunde, ehe die Polizei 
fam, um ihn zu verhaften, mar er ent- 
flohen. Alle Nachforfhungen nach dem 
Haupte der Drganifation im Wilajett 
Monaftir blieben vergebend. Auch der 
berüchtigte Schmied Kuffoff, ein Mo- 
najftiriote, befindet fich unter den Ge- 
tödteten. Spetloff war das Haupt der 
Bewegung, Kuffoff war ein Rabdikaler, 
ein Anhänger der rohen Gewalt, ein 
Defperado fondergleihen. Er erjchien 
bor etiva zwei Monaten bei dem Grie- 
chen Ehrifto Duma und verlangte Geld 
für eine „heilige Sache”. Duma mei- 
gerte jich, die Renolutiongjteuer zu be- 
zahlen und nach 14 Tagen lanerteKuf- 
foff dem Griechen auf und gab drei 
Revolverfhüfle auf ihn ab, die Jüämmt- 
Yich fehl gingen. Kuffoff flüchtete und 
ftieß zur Bande Spetfoff’3, mit dem 
ihn feit Qangem innige Yreundichaft 
berband. 

Ein Räthfel iſt es, was Svetkoff, 
der ein ſehr intelligenter und militä— 
riſch gebildeter Führer war, veranlaßt 
hat, in die Ebene hinabzuſteigen und 
ſich der Gefahr des Verraths auszuſe— 
tzen. Die hieſige bulgariſche Bevölke— 
rung iſt daher geneigt, anzunehmen, 
daß der getödtete Kapitän gar nicht 
Spetkoff ift, und daß fich der Führer 
der Bewegung mohlverborgen in ber 
Gegend von Rezaa aufhält. — 

Ueber die Verluſte der Türken iſt es 
ſchwer, Genaues zu erfahren. Ali Riza 
Paſcha gibt ſie mit drei Todten und 
vier Verwundeten an. In der Stadt 
will man nicht weniger als 40 Ver— 
mwunbete gefehen haben. Da die Gefal- 
Ienen fofort begraben werden, wird es 
fehwer fein, jemals die fichere Ziffer zu 
erhalten, 


Politifhes aus Spanien. 


Man Schreibt aus Madrid: Nach den 
legten Nachrichten, die iiber dag Wahl: 
ergebniß einlaufen, bejtätigt es ich, 
daß der Minifterpräfident Silvela der 
Kriegsgefangene feines KollegenMaura 
ift. Von den 403 Abgeordneten, Die 
Spanien wählt, find 232 minifteriell, 
mährend 171 der Oppofition angehö- 
ren. Da bon erjtern aber 40 perfön- 
liche Freunde Mauras find, ift er alfo 
da3 Zünglein an der parlamentarifchen 
Wage. Daher die Schwierigkeit, ihn 
jeßt, wo fich feine völlige Unfähigfeit, 
etwas Positives zu Teiften, herausitellt, 
beifeite zu fchieben. Daher auch offen- 
bar die Anmaßung, mit der er in ber 
„Epoca“ dem ganzen Land den Krieg 
erklärt und die Behauptung aufitellt, 
daß die jebige Regierung ich Ffeines= 
mega zu ausschließlich friedlichen Ziwe- 
den gebildet habe. in dem betreffen- 
den Artikel mimmelt es von offenen 
und verjtekten Drohungen gegen die= 
jenigen, die das jegige Syitem nicht für 
das befte der Welt erklären. Die ge- 
fammte Breffe erhebt Einfpruch gegen 
diefe® unvernünftige Verhalten und 
meijt wiederholt darauf hin, daß die= 
fen leidenfchaftlichen, untlugen und ge- 
fährlichen Yeußerungen auch nicht eine 
teformatorifhe That gegenüberitehe, 
bie fie, mern auch nicht rechtfertigen, fo 
doch entfchuldigen fünne. Kein Wun- 
ber, wenn auch die Republifaner, dur, 
folde Sprache gereizt, auf neue Kund= 
gebungen innen. 

Zunädft ift der&edanfe aufgetaucht, 
bet Eröffnung der Kortes durch den 
König unmittelbar nach Berlefung der 
Ihronrede in ftürmifhe Hochrufe auf 
die Republif auszubrechen. Hoffentlich 
gelingt e3 den rubigern Elementen, 
diefen Auftritt, der zu Standalen und 
Iumulten führen würde, zu vermeiden. 
Aber der Gedanke zeigt jedenfalls bie 
Stimmung, in die man durch Artikel 
wie den vorftehend gefennzeichneten 
man fih in 
breitern Voltsfchichten jchon mit der 
Nothmendigkeit eier Veränderung zu 
befreunden anfängt, menn e& fo mie 
bisher meitergehen jollte, zeigt ber 
Umftand, daß die Kinder auf der 
Straße jebt mit papiernen ?yreiheit3- 
müten, worauf die PolizeiJagd macht, 
und mit hölzernen Säbeln Republik 
ſpielen. Ernſter ſind die Bemühungen 
aufzufaſſen, auch das Heer oder wich— 
tige Theile desſelben für den republi- 
kaniſchen Gedanken zu gewinnen. Es 
verlautet, daß zur Zeit Sondirungen 
in dieſer Hinſicht ſtattfinden, die, wenn 
ſie von Erfolg ſein ſollten, bald von 
ſich reden machen würden. Aber es 
find, wie gefagt, nicht nur die Republi- 
faner, fondern überhaupt alle liberalen 
Elemente, die fi) dur die Sprache 
der Minijteriellen-und die Haltung des 
Kabinett3 vor den Kopf geitoßen füh- 
Ien, nicht mehr mitthun mollen und 
die Zahl der Unzufriedenen vermehren 
helfen. 


Neferendum in der Schweiz. 


Mie man aus Bern fchreibt, haben 
die Schweizer Blätter ben Vorfchlag, 
die Voltsabftimmung zu einer obliga- 
torifehen Einrichtung zu machen, d. 5. 
alle Gefete der Voftsabftimmung zu 
unterwerfen, nicht fehr beifällig aufge- 
nommen. Man meift vor Allem auf 
die Schwierigkeiten hin, bie fi aus 
einer folhen Einführung ergeben —* 


— 


bedeutenden Vorrechtes, da es durch 
Ueberreichung einer mit 30,000 Unter- 
[riften verfehenen Petition an den 
Bundesrath über jede Gejegnorlage bie 
Volksabſtimmung durchſetzen Tönne. 
Die obligatoriſche Volksabſtimmung 
beſtehe bereits in den Kantonen Gla⸗ 
rus, Uri und Unterwalden, da in ihren 
alljährlich einmal ſich verſammelnden 
Landgemeinden alle ihre Bürger im 
wahlrechtsfähigen Alter an der Ab- 
ſtimmung über jedes den Kanton be— 
treffende Geſetz theilnehmen können. 
In Uri und Glarus haben erſt vor 
Kurzem die Landgemeinden ſich ver⸗ 
fammelt, wobei in’Uri Wahlen vorge- 
nommen wurben, während in Glarus 
Abftimmungen über Verwaltungszwei⸗ 
ge-ftuttfanden, welche bie Befteuerung 
von Attiengefelfchaften, die Einfüh— 
rung einer Hundefteuer, die Ablehrung 
einer Steuer auf altoholartige Geträn- 
fe und andere zum Gegenftande hatten. 
Wenn dieſes in einigen KKantonen noch⸗ 
geltende obligatoriſche Referendum auf 
die ganze Schweiz ausgedehnt würde, 
fo könnte hierdurch der Gang der Ver— 
waltung beeinträchtigt werden. Die 
Kantone, in denen es beſteht, zählen 
nicht zu den bevölkertſten der Schweiz 
und haben als zumeiſt landwirthſchaft⸗ 
liche, Kantone einfache Verhältniffe be— 
wahrt, die mit dem antiten Charafter 
der Landgemeinden im Einklang find. 
Auf die ganze Schweiz auögebehnt, 
ließe fich da3 obligatorische Referendum 
nicht fo leicht handhaben, und aus bie- 
fem Grunde hält ber übermiegenbe 
Theil der Schweizer Preffe den Antrag 
nicht für ausführbar. 


Sautos Dumosnt. 


richt, dai 
Santo3 Dumont, der befannte Buft- | ftorßen it, 


fchiffer und glüdliche Gewinner des 
100,000 Franf3-Preifes, ift nad) län= 
gerer AZurücgezogenheit mieber auf 
dem Plane erfchienen, um bie Yort- 
ohritte feiner aeronautifchen Technik 
dem Bublitum vor Augen zu führen. 
Seine mißlungenen Ballonfahrten an 
der Riviera, in London und biedfeits 
des Atlantifhen Ozeans haben ihn 
vorfichtiger gemadht und veranlaßt, 
fein neueftes Ienfbares Quftichiff erit 
gehörig zu prüfen, bevor er e& ber 
Deffentlichfeit vorführt. Der mit fi- 
nanziellen Mitteln reich gefegnete Bra- 
filtaner hat jegt in Neuilly, einem Vor= 
ort von Paris, ein großes Terrain von 
12,000 Quadratmetern Ausdehnung 
gepachtet und darauf eine gewaltige 
Ballondalle errichten Laffen, die außer 
feinem Ballon Nummer 9, dem klein⸗ 
ſten lenkbaren Luftſchiff, das er bisher 
gebaut hat, auch das Luftſchiff Num— 
mer 10 ſpäter aufnehmen wird, das 
zwölf Perſonen beherbergen ſoll. Sein 
Modell Nummer 9 bat Santos Dus 
mont in diefen Tagen auffteigen laf= 
fen, jedoch nur bi3 zu eine® mäßigen 
Höhe, da e3 ihm zunächft nur auf das 
Ausprobiren der Balance-Verhältniffe 
anfam. Der nur 215 Kubikmeter 
große Ballon hat eine Länge von 13,5 
Metern und mit in feinem größten 
vertifalen Durcchfchnitt 5,5 Meter. Die, 
Gondel, die auf ein Minimum von Be- 
ftandtheilen rebuzirt ft und nur 55 
Kilo imiegt, erfordert eine fürmftche 
equilibriftifche Sicherheit, mie fie eben 
nur dem aefchmeidigen und fühnen 
Brafilianer eigen ift. Der die Propels 
ler treibende Motor de3 Miniatur- 
ballon3 — er ift eine Arbeit ber be= 
fannten Firma Clement — dürfte, 
menn er feine Aufgabe erfüllen follte, 
als mejentlicher Fortfchritt in der Tech- 
nif anzufehen fein, denn er fol, nad) 


ı den Berichten franzöfifcher Blätter, 
- bei 


einem Gemiht von nur 800 
Gramm (?) eine Stärfe von drei Pfer- 
befräften entmwideln fünnen. Nach den 
bisherigen Wufftiegen zu urtbeilen 
foeint Santos Dumont mit feinem 
Ballon Nummer 9 mehr Glüd zu ha= 
ben al3 mit feinen Vorgängern, auge: 
nommen/ den berühmt gemorbenen 
„Zeroneff“, mit dem er am 12, Auli 
1901 den Eiffelthurm umtreifte, 


21: irn. 


Ueber die fürzlih von den chinefi- 
Then Rebellen eroberte Stadt Li-Ar- 
Tu wird Folgendes mitgetheilt: Die 
Stadt, die 100,000 Einmohner zählt, 
liegt in einer fruchtbaren Ebene. Sie 
wird reich bemäflert durch die Ueber- 
Ihmwemmungen des Choanstai=sho, ber 
fih Hier in mehrere Arme theilt. Die 
Stadt ift’ ziemlich fauber und von einer 
doppelten Mauer umgeben. Oberhalb 
bes Eingangsthores erhebt fi ein 
großer Tempel, der den Schußgöttern 
der Stadt gemeiht if. Die Straße, 
bie von hier in die innere Stabt führt, 
ift mit den Berfaufsftänden umber- 
ziehender. Händler bejegt. In diefem 
Theil von Li-Ar-Fu find die Straßen 
breit, fauber und mit Bäumen be» 
pflanzt.- Bielfach erheben fih an den 
Kreuzungen der Straßen Triumphbo— 
gen aus Holz. E3 ift ein volfreicher 
und vom Handel belebter Pla, und 
menige Ortfchaften Chinas dürften 
befjer gehalten fein. Aber der zwifchen 
ber erften und zweiten Mauer belegene 
Theil ift nichts. al ein Haufen von 
Irümmern und Ruinen. Bon der Höhe 
der Wälle ift man überrafcht über die 
Menge kleiner YFeltungsanlagen, die 
fih am Ufer der Wafferrinnen, in den 
Ihalfenfungen. oder auf denGipfeln der 
Berge erheben. Diefe Feitungsanlagen 
find jungen Datums und bilden bie 
Wohnungen der Bauern, die nach dem 
Aufftand der Dunganen in das. Land 
zurüdgefehrt find. So ergreifen fie 
Vorfichtsmaßregeln gegen neues Un- 
heil, in der Hoffnung, daß, wenn fie 
fih in ihren Schlupfmwintel einfließen, 
ohne Gefahr für fie die Flutih der Ein- 
dringlihge abfließen werbe. Die Be- 
mwohner bejhäftigen fich außer mit dem 
Handel vornehmlich mit der Herftellung 
bon Leinen. Yn der Umgegend mirb 
Reis, Mohn und Weizen gebaut. 
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Bandol —* 
5 bis 6 Brogent ſen Br. 
— 


— 
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EMIL H. SCHINT 
Geld 120 Str. 


artenmn. 


* 


Todes⸗Anzei 


nben und ®Belannten bie traurige R 
i — unſer 5— Sohn 
Ioieyh 


und Bruber 


Bamppud 
‚ ben 14. Juni, im nn bon 17 
im Hertn entihlafen ift. Die Bes 
am Mittmod, ben 37 Yuni. 
n da 


e gend m Zu aueränufe, 

1114 Barry Are... nad der Et. Slpdontus irde 
und bon da dem St. Bonifazius Gottes» 
ader, Um ftille Xheilnabme Bitten: 
Peter Donnerdbad, Anna Donnerdbat, 


Eltern. 
ran > 079 & 


di 
Toded-inzelge. 


Settion B ded Bayrifıh-Amerif. Vereins. 
Den Beamten und Mitgliedern bie traurige 
Nachricht, dab: unfer Mitglied ‚ 
* Georg Traid 
am Conntag, den 14. Juni 1903, geftorben ift. 
Die Beerdigung findet itatt amDienitan, den 16. 
Zuni 1903, Nam. 2 Ubr, I aufe, 335 
darrabee Str., nad d i 


am Sonnta 

Jahren fan 

ung findet 
Ib 3 


\ Abe., um dem 
eritorbenen die legte Ehre zu ermweifen. 
er Arold älident. 
tefan —E vorol Setretar. 


Todes⸗ Anzelac. 


Treunden und Belannten die traurige Na 
ig daB unfer lieber Sohn i ’ ” 
Belter Ruckheim 
im Alter von 11 Jahren und 11 Monaten nad 
Iurzem Leiden am Fodag oefüochen ilt. Die Bes 
erdigung findet ftatt am Samitag, vom Trauer» 
baufe, 10188 Winfton Ade., nah Dalmoods. Ber 
erdigung privat. Die, trauernden Hinterblies 

Sultan und Marte Aueheim, Eltern. 
38 Laura, —A Kae und Soward 
Rueckheim, Geſchwiſter. 


* 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Betannten die traurige Nach⸗ 
ridt daß ugiere geliebte Mutter 
ette Rofe geb. Schmidt 
gen im Alter von 23 Jahren 
. Die Beerdigung findet ftatt 
2 Ubr, bom Krau 
2 be., nad dem Bar 
Sriedbof. Um jtile Iheilnabme bitten: 
Die tranernden Hinterbliebenen. 


Sreundeg und Belannten die traurige Nach 
id mein geliebter Gatte plöglih ges 
Beerdigung am Mittwoch den 17. 
Uhr Nahm., vom Trauerhaufe, 2604 
. Elaremont Ude., nah Rofebill. Die trau» 
ernden Hinterbliebenen: 


Katie Mener, Gattin, nebft Kindern und 
Enleln 


Magdalena Meyer, Mutter. 


uni, um 2 


John Steinhardt, am Sonnta 
den 14. Juni, im Alter bon 88 jahren und 
Monaten. Geliebter Bater bon Dirt, John E. 
Sorn. —— * am Pienftag, den 16. Juni 

1 r, a 

a. 


Geſtorden 2 


um ranerhaufe, 89 Eming Nlace, 
nad 


Geitorben: Wiliam N. Perll, geliebter Satte 
bon Thereie Rerll, geitorben am 14. Juni. Beer» 
digung findet jtatt dom Tramefbaufe, 3831 Calu⸗ 
met Abe., Dienttag um 1 Uhr, nach Sraceland. 


Danfjagung. 


ga die zahlreichen Beweiſe inniger Iheil« 
nabme fomie für die große Heipetliguing an iin 
Leichenbegängniffe meines undergeblien Gatten 


John Ph. Stroh 
{age ich biermit Allen meinen innigften Dant. 
efonder8 Herren Bajtor John für —* tief⸗ 
ergreiſende Rede am Sarge, dem Senefelder Lie— 
dertranz für ſeinen erhebenden Gefang im Haufe 
und am Grabe, und fur die ſtarke —S————— 


des Schwaben Vereins des she! * ereins, der 
Orr 


Garden City Roge 389 I.©. D.. 
eld Loge Nr, 2619 R. of $ Auch no beiten 
ank für die zahlreichen Blumenſpenden. Im 
Namen der Hinterbliebenen: 
Eitfabeth Stroh, Wittwe. 


Danflagung 


Allen Freunden und Belannten biermit unfe« 
ren berzliden Dan für die rege Iheilnahme und 
die reiden Blumenfpenden beim Begräbnik mei» 


ner bielgeliebten Seal und unferer Mutter 
Maria Krüger. 


Insbefondere dem Frauenberein und Singchor 
der Chriftus-Gemeinde und Herren Paftor €, 
Werielmann für die troftreihe Rede-am Sarge 


und Grabe. 


Um. Krüger, nedff Kindern, 


AUDITORIUM. 


Dienftag Adend, 16. Juni, 8 Ahr Abends. 
37. jährliche 2 


Schluß: Feierlichkeiten 
und Konzert 


CHICAGO MUSICAL COLLEGE 


Dr. F. Ziesteld, Präfident. 
Programm von Gewinnern von 
Diamanten- Medaillen, 

unterftügt bon einem — 
vollen Orcheiter—50 Mufitern, 
Direktion von BERNHARD LISTEMANN. 


Refervirte Sige in_der Uubitorium Bog Office. 
Studenten erhalten Erbange Zidets beim Chicago 
Mufical College, 02 Michigan Blind. 


COLISEUM- 


come] GARTEN 
a ROOKE :: 


berü 
arine Band. 


treffl. Spieler. Konzerte jeden Ubend. 
—— 1 ‚eig ents . 
Kinsley’3 (M.Roppel Ko.) 


„Edelweiß“ Eaterers 
2Smai, 


— 
@de Diverich, Clark und Evanſton Aue. 7 


SP” KONZERT "u 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag ! 
rıomife® EMIL GASCH,. 


Farm-Nefort. 


Friedrichs Point bei Welt Olive, Michigan, 
wurde am 1. Juni dem Publikum eröffnet. 
Gutes Fiichen, Baden und Rudern. BPreije 
mäßig. Graham & Morton Dampfer nad) 
Holland, Mid., von dort Bahnanjchlug nah 
Welt Olive. f#11,12,13,14,15 


Die St. John’s 


Military Academy 


(Bpiscoopa)) 

THE AMERICAN RUGBY. 
Säulieem 09 Uder. Wegen Katalog etc. abreis 
firt: Dr. S-&. Smpthe, Bräl., Waufefba 
&o., Delafield, Wi. liju,ınınfr,391 


Dirigent gefudt. 
Abreife bes i Dirigenten ſucht 
F — Den, U eincointibe. wenn 


irgendmöglich für die Freitag Abende eiken Di 
rigenten. ierauf NRefleliitende wo 
frifttich mit Anaabe des Honorars an den Un⸗ 
terzeihneten menden 


mi Louis Meihardt, 1431 Odgoed Str. - 


— — 


Tel. Rorih 1828 Stablirt 1884 


GEORGE A. KYLE, 


Shingle-Roofer 


Terra Gotta Tile Tops, galvanifirte Dad» 
rinnen, Tud»Pointing. 
Bäder, Schornfteine etc., werben repariet. 


80 Hudson Ave. CHICAGO. 
wei.Im) 


| Be nn nme mm non = mann nme m m 


* 


«DT7@>- N. WATRY & CO, 
99 OR Randeipd Ger., 
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Auf hemifhem Wege. 


Dr. Neilly befürwortet „Ogzoni- 
rung“ des Trinkwafjers. 


Die Sterblihfeitsrate niedrig. 


Der Bierfrieg in Evanfton. — Derfolgung 
wegen angeblih verfuchter Beamten» 
Beftehung angedroht. — Entrüftungs- 
Derfammiungen abzehalent. 


Dr. Reilly Schlägt in dem neueften 
MWocen-Bulletin des Geſundheitsam⸗ 
tes vor, daß die Waſſerwerks-Geſell⸗ 
ſchaft von Rogers Park, um das Waf- 
ſer, welches ſie ihren Kunden zuführt, 
keimfrei zu machen, eine Anlage ein— 
richten möge, durch welche dem Waſſer 
ein ſtarker Prozentſatz von Ozon bei— 
gemiſcht würde. Dr. Proskauer in 
Berlin habe auf dem Internationalen 
Chemiker⸗Prozeß, welcher jüngſt in 
der deutſchen Reichs⸗Hauptſtadt abge⸗ 
halten worden ſei, über die auf dieſem 
Gebiete vorgenommenen Experimente 
ausführlich berichtet. Das Syſtem 
babe ſich in der Praxis vollkommen be- 
währt. Die Anlage würde weniger 
Raum in Anſpruch nehmen und gerin⸗ 


gere Koſten verurſachen, als eine Fil- 


trirungs⸗Anlage. Außerdem gemähre 
da8 neue Spitem den Vorzug ungleich 
größerer MWirffamfeit. Dur das 
Yıltriren fönne man Typhus-, Cho- 
lera-Bazillen und Keime anderer'bös- 
artiger Krankheiten nicht aus der Lei- 
tung fernhalten, dur Don aber 
würden dieſe Keime unſchädlich ge= 
macht. — Dr. Reilly deutet — ohne es 
direkt zu ſagen — an⸗ daß mit der 
Zeit auch die Stadt Chicago eine 
„Ozonirungs⸗Anlage“ für ihre Waf- 
ſerwerke werde einrichten müffen, da 
der Zojtfpielige Drainage-Grahen fei- 
nen med porausfichtlich doch niemala 
mwerbe erfüllen fönnen, 

Der ftabträthliche Yuftiz-Ausfhuß 
wird heute Abend den nunmehr fertig 


geitellten Entwurf für verfchärfte Re: 


gulirung des Milhhandel® zur An: 
nahme empfehlen. Bom Gefundheits- 
amt imwird den Händlern empfohlen, 
ihren Kunden mit der Milch gedrudte 
Anmeifungen zuzujtellen, mie biefelbe 
behandelt werden müjje, damit fie nicht 
zu bald jauer merbe. 

Der öffentliche Gejfundbheitäzuftand, 
der fi) Schon in der Vormode in 
bemerkenswerther Weiſe gebeſſert, hat 
auch in der vergangenen Woche nichts 
zu wünſchen übrig gelaſſen. Die 
Sterblichkeitsrate, auf das Jahr und 
je Tauſend Köpfe der Bevölkerung ge— 
rechnet, hat ſich nur auf 13.05 geitellt. 
An Lungenentzündung ſtarben aller⸗ 
dings wieder 58 Perſonen, im Ber: 
gleich, 3u-38.für die entfprechende Wo- 
che des voxigen Jahres. Dieſer Um—⸗ 


ftand with inveflert: "Hinläanglich durch 


die außergewöhnlichen Witterungds 
Berhältnifle erklärt, die übrigens jonft 
feine befonbere Einwirfung auf ben 
öffentlichen Gefundheit3-Zuftand aus- 
zuüben jchienen. Am Typhus ftarben 
nur zwei Perfonen. Tödtlich verlau- 
fene.Mofern- Fälle wurden 9 gemelbet, 
an der Diphtherie find 14 Kinder ge- 
ftorben, am Scharla 10, am Keud- 
buften 5. Aus dem Blattern-Hofpital 


wurde mährend der Woche ein Tobes- | 


fall gemeldet. — Die folgende verglei- 
chende Tabelle gibt Austunft über die 
Gefammtzahl der Todesfälle und deren 


Vertheilung auf Gefchlehter, Alters⸗ 
Haffen und hauptfächliche Todesurfa- 
hen: 
13.%uni 6.Yumi 14.$um 
1903. 1903. 108% 
Gejammt-Todesfälle, alle 
Urfachen 72 
Jähri. Todesrate per 1000....13.05 
Nach Geſchlechtern: 
Männlich 
Weiblich 
Nah Alterslafien: 
Unter 1 Jahr 6 
Smwifchen 1 und 5 Yahren.... 
Ueber & Jahre 8 
HauptfähliheXodesurfadhen: 
Alute Darmktrankheiten .... 2 
Schlag fluß 
Bright's Krankhei 
Luftröhren = Ent 
Schwindjucht 
Krebs 


461 461 
2.73 1.11 
278 
183 


68 


1 


or 


10 


EBal EAREHSRSB 


Lungen = Entzjündung........ 
Schar lach 

Blattern 

Selbſtmord 

Typhus 


l 
Unfälle und Gewaltthaten.... 
Keuhbuften 


vl 


„2 
En 
— 


2 
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Sotalbericht. 


Wu: 


„Abendpoft“, Ghicago, 


Der „Bigilanz-Ausfhuß“, welcher 
fi in ber Gegend bon 22. ©tr. —* 
Wabaſh Ave. zur Bekämpfung der 
Levee“ gebildet hat, wird der heute 
zuſammentretenden Grand Jury Ma⸗ 
terial unterbreiten, auf das hin dieEr⸗ 
hebung von Anklagen gegen Inhaber 
verſchiedener Tingeltangel wegen 
Führens unordentlicher Plätze“ ver⸗ 
langt werden ſoll. Man nimmt an, daß 
man auf dieſe Weiſe die Stadlver⸗ 
waltung werde zwingen können, den 
betreffenden Wirthen die Schanklizens 
zu entziehen. 


„Wohlverdiente Hiebe., 


— — 


J. B. Brown gerbte angeblichen 
Schürzenjägern das Fell. 
Wurde zum Mörder. 

J. Myers angeblich von Frank und J. Myer 
erſchlagen. — Jugendliche Vandalen. — 
Nächtliches Abenteuer auf hoher See. — 
Rennftallbefier mighandelt.x 


* 


Yn Evanfton ift man wieder einmal 
EL en Wh — die bifen I. 
ajchenbier-Hänbler begriffen. Gegen ! 
den Händler Heter Daleiden will man J. S. Brown, Pr. 176 W. Van Bu⸗ 
fogar ftrafrechtlich vorgehen wegen an⸗ ren Str., fiel geftern Abend in einem 
li) von ihm verfuchter Beamten-Beite- | fübli) fahrenden Straßenbahnmwagen 
| Hung. Im Laufe des vorigen Jahres 
ı war einer von Daleivens YFuhrleuten, 
| Charles Sembach, wiederholt wegen 
ı unlizenfirten Bierverfaufs verhaftet 
| und, im Ganzen, zu $600 Gelbjtrafe 
ı berurtheilt worden. Für diefen Som-= 
| mer fol nun Daleiden verfucht Yaben, 
ih mit den maßgebenden Vertretern 
ber Obrigfeit auf einen guten Fuß zu 
| ftellen. Dem Polizeifapitin Mirjch 
fol er, zu fehr one Preis, At- 
tien in einer Del-Gefelfihaft angebo= | 
ten haben, welche hohe 
| zahlt; ebenio demStabt-Anmwalt Mor=- 
| timer Mattifon. Beide Beamten haben 
der Verſuchung widerſtanden; Herr 
Daleiden ſoll Mattiſon dann eine 
Baarzahlung angeboten haben, die je— | 
ner aber auch entrüftet zurücgemwiefen 
| habe. — Der erwähnte Fuhrmann 
| Sembach iſt am Freitag wieder unter 
| der Anklage verhaftet worden, eine 
| „Kneipe auf Rädern” betrieben zu 
haben, 
Sn einer Maffen-Berfammlung pon 
Mohren, die gejtern in dem Ktırchenlo- 
| tale Nr. 3835 Dearborn Str. abgehal- 
| ten murbe, berichtete ber Paftor Tho- 
| mad aus Bellepille, daß er fich por dem 
| 2ynchmgrd, der unlängjt bafelbit be= . 
| gangen tmurbe, perfönlid an den 
| Mayor und an den Sheriff und brief- 
| Th an ben Gouverneur, Yates vnds 
| fpäter an den  ftellvertretenden Gou= 
| verneur Mortheott um Schub für | 
| Wpatt gewendet habe — aber ohne den 
! mindejten Erfolg. Der Mayor und 
der Sheriff- hätten ihm mit bürren | 
Worten erklärt, daß e3 ihnen gar nicht 
einfallen würde, auf Weihe fchießen zu | 
| Iaffen, um einen „Nigaer“ zu fhüßen. | 
Die VBerfammlung nahm einen Tinte 
rüftungs-Befhluß an und richtete an ! 1 
die zuftändigen Beamten die Aufforbe- , mißhandet und erlitt Verlegungen, 
rung, Sorge zu tragen für die ftraf- i denen er heute früh erlag... Myers 


| Rüpel ber, bie 
| beleivigt hatten, fchlug einen ver 
| Burjchen, Namens Agnem Green, nie: 
| der und prügelte ihn minbelmweich. Der 


| Bromn mit einem Regenfchirm bearbei- 
ı tet hatte, und wurde nebjt feinem Ge- 


| he an Dit Chicago Ape. eingejperrt. 


‚auf ber Heimfahrt befand. Bald 
| darauf hätten Green und Baer fich fei- 


Burfchen zur Rede geftellt. 
ten jeinen Warnungen fein Gehör ge- 


berihämten Patrone abzufegen. Diefe 


"gerben. Baer verfuchte, feinem be= 
de aber daran von dem Schaffner und 
anderen Baflagieren verhindert und 
Thlieplich von Frau Bromn zur Flut 
gendthigt. Er wurde verhaftet, ala er 
bon der Car fprang. Green hat einen 
Bruch des Nafenbeines und fonftige 
Berlegungen erlitten. AuchBaer mur- 
‚ be übel zugerichtet. Die Verhafteten 
meigerten ji, nähere Angaben zur 
Sade zu machen, erflärten aber, Nie- 
mand beleidigt zu haben. Die Polizei 
äußerte fich dahin, daß die Häftlinge 
die Hiebe wohl verdient haben. 

Sohn Myers, Nr. 2604 N. Elare= 
mont Ave., wurde gejtern Nachmittag, 


rechtliche MWerfolgung der Linder. | Hand an Leland und Lincoln Ave., | 


ı Eine weitere Verfammlung zu demfel- | alE Frant und John Mvyer mit einem 
ben Zmede ift für morgen Abend nach , Jüngeren Bruder 


der Quinn-Sapelle einberufen worden. , Tebteren prügelten fie, weil er angeb- 
| Tich vonHaufe fortgelaufen war. Myers 


nahm den Knaben in Schuß. Die 
| Yolge war, daß Franf und Kohn ver 
| ihn herfielen und ihn niederfchlfken. 
Er ſchlug mit dem Kopfe auf den Bür- 
' gerjteig auf und erlitt ſchwere Verleh- 
; ungen. Man fchaffte ihn nach dem 
! Mlerianer-Hofpital- und. fpäter nad 
' feiner Wohnung, wo er Heggte früh ver- 
ſchied. Frank und John Myers wur—⸗ 
den verhaftet und in der Mzirkswache 
an Halſted Str. eingeſperrt. 
Nichtsnutzige Rangen drangen ge— 
ſtern Nachmittag in die Skinner— 
Schule, hauſten dort wie Vandalen, 
zerfetzten Bücher und Schreibmateria— 
lien und ſetzten dann das Gebäude an 
zwei verſchiedenen Stellen, und zwar 
im Keffelraum und im Korridor des 
erſten Stockes, in Brand. Charles 
Martin, welcher der Schule gegenüber 
im Gebäude Nr. 321 Jackſon Boule— 
vard wohnt, ſah, wie ein Schlingel 
aus dem Fenſter blickte, und aus letz— 
terem Rauch drang. Er eilte nach der 
Schule, jah im Korridor einen Haufen 
Stroh und Kijten in Brand und alar= 
mirte die Feuerwehr, welche die Flam- 


— 


„Boro-fFormalin” (Eimer & Amenp) ift al3 antı 
feptifches — für Mund und Zähne uns 
übertreffli 

++ 


: Neue Shnagoge. 


Geftern wurde der Grundftein zu derfelben 
gelcgt. Ä 
Unter gebührenden Feierlichkeiten 
wurde geitern der Grundftein au ber ' 
| Synagoge der Ohave Zeded-Gemeinde, 
Claremont Ave. und.» Divifion Str., 
gelegt. Das Vorrecht, den Grunditein 
zu legen, wurde verjteigert, und von | 
rl. Ray Annis für $135 erftanden. 
Die eigentliche Yeitrede hielt Rabbi 
| Braude von der Marianpol-Gemeinde. 
| Bei der 13. jährlihen Schluffeier 
der jübifchen Handfertigfeitjchule, 'vel- 
che geftern im Sinai-Tempel abgehal- 
| ten wurde, gab Präfident 9. 2. Frant 
| befannt, daß Hinfort an die abaehen- 
| den Schüler feine Preife mehr vertheilt 
| werben würden, da dies nur den Neib 
der Schüler herborrufen müjfe, melche 
bei diefer Vertheilung Teer ausgehen. 
An Stelle der Preife werden alle abae- 
benden Schüler ein kleines Andenken 
erhalten. In diefem Kahre beträgt 
ihre Zahl 21. «WMbend3 hielten die 
Alumnen der Schule ein Bankett ch. 
we near 
Licht⸗Heilbaãder. 


Zwei hieſige Aerzte, W. T. und H. 
J. Stewart, werden in Kürze im 
Kranz-Gebäude an State Str.reine | 
Licht-Heilbäder-Anftalt nach dem Mus | 
fter derjenigen einrichten, mie fie der | 
Entdeder biefes Heilverfahrens, ber 
bänifche Arzt Finfen, in Kopenhagen 
I Teitet. Sole Lichtbäber follen bei 
Leiden, welche die Haut zerjtören, 
überrafchend günftige Erfolge gehabt | 
«haben. | die Verhaftung feiner Angreifer, 


den verurfacht worden war. 
Die Polizei hat eine Unterfuchung 
| eingeleitet. 
| Auf der Fehrt nach Sputh Haven, 
ı Mich., begriffen, murde Benjamin 
' Franklin, Nr. 960 Waſhtenaw Ave., 


pfer? „City of Kalamazoo” von drei 
Chicagoern angeblich in räuberifcher 
Abfiht überfallen. 


Adams an der Ausführung ihres Vor- 
haben3 gehindert. 

Franklin erwirkte in South Haven 
die 


Genußreichſte 


Cigarre 


für 5 Cenls. 


men löſchte, nachdem etwa 8560 Scha⸗ 


der Clark Straßen-Linie über zwei 
angeblich feine Frau | 


' fchentt. An Ontario Str. babe er bie, 
: Geduld verloren und verfucht, die un- | 


ı wiberfegten fi, und eine Prügelei war | 
die Folge. E3 fei ihm gelungen, Green : 
ı nieberzufchlagen und ihm das Fell zu - 


; drängten Stumpan beizujpringen, wur= : 


ner Yrau gegenüber unziemliche Be- | arten A iger 
| merfungen-erlaubt. Er habe die beiben | 
Sie hät- | 


- 


Montı 
ihre Namen als %. S. MeAfiey, M. 
€. Hoyt und €. 2. Hammer angaben. 
— und Hammer ſind Eiſen⸗ 
bahnclerks; Hoyt iſt ein Artiſt. Sie 
ſtellen entſchieden in Abrede, die Abſicht 
gehabt zu haben, Frank zu beranben 
und behaupten, mit leterem nur im 
Verlaufe eines Streites aneinanderge⸗ 
rathen zu ſein. Sie drohten, gegen 
den Kläger und die Behörden gericht⸗ 
lich vorgehen zu wollen. 

MeAſſey ſetzte ſeine Angehörigen, 
wohnhaft Nr. 1593 Jackſon Boule- 
vard, telegraphiſch in Kenntniß und 
erſuchte ſeinen Vater, ihn doch ſchleu— 
nigſt gegen Bürgſchaft loszueiſen. 


| Seine Genofjen erklärten den Nach- 
weis liefern zu können, daß es ſich nur 


um eine von Franklin provozirte Prü⸗ 
gelei handelte. Die Verhafteten wur—⸗ 
den heute nach Paw Paw geſchafft, 
um ſich dort auf die auf thätlichen An- 
griff und Raubverſuch lautende An— 
lage zu verantworten. 

Ssramklin wird als Kläger gegen fie 


andere Schürzenjäger, ein gemwifler Ya= | auftreten. 


ı cob Baer, jprang ab, nachdem ihn rau | 


Sidney ©. Bender, ein befannter 
Rennftallbefiger und Eigenthümer ver 


| Rennpferde Jad Demund und Lord ' 
— Melbourne, gerieth vorgeſtern Abend 
noſſen verhaſtet und in der Bezirkswa⸗ in Harlem gi —— hen J 
Bromn gab an, bafj'er fih mit feiner ı Streitigkeiten. 
Dividenden | Frau und mehreren anderen Damen % 


Er madte den Ver— 
fuch, einer feiner Leute, Namens |chn 

ones, zu Schlagen. Ein gemiffer 
Sohn Gaberas nahm, mit einer Heu= 
Jones 
entmand-ihm die Heugabel und griff 
Bender an. 
wurde von “ones und etiva 20 andern 
Ungeftellten verfolgt, nach) aufregen= 
der Hebjagd eingeholt, niedergefchlagen 
beinahe zu Tode getrampelt, 
fur&htbar verprügelt, ehe Taderas ibn 
aus den Händen der Wüthenden be= 
freite. Bender hat einen Schäbel- 
bruch erlitten und ein Knochenfplitter 


mar ihm in dba Gehirn gebrungen. | 


Uerzte nahmen fofort eine Operation 
bor und hoffen nun, daß der Patient 
genejen wird, 


Bender wohnt Nr. 1123 ©. Hannah) | 


Str., Harlem. 


Der Pferdehändler Huah Byrnes 


gerieth geſtern in der Schmiede Nr. 
4246 Emerald Ave. mit ſeinem dort 
beſchäftigten langjährigen Freunde 
Daniel Gibſon in 
deren Verlauf er angeblich von Gib— 
ſon niedergeknallt wurde. Er fand 


Aufnahme im Englemood Union=-Ho= | 


3), den 15. 


Diefer gab Terjengeld, 


und | 


in Streitigkeiten, im , 


a a 9 Elle Tun he eat — AN ET —— Pr" — — 
— — Y N — — — 


Streitigkeilen, in deren Verlauf ſie 
auf dem Schädel ihres „Herrn und Ge⸗ 
bieters“ eine Suppenſchüſſel in Scher⸗ 
ben ſchlug. Der Mißhandelte fand 
Aufnahme im County⸗Hoſpital. Seine 
beſſere Hälfte wurde verhaftet und in 
der Bezirkswache an Desplaines Str. 
eingekäfigt. 

James E. Higgins, alias Edward 
Wright, alias Joe Walſh, ein angeb⸗ 
lich berüchtigter Schleichdieb, wurde 
geſtern im Auditorium verhaftet, nach⸗ 

dem er aus dem Fremdenzimmer Nr. 
1212 des Anneg eine Reifetafche und 
einen Weberzieher ftibigt hatt. Er wur⸗ 


| de in ber Bezirfamahe an Harrifon 
l 


Str. eingefäfigt. 

Im Erdgeſchoß des City-Hotels, 
16. und State Str. geriethen ſich ge— 
| ftern brei farbige Kellner in die Haare, 

Im Verlaufe der Prügelei wurde der 
6Ojährige Kames Clayton arg permef= 
fert. Er liegt im St. Lufas-Hofpital 
darnieder. Seine Angreifer, der 40> 
jährige Harch Brown und ein Mann, 
beffen"Name nicht ermittelt werden 
fonnte, entfamen. Die Polizei jahn- 
det auf fie. 


—+119 —— 
In Schutt und Aſche. 


Eine Schaukaſtenfabrik ein Raub der 
Flammen. 

Die Anlage der Charles Bodach 
Show Caſe Manufacturing Coms 
pany, Nr. 835 Wincheſter Abe. ging 
geſtern Abend in Flammen auf. Der 
Geſammtſchaden beträgt 536000. Da— 
bon entfallen $4000 auf, dad Lager 
und $2000 auf das Gebäude. Das an« 
grenzende Gebäude, Nr. 833 N. Win- 
cheſter Abe, wurde um $500 befchübigt. 

Auf unaufgeflärte Weife entftand 

geftern in der Wafchanftalt von Willie 
See Mooey, Nr. 228 Grand Abe., ein 
Feuer, melches mehrere hundert Dol- 
‚ lar3 Schaden verurfachte. Ein gemif- 
' Rauche übermannt, aber vom Bolizi- 
ı ften Howard gerettet, 
' Die hinter dem Gebäude Nr. 152 
Weſt Monroe Str. gelegene Scheune 
murbe gejtern Abend ein Raub ber 
Flammen. Sechs Pferde verbrannten, 
drei Pferde erlitten Brandiwunben und 
murben jo fehwer verlegt, daß fie tor= 
‚ ausfichtlih getödtet werden müſſen. 
' Die Pferde Find Eigentfum der %. 
ı U. Forbes Cartage Companh. 


— — 
Ein Charakter. 


ſpital, wo ſein Zuſtand als kritiſch be-⸗ 
zeichnet wurde. Gibſon wurde verhaf⸗ 


| angeblich von Frank und Yohn Mper, 


des Weges kamen. | 


: benachrichtigt. 


\ 


ı in der Nacht auf dem Ded des Dame ' 


ſpital. Deteftives fanden die Uhr und | röden. Derartige Yurien und ge 
Seine Angreifer | fpreizte Frauenzimmer miünfche 

verfuchten angeblich, ihn über Bord zu | 
werfen, murben aber von dem Wächter | 


tet. Er fomohl, wie auch fein angeb- 
liche Opfer, meigern fich, nähere An- 
gaben zur Sache zu maden. Gibion 
hatte, al3 er dingfeit gemacht murbe, 
einen Revolver bei ji, auß dem ein 
Schuß abgefeuert war. 

Alice Southward und ein unbes 
fannter Mann nahmen heute früh ges 
gen zwei Uhr ein Zimmer im D. R.= 
Hotel, Nr. 356 Wabafd ne. Der 
Mann entfernte fich bald wieder. Nach 
etiva einer » halben Stunde beznertte 
das Zimmermädchen Cora Gill, daß 
Rauch aus dem Zimmer drang. Gie 
öffnete die Thür und fah Frl. South» 
ward. nadt auf der Sprungfeber- 
Matrage liegen. Die Betten Tagen 
brennend in einer Ede der Stube. Frl. 
Southward mar ohnmädtig. 
Feuer wurde gelöſcht und die Polizei 


fi ingzwifchen erholt hatte, wurde in 
der Bezirkswache an NHarrifon Str. 


Das | 


Frl. Southward, bie | 


In der deutfchen St. Peteräburger 
Zeitung lieft man folgende amüfante 
| Korrefpondenz‘ aus MWilabimoftof: 
: Daf die Wirklichkeit die fühnfteBhan- 
| tafie übertreffen fann, daß der Bus 
' reaufratigmus und Yormalismus tol- 


fere Blüthen treibt, als der grüßte 


ı Satirifer zu erfinnen vermag, zeigt 
; ein Zirfular, das der Stredenchef In: 
| genieur Tarafjow erlaffen hat. Das 
' Haffifche Schriftftüd hat folgenden 
Wortlaut: „ch warne die Kontoris 
ftin R., ihre Vifiten im Kabinet bes 
‚ Stredendhef3 zu mieberholen. Für 
| Mittheilungen find gebrudte Yormus 
| Iare vorhanden; perfönlich vor mir zu 
ſcharſchwenzeln iſt zwecklos und 
deutet auf den Mangel jeglichen weib⸗ 
lichen Schamgefühls, ſich aufdringlich 
zu benehmen. Ich gehöre aber nicht 
zu jenen Chefs, die beim Anblick ei— 
nes Unterrocks die ein für alle Mal 
aufgeſtellten Prinzipien fallen laſſen. 


| E# war befannt, daß ich gegen das 


unter der Antlage der Branbitiftung | „weibliche Element“ bin; da8 bürfte 


eingefperrt, da fie fich weigerte, den 
Namen ihres Begleiter3 ober ihre 
Udreffe zu verrgthen. 

In der hinter der Wirthfehaft von 
Nicholas Guirfh, Nr. 3469 N. Clark 
Str., gelegenen Billardhalle geristhen 
geftern Abend Nohn ®. Leider und 
Michael Reh in Streitigkeiten, in be- 


lich durchgeſetzt werden 
| 


meine ich, genügen, daß fich Jede aus 
dem Kontor pade. Ich mundere mid 
über die Schamlofigfeit, zu einem 


| Menschen zu friechen, der feiner Sade 


prinzipiell ergeben ift — e& ift 
| vergeblich zu hoffen, daß dad münd-» 
fönne, mas 
ſchriftlich bereits abſchlägig beſchieden 


ren Verlauf Leider ſeinem Gegner mit worden iſt. Dieſe Thatſache hat mich 


einem Billarbftod ein Yoch in denstopf 


| definitiv daport überzeugt, 


daß für 


fhlug. Rec, der 24 Jahre alt ift und | eine folche Kontoriftin bei mir fein 


. an High Ridge und Devonive. mohnt, | Pla ift. hleit 
wurde nah dem Alerianer-Hofpital | find eine Urſache der Demoraliſation darnieder. 
ı der Beamten und ein Hemmfchuh des 


gejchafft. Leider wurde verhaftet und 


Solche Berfönlichkeiten 


in der Bezirfämachhe zu Summerbale | Gefhhäfts, fie mögen fich an ihren frü- 
; eingefperrt. 


Frau Rofe Kofower, Nr. 18 Sus 
ley Ave., trank geſtern Karbolſäure, 


weil ſie glaubte, daß man ſie um eine 
goldene Uhr und 818 beſtohlen habe. au 


heren Wohlthäter 


| 
| 


menben. 


Michael Atalmeide wurde pom 


Gräßlidies Ende. 


Frant M. Ale wurden beide Beine 

abgefahren. 

Eonftige Bertehrsunfälle. 

Ein Straßenbahnwagen entgleifte und fünf 
Perfonen wurden verleit. — Reiter in der 
Xoth.—Derunglüdte Automobilfahrer.— 
Im $or River ertrunfen. 


Frank M. Ale, Nr. 545 D. Ma- 
difon Straße, hatte geftern einen in 


| South Chicago mohnbaften Bruber 


| befucht. Er befand fi in einem Calus 


{ 


| 


met-Straßenbahnmagen auf der Heim» 
fahrt, als er einen Freund auf ber 
Straße bemerkte. Er rief ihm an und 
verfuchte, von ber in yahrt befindlichen 
Gar abzufpringen, glitt auß und rollte 
unter bie Räder, die ihm bie Beine bom 
Rumpfe trennten. Der Unglüdliche 
ftarb furze Zeit fpäter auf dem Opera= 
tionstiſch. 

An 63. Straße und Kedzie Avenue 
fuhr geſtern ein elektriſcher Straßen⸗ 
bahnwagen in eine offene Weiche, ent⸗ 
gleiſte und fuhr etwa 15 Fuß auf dem 
holprigen Pflaſter, ehe er hielt. Die 
Paſſagiere wurden wie Kraut und Rü⸗ 
ben durcheinandergerüttelt. Fünf 
Perſonen wurden ſchwer verletzt. 

Die Verunglückten ſind: 

Henry J. Stockton, Motormann; 
brach das linke Bein und wurde muth⸗ 
maßlich innerlich verletzt. Er fand 
Aufnahme im Englewood Union⸗-Ho— 
ſpital. 

W. A. Cowals; Schaffner; Verletz⸗ 


ungen am Kopfe. 


| 


| 
| 
| 


| 


| 


| 
| 


| 


| 
| 


| 


| 


71. und Gtate 


George Kearner, 
und 


Straße; Hautabſchürfungen 
Schädelwunden. 

Frau Edward D’Brien, Nr. 6945 
Aſhland Ane.; Verlegungen im Geficht 
und an der Schulter. 

Frau James Rehm, Nr. 1083 M. 
47. Straße; Hautabjhürfungen. 

Die Verunglüdten wurden mittel3 
Ambulanz nad) dem Hofpital, oder 
aber nach ihren Wohnungen geihafft. 

AlZ geftern ein Straßenbahnmwagen 
der Kebzie Ave.» Linie ich der Taylor 
Straße-Kreugung näherte, braufte ein 
Zug heran. Der Paffagiere bemäch— 
tigte fich ein panifcher Schreden. Meh- 
tere der Fahrgäfte fprangen ab und 
zwei Damen erlitten Verlegungen. 

Die Berunglüdten find: 

Frl. Cora Ban Anter, 1922 WM. 12, 
Straße; Hautabfhürfungen an bet 
Iinten Hüfte und Schnitimunden an 
ben Hänben. 

Frl. Annie Pfeffer, Nr. 1922 W. 
12. Straße; Hautabihürfungen. 

Sie befinden fi) in ärztlicher Be- 
handlung. 

Der neunjährige Noonzy Long, Nr. 
473 Slart Straße, wurde geitern von 
einem eleftrifchen Straßenbahnmwagen 
der Wentmworth Ane.-Linie über den 
Haufen gefahren. Er erlitt einen Schä⸗ 
delhruch und brach daß Iinfe Bein. Der 
Berunglüdte fand Aufnahme im 
County=Hofpital, mo fein Zuftand als 
nahezu hoffnungslos bezeichnet wurde. 

Kames Dailey, der Schaffner eined 
Straßenbahnmwagens der Eliton Abe.» 
Linie, wurde gejtern an Elybourn Ave. 
bon einer Gar erfaßt und zur Geite 
gefchleubert. Er erlitt Hautabfchürfun- 
gen und Schäbelwunben, bie feine Le 
berführung nad; dem Alerianer-Hofpi= 
tal nothwendig machten. 

Beim BVerfuche, eine Trolley-Car 
der North Ape.-Linie zu befteigen, glitt 
geftern Clifford Olfon, Nr. 395 W. 
Erie Straße, aus, fiel und erlitt einen 
Schädelbruch. Er liegt in Fritifchem 
Zuftand im St. Clifabeth = Hofpital 


Kohn Vistasti, Nr. 686 MW. 31. 
Straße, fiel gejtern an ber North 


Um zu | Übe.-Brüde von einem Gtraßenbahn> 


bummeln, muß ein anderer Ort al3 | wagen. Ihm murben die Hüften zer- 


das Kabinet des Stredenchef3 gewählt 


werben; ich brauche im Kontor und | verlegt. 
f der Strede Menfchen, die da ar: | Elifabeth-Hofpital. 


Sie fand Aufnahme im County:Ho- | beiten, und fein Raufhen von Unter: 


das Geld in ihrem Schlafzimmer. Die 
Polizei glaubt jett, daß die Frau aus 
einem anderer! Grunde fich das Leben 
zu nehmen beabfichtigte. 

Hrau Lizzie Dit, Nr. 225 Waſbing⸗ 


! 


1 
nicht in meinem Dienft zu haben, ia 
nicht einmal zu [ehen!“ 


! 
j 


malmt; außerdem murbde er innerlich 
Er fand Aufnahme im St. 


| 


Boot. Die drei Infaflen Bielten 
über Waffer, bi3 fie, beinahe gänzli 
erihöpft, von der Lebendretiungss 
mannjchaft gerettet werben Tonnten, 
Es wurde fpäter ermittelt, baf ziel 
ber Berunglüdten faljche Ubreffen ans 
gegeben hatten. 

Geftern fand der britte, vom Ehis 
eago Automobil = Klub veranftaltete 
Ausflug, und zmar nad Jnbiana 
Harbor, ftatt. Etwa 80 Mitglieder, mit 
ihren Angehörigen oder Freunden, bes 
theiligten fi) daran. 

In der Nähe des Kalvarienfriebho- 
fe8 brach) die Vorberachfe eines Autos 
mobile, in dem fi Dr. Jacob Frank 
und Frau, Nr. 19 Lincoln Upe., jomwie 
9. ©. King und Frau, Lane Court, 
befanden. Dr. Frant und Frau King 
fauften auf das Pflafter und "erlitten 
Hautabſchürfungen und Quetſchwun⸗ 
den. Frau Frank und Hr. King kamen 
mit leichten Hautabſchürfungen da— 
von. Die Verunglückten wurden nach 
Evanſton geſchafft und fuhren von 
dort per Bahn nach Hauſe. 

Im Jackſon Park wurde geſtern 

rau James Linton, Nr. 4750 State 

traße, von einem ungeſchickt ge= 
ſchleuderten Schlagball getroffen und 
leicht am Kopfe verletzt. Sie befindet 
ſich in ärztlicher Behandlung. 

Charles Bielefeld, Nr. 250 
Avenue, Melrofe Park, ertranf pors 
geftern Abend im Yyor-River in ber 
Nähe von Algonquin, U, vor ben 
Augen von etwa 500 Perfonen. Er 
hatte fi an dem von ben Plattbeut« 
fchen Gilden von Harlem und Melrofe 
Park nad) Deig’3 Grove veranftalteten 
Ausflug betheilig.. Am Nachmittag 
unternahm er mit Charles Knaube von 
Melrofe Park eine Bootfahrt. BBeibe 
gerietben darüber in Streit, mer ru- 
bern follte, wurden zu lebhaft unb baB 
Boot tenterte. Knaube erreichte fchmim« 
mend ba3 Ufer, Bielefeld aber ertrant, 
Seine Leiche murbe geborgen unb ges 
ftern Abend nach Melrofe Part ges 
fanbt. 

Dapid Pomell, Nr. 7906 Rehnolbs 
Ube., wurde, als er einen Schornftein 
ber Anlage ber Yllinois Steel Eoms» 
pany, South Chicago, außbefferte, von 
Gafen übermannt, ftürzte ab und fiel 
auf das 20 Fuß tiefer gelegene Dad, 
der Anlage. Er erlitt Berlegungen, 
benen er geftern erlag. 

denen 

GSewerbsmaßige Menſchenver⸗ 

ſtummelung. 


Im Jahre 1891 verurtheilte das 
Militärgericht in Odeſſa einen ge⸗ 
wiſſen Ichenholz wegen getverbömäßi« 
ger —— militärpflichtiger 
Perſonen durch Einſpritzung einer 
Entzündung erregenden Subſianz in 
bie Gelenke zum Verluſt aller Mechte 
und zur Einreihung in die Arreſtan⸗ 
tenkompagnie auf 33 Jahre. So ver⸗ 
ſchwand der unberufene Chirurg von 
der Bildfläche, doch ſein Geheimniß 
ging als Erbſchaft an ſeine Frau über, 
die dieſe „Kunſt“ mit einer ganzen 
Bande ausübte, bis ſie während einer 
„Operation“ in einem Eiſenbahn— 
theil auf der That ertappt wurde. Der 
Prozeß gegen die Frau und thre Helfer 
ſpielt ſich nun in Roſtow am Don ab. 
Die Unterſuchung der zur Einſpritzung 
benutzten Flüſſigkeit erwies ſich als 
eine Löſung verſchiedener aromatiſcher 
Ingredienzien in Spiritus. Auch fand 
man bei der Verhaftung der Ichenholz 
einige Fläſchchen mit Kerofſin. Die 
Medizinalbehörde ſprach ſich dahin 
aus, daß Einſpritzungen mit dieſer 
Löſung und Keroſin zweifellos zu Ge— 
lenkentzündungen führten müßten. In—⸗ 
ſoweit folgte die Angeklagte den Spu— 
ren ihres Gatten, wich aber darin von 
ihnen ab, als das Ziel, auf das ſie 
hinarbeitete, ein anderes war. Ihr war 
es nicht um die Befreiung.ber „PBatien- 
ten“ vom Militärdienſt zu thun, ſon⸗ 
dern darum, den operirien Perſonen, 
die für den Fall der Invalibität ver— 
ſichert waren, die Verſicherungsprämie 
zuzuwenden. Das gelang auch in vielen 

ällen. 
— —— — 


Nur; und Nem, 


* Die Bürger bes benachbarten 
Städten? Plano wollen ben Tag 


Sohn Barnum, angeblich Nr. 1621 | feitlich begehen, an welchem ein halbes 


Galumet Ave. wohnhaft, unternahm 
geftern mit Frank Yohnfon, der angab, 
Nr. 3116 Calumet Ave. zu wohnen, 
und 9. %. Wilfon, Nr. 4519 MWood- 


| lan pe., in feiner Yacht eine Aus- 


x €3 hat fich mandher in Qiebe be= | fahrt auf dem Michigan-See. Etwa 


tom®oulevard, gerieth geftern Abend | raufcht, dem die Ehe den fauren He 
um zehn Uhr mit ihrem Manne in! ring jerbirte. 


| 


drei Meilen vom Ufer entfernt, in ber 
Höhe vom Yadfon Park, *enterte das 


Die 


Sabrhundbert verfloffen ift, feit ber 
Bau der Burlington Bahn dur Kens 
dall County vollendet murbe. Am 25. 
Juni fol ein- großes Pionier-Pilnit 
abgehalten merben, für welches *ber 
Marameh-FKlub, dem bie meiften ber 
Pioniere jene County angehören, bie 
Vorbereitungen trifft. 


— 


gangbarſte 


der Welt, 





1634 bis 1650 MILWAUKEE AVYE., westlich von Armitage. 


Bargains. 


5 Stüde extra gute Dual. Sud Hand: 
tuchzeug. werth 5c, nur 


50 Stüde fein gemufterter Mohair in net gi 
ten Äyarbei, with. 25c, Verk.=Breis 


1 Bartie jhiwarze feidene Gürtel mit 
fancy Schnallen zu 


1 ®artie indigoblauer Ralilo, garant. 
ehtfarbig, per Yard 


1- Partie MWeißwaaren, in netten 
Streifen; wertb 10c, per Yard 


40 Zoll breiter fhiwarze wol. Mohair 
Kleiderftoffe, 59% Werthe, zu 


Schwarze brofadirte Damen-Gapes, 
fpigenbeieht, Auswahl zu 


Echt jhmwarze Damenftrümpfe zu 


Kurzwaaren⸗Bargains. 


Finiſhing Braid, 6 Vds. für 
D enspe en aeebenneenn 90 
Haarnadeln, Cabinet Box 

Verimuttertuöpfe, 2 Dep. 

Ale Gröhen Einfakband, Stüd 

Seideneliberzog. Schweikblätter, Paar 

Belvceteen Ginfakband, Yard 


- Bergnügungs:-Wegtweifer. 


. — „The Little Princeß.“ 
u. — „Äbe Tenderfoot.* 
is. — „Ein dincjiiher Honigmond*. 
er. — Gefhlofjen. 
. — „When Johnny comes mardiug 


era Houfe. — „Babes in Toy: 


ra Houfe— Baudenille. 
arten. — Konzert jeden Abend 
* Nachmittag. 
sGarten. — Konzert jeden Aben? 
onn: * Nachmittag. 
NKonzer? jeden Abend und Gonr:: 
adhmittags. 
olumbian Mufeu m.— Samftay 
ug; ift der Eintritt koſtenfrei. 
rt Inftitute— Freie Befut: 
ittwoh, Gamftag und Sonntag. 


Der Shühpong. 


Bon Paul Serman Hartmig. 


Fräulein Gufti Huber ermachte mie 
immer morgen um Sieben. Mit ge- 
T&hlofjenen Augen griff fie nach den 
langen jchmarzen Strümpfen, die über 
ber Stuhllehne hingen. Dann befann 
fie fi, daß es Sonntag war und fie 
ganz gut nocy einmal herumfchlafen 
tönnte. 

Sie redte fi und jtredte ſich, daß 
das Federbett in wellenförmige Bewe— 
gung gerieth, dann zog ſie es entſchloſ⸗ 
ſen bis zum Kinn. Es war empfind— 
lich kalt in der kleinen mattblau ge— 
tünchten Kammer, dafür war es ja 
auch Februars Ausgang. Nun ſchlief 
ſie wieder. Ein Lächeln ſchien um den 
büsfchen vollen Mund zu jchmeben — 
fein Wunder, ein Morgentraum zeigte 
ihr einen vortrefflichen Jüngling, der 
fie au& der menig beglüdenden GStel- 
lung, in ber fie fi) al3 Vollksſchulleh⸗ 
rerin au Finfenburg befand, erlöſte. 
Gerade wurde e3 bejondet& erfreulich, 
ala die Stimme der Hatsmitthin fie 
in die reale Welt rief. 

„Fräul'n, der Paketbot wär da und 
a Pack'l hat'r — ſoll i 'n B'ſtellzehner 
ausleg'n? 


Guſti war mit einem Satz aus dem 


Bett und an der Thür. 

„Freilich, leg'n Sie 'n Zehner der— 
weil aus und geben Sie's Packl her.“ 

Sie ſtreckte den ſchlanken Arm durch 
die Thürſpalte und nahm das Paket 
entgegen. 

Ein Paket mit Ueberraſchungen, — 
Guſti hoffte immer auf Ueberraſchun— 
gen — das war doch mal 'n netter 
Sonntagsanfang. Sie las den Kar— 
tenabjonilt. „Aeh von der Klotiid’” 
— ein Eißhen Enttäufhhung lang 
mit, „da& werd’n fchöne Klatern fein.” 

Sie hodte fich in ihr Bett, 30g das 
lange Nachthemb über bie Aniee und 
iöfte die Schnüre, die den Karton zu= 
fammenbielten — dabei halfen die mei- 
ben, gefunden Zähne. 


Menge Geld hatten fie und machten 
ein Haus. Kloiilde aalt „noch immer“ 
für eine jyöne Frau und ging auf Ne= 
douten. Wenn die großen Falten fa- 
men, wurde fie moralifch, befann fi 
auf fich jelbjt und die kleine Kufine in 
Fintenburg. Die Folge diefer mora= 
lifhen Anmwandlung mar das Pafet 
abgelegter Garderobe für die Huber 
Guſti. 

Guſti war nicht ſtolz, mein Gott, ei⸗ 
ne Volksſchullehrerin mit 750 Mark 
Jahresgehalt und ſtolz. Zu verwen⸗ 
den war von Klotildens Kleidern ei⸗ 
gentlich wenig für Guſti, die im Ge— 
genſatz zu der „vollen“ Frau Direktor 
von einer gewiſſen herben Schlankheit 
war. 

„A rechte Fetten hats,“ dachte Guſti, 
als fie die etwas verftedte" Taille eines 
ſilber rauen Tuchkleids betrachtete — 

ein Spitzenumhang, meinetwegen, 'n 
geſchentlem Gaul ſchaut man nicht ins 
Maul“. Und zum Schluß noch eiwas 
Snifterndes, in zartes Papater einge: 
ſchlagen. 

Morgenroth und ſeidenglänzend 
lachte es ihr entgegen — ein Jupon! 

Wie kommt dieſer Glanz in meine 
Hütte!“ 

„Vielleicht für eine WIufe“, ſtand 
auf dem Zettel, der mit einer Steckna⸗ 
del an dem Rock befeſtigk war. „Frech⸗ 
heit,“ dachte Guſti, indem ſie das Klei⸗ 
bungsſtück näher in Augenſchein nahm. 

„Natürlich, a rechte Schlampen iſt 
die Frau Direltor auch. 

Auf dem Theil des Jupons, der die 

Hüfte bebedite, befand fich ein 
Brandlod) jo groß wie ein Markitüd. 
Jeſſes ſo a miſerable Schanzerei!“ 
Sie warf den ganzen Kram auf den 
u und kroch noch einmal unter die 


N Blufen, maß bie fich benft, a Blu» 


ja Don et Farb, ausgerechnet in 


x am die Mo onne and 
* und ein breites, pack Eisblu⸗ 





Grocery⸗Bargains. 


9. & E. Zuder, 5 Pfund 


Beites Batentmehl, unfere eigene 
Sorte, 3 Sad 


Java und Moda Kaifee, 3 Pf. 50e, Vi... 
Leit: Creamery Butter, Rd 


Mothers Rolled Dats, per Padet 


Putwaaren-Bargains. 
Gernirte Pamenbhüte, in aiiort. Fa: 
con& u. Farben, von 23.08 N 1. 73 
| Sarnirte Damenbüte, ein großes Aifort: 


ee ns EEE 75e 
| Großes Aijortm. in Damen: —— 230 


— in ſchwarz und weiß — 9Se und. 


! Garnirte Kinderhüte, in feinen Facas, 
von 8*1.08 bis 


Chiffon zum Verkauf, in allen Farben, 


von 4Be die Yard bis 

Fancy Percale Eonnen:Bonnets für Da: 

men, in allen Farben, nun, 

Dud Hüte für Kinder, nurfin weiß und 49€ 


i nabyblau, 
ı Weiße Lamn Suting Kappen für 


— feine Facons, zu 


genrothe Seide — eine lockende, auf— 
reizende Farbe. „Schön — ach die 


Klotild hat's gut — ich möcht auch ſo 
Röck trag'n können.“ Sie ſpann den 


Gedanfen‘meiter, „warum denn net, 


ber Rod wär ja da, das biſſ'l Band is 


raſch ang'näht und z'wegegn dem 
Brandloch, mein Gott, des ſieht man 
ja nett.“ 

Sie ſprang wieder aus dem Bett, 
holte ſich aus ihrem kleinen behaglichen 
Wohnzimmer Nähzeug und beſſerte den 
Schaden aus. 


Da läuteten auch ſchon die Glocken 


zum zweitenmal. 
Allerhöchſte Zeit; Kirchenbeſuch war 


obligatoriſch in Finkenburg. 
Sie kleidete ſich raſch an. Den Ab⸗ 


ſchluß bildete der Jupon. Ihre Ner— 
ven reagirten förmlich auf das Ra— 
ſcheln der morgenrothen Seidenhülle. 


dazu kommt.“ 

„Sie bedauerte ordentlich, daß ſie 
die leuchtende Pracht mit dem Sonn— 
tagausgehkleid verhüllen mußte. „Na, 
darunter bin i wenigſtens feſch.“ 

Frau Hintermaier, ſchon kirchenmä— 
Big angethan, brachte den Kaffee, 
„beut fan’s aber fpät beifamm, i geh’ 
bereits, ’3 hat fehon zum zweitenmal 
g'litten.“ „Thun's das, meine liebe 
Hintermaiern, i komm gleich nach.“ 

Guſti wäre lieber die Maximilian— 
ſtraße auf und ab ſpaziert und hätte 
die Vorübergehenden mit dem frou- 
frou ihres Jupons ergötzt. Finken— 
burg war nicht das Endziel ihrer 
Träume geweſen, als ſie noch das Se— 
minar an der Ludwigſtraße beſuchte. 


Jeſſes waren ſie und die Pölt Kres— 


zenz vergnügte Mädeln geweſen. Was 
kann man aber machen, leben will der 
Menſch, wenn er mal da is. 


Auf dem Bürgerſteig der Haupt⸗ | 


ftraße, die zum Dom führte, waren 
bon den Bäderbuben in der Früh 


ı Schlitterbahnen angelegt worden, vor= 


fihtige Haußdbefiter hatten fie bereits 
die mit Ajche beftreut. Gufti hob den 
ſchwarzen Kleiderrod ein paar Li- 
nien höher ala ſonſt. 

„Kß, kß, rrt, rrt,“ machte die Seide, 
Guſti freute ſich. Das anmuthige 
frou⸗frou traf die Ohren des Rechts— 
anwalts von Finkenburg, der einen 


Habyhbart trug, „norddeutſch“ redete, 


weltmänniſch angelegt war und den 
Ort ſeiner Thätigkeit innerlich „ſtink— 
fad“ fand. 

Er rückte den Klemmer, Re 
metter — alle Achtung, der Fuß,” - 
auf Füße verftand er ſich — die feine 
Huber Guiti und mie qut aefeffelt. 


| t eindrud 'n biß’l 
Klotilde war eine Frau Direktor | erheeee ur 


aus Münden; two der Gemahl Direk- | 
tor mar, mußte Gufti nicht, aber eine | 


aber die Linien nicht übel — „fezel- 
ſioniſtiſch.“ Auf die Entdeckung 
that er ſich was zu gut. „Und wie 
luſtig die Nackenhaare angewachſen 
ſind.“ 

Mit energiſch herausgegrücktem 
Bruſtkaſten ging er an Guſti vorüber, 
drehte ihr ein paar blaue Blicke hin, 
auf die er ſtolz war und grüßte tief. 

Die Huber Guſti erröthete, als ſie 


Adonis von Finkenburg und galt für 
einen Herzensknicker. 

Wie hübſch ſie das Erröthen tleidete 
— er aaite nicht übel Zuft fie anzu 
bummeln. Aber ehe e3 dazu kam, 


eilte fie mit rafchen Schritten über | 


den Hauptplaß dem Dom zu. Der 
Rechtsanwalt entſchloß ſich zu einem 
Frühſchoppen, vielleicht konnte er nad) 


der Kirchzeit ſein Heil zu verſuchen. — 


Die ganze andächtige Gemeinde 
war ſchon beiſammen, als Guſti ein— 
trat. Sie wäre nun gern im Hinter— 
grund ſtehen geblieben, aber ihr Platz 
war in der erſten Reihe und dieſen 
mußte ſie einnehmen. Den Mittel— 
gang hatten ein paar bäuerliche Kir— 
chenbeſucher beſpuckt. Guſti ſah es und 
hob unwillkürlich den Rock, unter dem 
es morgenrroth hervorkeuchtete. 

KB, rt, rt — — 

Der  Stadtverorbnete Gerftenfeld 
vernahm;es und fchielte nach Gufti, 
gleichzeitig verfegte-er feiner Nachba= 
rin, ber Frau Verwalter König einen 
Nenner, den fie ſofort derFrau Schul⸗ 
infpeftor Frühauf mweitergab. 

Die Gelichter der Damen erftarr« 
ten. * 

„Seibe, rothe Seide im Haufe bes 
Herrn und unter dem Kleid!" — — 
dieſer Hochmuth, dieſe Frivolität, ja, 
ſo mußie es kbommen, — ſie hatten es 
ſchon immer geſagt. 

Guſti merkte nichts davon, ſie ſchritt 
harmlos weiter, nun kam ſie an dem 
Harmonium vorbei, das der Lehrer 
Mehlmaier mit mehr Kraft wie Ta- 
Ient fpielte.. Gerab wollt’ er das Lied 
Nummer 739 intoniren, ald fein Auge 
auf die Kollegin fiel. RE, tB, — 


— een fiel S J 








„BDenopofic, Shicann, — dem. mi. ‚Zuni 1908. 


nenfcein und verftäckte, "Die Leuchte 
fraft ber brennenden Yarbe. „Nein fo 
was in Fintenburg!”, feine erhobenen 
Hände fielen auf die Zaften, daß es 
eine Diſſonanz gab. und der Herr Pfar⸗ 
ter mißbilligend blickte Nun ſaß Gu⸗ 


ſti. Sie war ganz und gar / nicht an— 


bächtig, ihre Gedanken flogen von der 
Marimilianftraße zu dem Rechtsan- 
walt mit dem Habybart und bem 
Stehumlegkragen Das iſt manchmal 
ſo. Jeder wird die Huber Guſti ver⸗ 
ftehen, der Finkenburg kennt. Jeſſes 
iſt das ein Neſt. 


Endlich war die Predigt zu Ende. 


Die Gemeinde ſtrömte dem Ausgange 
zu. Ohne ſich ihrer Frivolität be— 
wußt zu werden, raffte Fräulein Hu— 
ber ihr Kleid und nun ſahen „es“ alle. 


Die Empörung war allgemein, bei | 


Familienvätern und Familienmüttern 
ganz beſonders. 
„Perſon,“ ſagte die Frau Schulin— 


ſpektor und die Damen ihres Kreiſes 


ſtimmten ihr eifrig zu. Guſti war ſo 


inGedanken verſunken, daß ſie die küh-⸗ 


le Erwiderung ihrer höflichen Grüße 
kaum bemerkte und auch vergaß den 
Rechtsanwalt zurückzuweiſen, der ſie 


wirklich an der nächſten Straßenecke 


anbummelte. 


Als Guſti am Nachmittag bei ihrer 


Schale Kaffee ſaß und ſich überlegte, 
daß der Rechtsanwalt eigentlich ein 
lieber Kerl ſei, erhielt ſie vom Schul— 
boten folgendes Schreiben zugeſtellt: 


| An bie Lehrerin Auguſte Maria Apol- 


lonia Huber, hierſelbſt. 
Es diene Fhnen zur Nachricht, daß 


aus Ihrer definitiven Anſtellung nichts 
wird werden können, da fie durch Les | 
benswandel und ordinäres Kleidungs- 


ſtück, Schühpong genannt, Aergerniß 
erregt haben und noch dazu während 
der Kirchzeit. Der Herr ändere Ihren 
Sinn! 
Gegeben zu Finkenburg. 
Wackernagel, Bürgermeiſter. 


Guſti koſtete dieſes Schreiben zuerſt | 
‚eine Lache — dann boite fie filh im 


Gefühl ihrer Machtlofigkeit. 
ihr die Meinung ganz Finkenburgs, 


ſchloſſen, höchſt ſchnuppe ſein, denn ſie 


hatte ſich mit der beſten Partie des 
„Des thut gut, wenn man ſelten Ortes, dem Rechtsanwalt, mit dem 


Habpyhart, richtig verlobt. 


Bis das junge Paar nach München 
zog, ſchleifte die Huber Guſti ſo häu— 
fig ihren Jupon von morgenrother 
Seide über das Pflaſter, daß ſich die 
Finkenburger Geſellſchaft grün und 
gelb ärgerte. 


835.00 uach St. Louis und zurück, 
via der Wabaſh. 

Aus Anlaß des Sängerfeſtes zu St. 
Louis, vom 17. bis 20. Juni, wird die 
Wabaſh-Bahn Exkurſion-Tickets zu obenge— 
nannten Preiſe verkaufen, die giltig ſind für 
die Nachtzüge am 16. Juni und für alle 
anderen Züge bis zum 22. Juni einſchließ— 
lich. Schöner Spezialzug von Pullman 
Schlafwaggens und Waggons mit verſtell— 
baren Stühlen verläßt Chicago wın Mitter: 
ragt am 16. Juni. Stadt-Tidet-Office: 
97 Adams Str., Chicago. jun13,15, 16 


— —2 — — — 


Ruſſiſcher Tchmutz. 


Von der ſchier unglaublichen Un— 
ſauberkeit der Landbevölkerung in 
Rußland gibt nachſtehender, vom 
Landſchaftsarzt Kekekeſch im „Tſchern. 
Semſki Sborn.“ veröffentlichter Auf— 
ſatz einen Begriff. In dem „Die öf— 
fentlichen Badſtuben“ überſchriebenen 
Aufſatz heißt es: Die große Rolle die 
der Schmutz im Haushalt, überhaupt 
im ganzen Leben des Bauern ſpielt, iſt 
allgemein bekannt. Wie arg es in dieſer 
Beziehung ſteht, möge folgender Fall 
aus der Praxis zeigen. Für eine Wun— 
de, die trotz ſorgfältiger Behandlung 
nicht heilen wollte, mußte ich ein Stück— 
chen Haut von einem anderen Körper- 
theil löſen und dieſe Haut auf die 


Wunde legen. Der Feldſcher, den ich 


mit der Ausführung dieſer einfachen 
Prozedur beauftragte, erklärte mir je— 
doch, daß er das erforderliche Stückchen 
Haut nicht beſchaffen könne. Er habe 
zwar die Haut vom Körper losgelöſt, 
doch als er ſie vor Anwendung in eine 
desinfizirende Flüſſigkeit gelegt, hätte 
ſie ſich ſonderbarer Weiſe aufgelöſt. 


Wie es ſich nun herausſtellte, war der 


Feldſcher, trotzdem er die betreffende 


Körperſtelle wiederholt mit der Bürſte, 


mit Seife und Spiritus ſorgfältig und 
nachhaltig gewaſchen hatte, überhaupt 


dankte: der Rechtsanwalt war der — ——— — 


losgelöſte vermeintliche Stück Haut war 
nichts anderes als eine Schmutzſchicht. 


Ein anderer Landſchaftsarzt, Herr J. 


J. Schmulewitſch, ſchreibt in ſeinem 


Bericht an die Landſchaft: Wer auch — 


nur einmal dem Empfang eines kran— 
ken Bauers durch den Arzt beigewohnt 
hat, dem wird es bekannt ſein, daß bei 
Wundbehandlungen der Körper buch— 
ſtäblich geſcheuert werden muß, weil es 
ſonſt nicht möglich iſt, durch die 
Schmuhſchicht auf die Haut zu gelan— 
gen. Gewiſſe Hautkrankheiten und ge— 
fährliche Geſchlechtskrankheiten greifen 
denn auch mit ſolch unheimlicher 
Schnelligkeit m ſich, daß die Zeit nicht | 
mehr fern erſcheint, wo man ausFurcht, 
irgend eine ſchlimme Kranfheitszu er- 
halten, ſich weigern wird, etwas aus 
der Hand von Bauern gewiſſer Ort— 
ſchaften in Empfang zu nehmen. Als 
wichtigſtes Mittel zur Herbeiführung 
beſſerer Zuſtände betrachten die Aerzte 
die Badeſtube und beantragen, olche 
Anſtalten auf Koſten der Landſchaft 
in allen Dörfern zu errichten. 


— —— — — 


— Auf Freiexsfüßen. — Er: Unſer 


Zimmerherr iſt wohl nicht daheim? — 
Sie: Nein, er macht heute wieder eine 
Landpartie. — Er: So, ſo, ich fürchte 
der wird ſo lange Landpartien machen, 
bis er eine Landpartie macht! 


Kleine Anzeigen. 
Berlangt⸗ Männer nnd Nuaben, 


Alinzeigen unter dieſe Rubrik 1 Gent Das Wert.) 


Berlangt: Ein Barte Vor zue li Lohr. für 
zipcigen aan. Be ; ehe 0 5 re er 


u a rs 
— ** ge er Raijerdof, mw ©. 


SEE 


ee pe gie 


Berlanetı Wänuer and Anaben. 
(Unzeigen unter Diefer;Rirbrit 1 Gent bas Wort.) 


Verlangt:’ Lebiger Mann zwifhen 21 bis 50 Yabs 
ten, toelßder X Arbeit ſucht. i Pferde rein: 
zuhalten und im Leſchenbeſtattergeſchaft mit mod 
einem Mann- zu- jchlafem,; um : *5— u. beant: 
orten. Stetiger Platz für ’rechten Mann.” Naczu: 
fongen für e zwei. Tage. 597 Wells Str. mdı 
Verlangt: Wurftmeiher. John” derel. 502 Larra⸗ 
bee Str. 
Berlangt: Guter Säneider 'an Weften und Re: 
pairing. 82 Welt 43. Etr., Yiert. 
. — — — 
Verlangt: Gin lediger Mann, um Pferde zu de- 
forgen. # Eiybourn Ave. 
Berlangt: Ein guter Porter, der waiten und bar: 
tende Tamıt, 5) R. Halited Str. 


— — — 


Verlangt: "Ein ftarfer Junge an Cales. 464 4 ft 


2.. Str. 


Kerlangt: Mann um 3 Pferde zu beforgen und 
ji tm Hauſe nüglih zu mafen, 44 W. 12. Str. 

Verlangt: Küngere Kellner, ‚ Crfe Bauer, 863 N. 
Glart Str. 


Verlangt: — Sand en Brot und Cafes, 
Tigarbeit. I WU. , JE 


Verlangt: Porter im Saloon. 645 N. Halfted 
Str. 


Verlangt: Junge an €: tes‘ zu helien, muß yrı 
Haufe ichlafen. Tıgarbeit. 502 Wellington Une. 
modi 


er: augt: Wogenmader sa! Land zu „gehen. Nach⸗ 
zufragen 24. Union Place, nahe 22. Str. 


Verlangt: Mann ſofort für allgemeine Hausarbeit 
fomwie Verd und Garriage zu be. orgen, guter jletis 
ger Pig: 500 Milwautee Ave. 


Verlangt: Schuhmacher an Reparaturen, led.ger 
vor . zogen. 322 E. 28. Str. 


Ve langt: Aumger Mann an Gates u helfen. 


ı 112) &o. Enlifornta Are. 


Verlangt: 2. Hand an Brot und Gates. 1166 S». 
stien Ave., nche Blue Asland pe. .g Modi 


Verlingt: 2. Hand an Brot und Cal. 2 WM. 
18. Str. 


Berlangt: — als 3. Haud. 843 So. Halſted 


| Str. 


Verlangt: — vr maiten — 37 Milmaus 
fec Ave. 


8% angt: Gute er Bartender. gr Milwaulee Une. 


Berlangt: Gin junger Tiigter, ftetiger WUrbeiter. 
Simme t 1 — 124 5. Clark Str. 


Ber langt: Starter unge, auf Verde aufsupaflen 
und bei jonitiger Arbeit mitzubelfen. Muß zu Hauje 


! ihtafen. AR Waihburne Abe. 


Verlangt: Ein PWelznagler. m. Fre vtag 63 Mar: 
ft Str 


"Berlangt: Drei Jung: ns, 12 bis 15 Yahre alt, 75e 
per Tag. Montrofe Tipp. und 56. Ave. 


Ber fangt: Junger fleißiger Mann „je Saloon: 


| arbeit, der am 11 aufwarten fan. MWGrand Ave. 
Nach einem Vierteljahr ader konnte | 
! jeine Ardeit verftchen | und gute Gmpfehlungen haben. 
| 113 9 Bafsington Str., im Saloon. 
den Bürgermeifier Wadernagel einges | on 


Be tfangt: Gin Porter für einen Saloon. Muk 


Verlanet: Lunchmann. UnionLoop Reſtaurant, Eder 
Bar Yuren und GClart Str. 


erlangt: Gin traftiget unge im Möbel: Store. 
301 N. Clark Str. 4 


—S Wurſmager. 2% €. North Ave. 


Verlangt: Abbügler und ein Seam⸗ —X ran 
Hoien. PT-Qine Str. mdi 
Verlangt: Gin Schmiedehelfer an Wagenarbeit. — 
406 GE. North Ave. 


Perl angt: Vorter. 2% © Divifion "Str. 


Verlangt:. Vartender in mittleren Jahren. Mus 
Geſchäft jetbieffindig führen fönnen. 159 Wells Str. 


Verlangt: Junge, in Buuerei zu helfen. 05 Wells 
Str; 


Verlangt: Suter Painter. "Rabzufragen nad 6 
uhr. 44 5. Metern Ave. 


erlangt: Vorter für Saloon. 6100 Halfted Str. 
Sfuht: Fin junger flinter Mann zum Aufwar: 
teu am Tifh und Partenden. 257 €. Angie | Str. 


erlangt: Vorter, der Mitiags an der Bar helfen 
fanıt. 14 Ss. Water Str. 


_Ierlangt: m 00-308, S S. State. ‚Sr. 


Perfangt: ifenarbeiter. für Gebäude. 3% Str. u. 
Varnell Ave., Mod. 


_Berlangt: : Guter ‚Ham: Boner. 469 R. Aibland Ave. 


Verlangt: Gute Frame: Mater. Louis Ehrhardt, 
Fullerton Ave., nahe Weſtern Ave. 


— — — 


Verlangt: Freight Car Repair Men. — ©. €. 
othhh, Supt. Hids Locomotive and Kar Worts, 
Chicago Heiohts. ..l5iun, io 


Verlangt: Helfer für‘ Schlofferarbeit. 514 Dpden 
pe. 


Verlangt: Porter für Saloon. Gutes Heim. 6600 
Halfte» Str. 


Verlangt; Mann, wann Pferde zu beforgen und in 
Grocery mitzubelfen. 1425 Diverlen pp. 


_ Verlangt: Knabe um Tabat zu. ftrippen. nn. 1965 N, 
Clart Str. 


Perlangt: Ein "guter Rodichmeider auf beſtellte Ar⸗ 
beit. Kommt Montag zur Ärbeit. J. Jobsti, 492 
Grand Avbe., nabe Aſhlaud. 


Verlangt: Ein Taſchen ma er an— Coats, auch 
Buſhlers und Learners. 53 } Leavit Str. 


Verlasgt: Guter Butcher. 3 5 S. Aſhland ie 


Verlangt: vricher guter Wurhmachet, „te & ein 
gewanderter Siüddentiher vorgezogen. 1802: 48. Str. 
modimiſon 


Verlangt: Grfabrene Tan:Porters und fenfter: 
Waſcher. Beſtändige Stellungen. Repnivasen ſofort 
beim Superintendenten. Man del ros 

Nerlangt: Mann, verbeiratbet,.. . englifch iprechend. 
Guter Lohn, 10 und Rommiffion. Stritztowsty, 
i05 N. Weſtern Ave., 7Uhr. 

Verlangt: Alle —8 ‚gen und verbeiratheten Mäns 
ner, die zw haben find, für verichiedene Arten von 
Arbeit in diejer Stadt, ſowie für Vieh: und Mils 
cherei⸗Farmen. Hohe Lohre. Sterige Stellung. 
Entight and Go., 21 Weit Late Strike. 

Hmi,mifrmo, Im 


Verlangt: Ein Mann als Norter im Saloon. 71 
Kadion Blod und State Str. ſonmo 


vVerlenet; Jungens für Drilt und Vrearbeit. 
Dearborn Hardware Works, 320 Raudolph  Str., 
Sat Bart, I. imo 


Berlangt: Yuhrmanır umd Junge an Gafes zu 
beifen. > W. Erie Etr. £ fonıo 


Verlangt: Meidiniten, Model macher. Refiels 
ichunede: höditer Cohn; itetine Ardeit. Gute Aurs 
fichten. für süchtige Männer, Keine anderen brauchen 
berjuipreden. Empfopment Departement, Naftonar 
Metal , Trades Afidciation, Union Truft Building, 
Gincinnati, €. inl2 2534 


"Veriangt: 0 . ienbahnarbe: ter für die Union 
Preeific⸗ BRahn in Wyoming, %2 ver Tag; bilkae 
Fahrt: SM Für nn Arbeit an. €. & R. %. 
md ©, mM. & Baul:Rahn in Koma, Minnes 
jota, Tılora, — und Wiskonſin; freie Fahrt 
100 jut Farm⸗ und andere Arbeiten nahe der Stadt. 
Rob Labor Agench. 117 Süd Caul Str. 

iu jui 1 


erlangt: Antihenmaner und -Ti iöler: ſtet ige 


Arbeit. 310 Fiiper- Gebäude. Banıi,X” 


N rlangt: Kırıten 16 Nahre alt, das Dandiwerf | 


in einer Scubfibrit zu erlerxen Bezahlung wähs 
rend, der Vehrzeit, MR. Robes Str. 13mi,X* 


Verlangt: Aaenten und Außfeger für neue Rrär 
miensWerfe. , Outer Verdienit. - Dlai, 146 Weit: 
Straße. Kiun,iirX 

Terlangt: Fin Bramerburiche md ein Pferde» 
net für nen PBierwacnen 3 fahren, und alle ar: 
dere Arbeit." Die” vorfommt, - außerbalb Gbicann. 
Adr.: 6. 414 Abendpokt. jull,1wo 

Verlangt: Piano fFinifhers «an — und 
Bu: Arbeit. - Yohn Gert, Weed umd Dayton 
Str lljun,n 


stellungen jnden: Männer. 
—— unter biefer RAubrif 1 it des Wort.) 
— — Jun ge; Deren. mit Nierden bertraut, 
fucht Arbeit. 8. 616, Abendpoft. 


— Verheiratheter Bartender ſucht Stelle — 
8. 67, Abendpoft. 


Seiuät: Vuchbinder Mhht Etele. ee Fiteh Ave 


Geſucht: — — Ölterer. Mann judht Stel: 
fung als Porter im Saloon oder PBrivathaus. Kann 
auch toden. Ahr. 3. 9%0 Abendpoft. mbi 


"Befugt: 3 Bartender,. lebig, 26 Jahre alt,- nüdtern 
und ee fuht dauernde Srelent- Apr. 8. 
bendpo 


Geſucht: — ſucht Stee. abr. IR. F 
Abendpok. " mdmi 


er — gan im n Saloon. 


„gi ucht: *.. er game: #5 2,3 

an u rbei üben, 

Sohntein, SR. 6 Sirahe * 
ucht: Intelligenter 

* — in 


a 


* 2* 


— — — ee ns 


Stellungen: fügen: MRänner. 


uscium unter Die Rabeit 1 Gent Mat Wert) (ln 


— 
Ge # 16 nd inter übernimmt 
mebr rt in Er ger Geensintne rg ln 
banging. ſor +. 49 Xomnsend, — 
amo 


Gefuht: Junger Main judht Stellung als „dont, 
tor : für allgemeine Saußagbeit. Adr.: X. 769 
Abendboft. 1lju,im 


_ Sefu t: Urbeitsiwilliger träftiger Mann, ber feine 
Arbeit ſcheut, ſucht Retigen Das. 8. W. 165 Abend: 
doft. ‘ 9inito 

Berlangt: Peänner uud FFrau-n. 
(Anzeigen unter Biefer.Rubrit 1 Gent das Wort.) 

Verlangt: Agenten beiderlei Gejchlehts für alte 
Noutin, Deutichiprechende beworzugt. uter Der» 


dienft für: ftetige Arbeiter. 3. Biebel, Bi Weit 
TDivifion Etr. 


Verlangt: Gfehteitien Bartender, eritfiaffige Röde 
und Rößiunen, 'eritlfaffige Kellner. Bismard Hotel. 


Berlangt: yrauen und NMädden. 
(Unzeigen unter diefer RAubrit 1 Gent das Wort.) 


Täden und Fabriken. 
erlangt: Mafhinen-Mäpdhen an Stirt!, Erfah: 
tung nit nothwendig, können fernen und bezagle | ba 
dafür. 34 W. Zivijten Str. 
Verlangt‘ Mädchen für leichte faubere Yactorp: 
Arbeit... Giffnan, Kaiier & Co., 1465 Franklin Str. 


Ver! anat- Mädchen für KSandnäben. Eifeman, 
Ketier & Ge., 146 _Sranllin Str. 

Verlangt: . Madden, um Knöpfe en Weiten zu 
nhäen. 8 N. Irving Ade. 

Perlangt: Ein junges Mädchen zum Nähen. Ladies 
Tailoring and T Drehmating Store, 633 Lincoln Abe. 

Verlangt: Gin Deutiches Madchen. das etwas Gr: 
Kr im Kleidermagpen bat. 1548 Milwaufce Uve., 
2. lat 

Verlangt: Maihinenmäddhen an Einats. 6 W. 
Rorth Avbe., hinten. mdi 

— ——— —XE für ärberei. Etetige Arbeit. 
Superb Dpe MWorta, 187 . North Ave. 

Verlangt: Baifter an Weiten. 1}. 904 N. Moyart 
Str. mdmi 

Verlanat: Erfahr⸗ ne ne „ Bliglerin en Damen⸗Klei⸗ 
dern in jFärberei. ah. John, 91 W. Chicago 
Avenue. ſome 

PVerlengt: - Maihinen:» und Handmädchen an 
Coat3; ferner Knöpfeannäher und ——— 
und kleine Mädchen zum Lernen. E. Sbeilſtrom, 
161 Oſt Superior Str., 4. Floor. frfiomo 

Verlangt: Maichinenmädden an Soldatenshofen zu 
nähen. 114 Purling Etr. 13inIwX 

Verlangt: Hand: — an Röde. Samitag 
Nahmittag frei. FIT N. Winchefter Une. jafomo 


dausarbeit. 


erlangt: Mädchen von 13 bis 16 Jahren für 
leichte Hausarbeit, Leine Familie, * Heim. — 
Heut ec. Nachzufragen 315 CAgood.Str., 3. Flat, nıbe 
Yullerton pe. » 

° Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 108 Jows 
Str, nahe Roben. 

Verlangt: Gutes deurfhes Madchen für "Baus: 
arbeit. Suter Kohn. 4358 State Str. 

Verlangt: Gute Köchin für Sommer:Hotel, mub 
auch baden fünnen, guter Lohn und das ganze Jahı 
Arbeit. Yu erfragen 1173 N.Salited Rei oder adreis 
fire: Ripperfint Hotel, For Lake, I. 

Verlangt: Gutes Madchen für "allgemeine ne Daus⸗ 
arbeit. Yobn 85 die Woche. 456 Votomac Ave. 
nabe Humboldt Part. 

Verlangt: Rranfenpflegerin. Mrs, Hirfh, 1521 
Ald.ne ilve. mpi 

Verlangt: Mädchen bei zwei Leuten. 94 Elybaurn 
Ape., in Store. 

Verlangt:. Gin gutes Mädchen für flgemeinegaus. 
arbeit. 145 Yarrabee Ste. mobi 

Verlangt: Deutide "Fran als Saushäfterin in 
Wirtwersfamilie Emil Ernft, 50 Need Str. 

Verlangt; Gin Mädden für gewöhnliche Kausar» 
beit. 4 We 12. Sır. 


Berlangt: gran ober Mädden für e Hausarbeit. 
108 Wen: Str,, 3. Floor. 

Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
x Addiſon Ave., 3. Floor. 
de » Mädchen. für Hausarbeit. 1614 Lincoln 
de. 


Perlanat: Guteg Mädden für Hausarbeit. 
Noscoe Str., Päderei. 
— 


Verlangt: Eine tüchtige Sausälterin, im Alter 
von-3—85 Jahren. Peldmmt eine aute Keimath. 
2° Vlaghawi 

Verlegot: tes demſches Mädchen für allges 
meine Sausar in einer Meinen familie. Aug. 
Groß... 59 WER Str., oben. 

Verlangt:, Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 3 
in Familie. Kein Waihen. $5. Nachzufragen Mor 
gend. 5178 Greenwood Ave. 15jn,im | 

Verlangt: 
einer mitte, aus Lohn. 5418 ale: Ave., 
Flat 2. 

Verlandafr Nette Frau in mittleren Aadren für all: 
gemeine Syansarbeit. Familie von 5. Fine die jpä: 
ter anf dem Lande leben will, beporgugt. Store, 40 
Oaden übe, \ 


« 


Verlangt? Mäpgen für‘ "Hausarbeit. EN W. Bolt 
Str. 

Perlangt: Biäbeten, für allaemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 342 Dapton Str. 

Verl net: Junges Mädchen, ungefähr 16 Yabre 
se r Ausbilfe-in Meiner familie. Beiman, 730 

eſtern Ave. ck 81 vor. 

Berlangt: Madchen, das etwas vom Roden ders 
ft:ht und mwajchen will. Yobn $6. 2552 Kenmore Anpe. 

modi 
= er — u] 

Verlangt: Aeltlihes Mädchen oder frau ale Haus: 
bältertn. Nahzufragen nah 7 llhr. 86 Ganalport 
Unde., 2. Floor. 

° Berlamat:- Gin junges Mäten zur Mithiife in 
der Sausarbeit, wo noh ein Mädchen tft. Seine 
Kinder. 3 die Wode. Gutes Heim. 41 €. 13. Str. 

mobi 

Berlangt: Gin gutes deutiches oder ſchwediſches 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit. Guter Lohn. 
1745. Arlington Place. modimi 


Verlangt: Junges Madchen für leichte Hausarbeit. 
395 Si ncoln Ave. Stop. 

% rlangt: Mädchen in Heiner zen für allge: 
meine Sausarbeit, 469 Eryftal © nahe Division 
und Rodioell Str. 


Berlangt: Weisfran. 418 Enter Str. 
Verlangt: Ein gen für allgemeine Sausarbeit. 
376 ©. Roden Str 


Verlangt: Tuͤchtige Röhie, auf’ 8 Land zu gehen. 
Kein Main. Deutihe oder Sfandinapiiche vorge: 
zogen. Lohn 85. Nahzjufragen 282 Bart Une: 


Verlangt: frau oder Märdien, die zu focdhen ver: 
ſteht im Reſtautant. 164 EG. BanPuren Str., Siwark. 


Verlangt: Tüctiges Mädchen für „gewöhnliche 
Hausarbeit. 424 Ghamplain Une. 15in,IwX 


Veriangt: Mädden für Küdenarbeit. 1319 N. 
Ha! ker Str. 


Berlanat: Deutiches Müdgen für allgemeine Haus: 
arbeit, Keine Wärde. 1425 Diverfey Blod. 


Verfangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 32 Fin: 
der. 950 Lincoln Nipe., Store. 

Verlangt: Mädchen eder Frau für Kausarbeit. 
Gunter Lohr: SB Milwautee Une. 


Berlangt: Mädden um S:roietten zu wafchen, im 
Roltanrant. 83.75. 1219 Mitwautce Upr. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Sansarbeit, er: 
fter Rlajic. HN. Yeapıtt Str. 

Berlangt: Ein gutes Mädden für Hausarbeit in 
Heiner yamilie. Guter Lohn. 842 Lunt Ave., Rogers 
Bart. moi 

Verlangt: Alter Rem für. Bogen am und leite Küs Is 
heniatbeit. 818 per’ Monat. 36 State Str. N De 


erlangt: Gute Köchin für. Retaurent. Ru; zu⸗ 
verläflig iein. Guter, Sohn. U. %. M Ybenbpokt. 


Dr erlangt: Mädchen für alfgemeine Kausarbeit, 
teine Waſohe. 485 Velden U Ave. 


Perlanat: Maphen für „Rüdenarbeit. 34.509 321 
Belden Apr. 


„ Beriangt: Wänden bei lei —* Hausarbeit zu bel: 
fen. 1510 We abtwood Ave. 1. Floor. jom» 
Verlangt: Gin Mädken für, elgemeine Hausar⸗ 
beit: - Gutes Heim. Guter Lohn. 30) E. 42. Str., 
nahe St. Yardrince. Une: iomo 


Berlangt:. Waihfran, um für 2 Familien einmal 
die Woche je einen Tag zu mwaihen. daf:lbft. Steti: 
ser Bias und girter Cohn für gute Urbeit. 84 War: 
ven de., mabe Braneisco Er. fomo 


Berlangt: —X en für gewöhnliche "Hausarbeit: 
guter Cobn. 4417 Pincennes Une. ſaſo mo 


Berlangt: Mädden für "allgemeine Hausarbeit. 
4390 ‚Bin PVincennes Ave. mibofriajomo 


erlangt Mäpben fir wsarbeit. 414 Genter 
Etr.,, Ed: Lane Ware, 3 Plod nen Linien Apr. 5 


Yers, das einyiaft 
F dem 3 nk "ae 
m Green befaat Gilt Baus 
Lel,: Dearborn 


—— iucdhen: 
geigen unter biefer Rubrik 1 


Frau fuht eine Stelle, ws 
ndig übernehmen «tann. 
ae. gewandt ım Kochen, näheres mündli 
417 ‚Sevamid Sr. unten. 


Eine gute Zu (ner aus in Tleis 
ner Berrattemile, de. 


: Stellung bon deutihem Mädden für * 
in deutſcher Familie. 


ſie den — dei 


emeine Hausarbeit 
Mib Gutmann, 5 Ingrabam Str. 


pen, fus 
hen Stellen. in —8 


Frau —* mn ins Haus 


Alleinftchende deutihe Wittiwe in mitt 
leren Sekten mwünidht Stelle ala 


ausbältcrin in qus 
ter Meiner familie. N. 


Beite Empfehlungen. 


: Deutihe Frau wünfht Wäihe ins Haus. 
Kein Bügeln. Schmitt, 35 

Sefußt: Frau nimmt Wäfhe ins Haus, am lich» 
ften ſolche die gebracht und wieder abgeholt wird. 121 
Burling Str., Ointerbaus. 


Reipettable Frau, Anfangs der Vieryi 
aer, mit iajäbrigem Mädcen, fuhrt Plak als Haus: 
— en 28 


— Wa ſchfrau * —E 8. Rider 1652 


: Gin deutihes Mädchen jucht einen Plaz 
für Küche und Hausarbeit. i 


j : Eine tunge, Frau Nut, Sausarkei. a. 
u Eu ſchlafen. W 


Griter Rtafie feinen 


9 * Buſineß-⸗Lunchköchin juht Stelle. 
9. 416 Abendpoft. 


Friſch eingewandertes deutiches Mädchen 
ſucht Stele bei dr ———— M. Schaffert, 327 


— — 
—— unter — Rubtil 2 Cents das Wort.) 


“ Einer der beiten Gd:Saloons auf 


Der "Süpfeite. 1036 Urcher Ave. Mit oder ohne Stod. 


Zu verfaufen: Wegen Krankheit Sigarrenz, 
ſchone billige Woh 
nung, wöchentliche Gınnıbme 200 Fragt Morgens 9 
— HR Gleneland Abe. 


Dh wfort verlaufen: Eiadrren: 
mit Soda Fountain, u. voge, 
6 815 ze, 


ihöne Wohnung, 
Solche Gelegenheit bie: 
Fragt morgens 9. 5 


gu verkaufen: Grocery⸗ 


und Delifateffenitore, ante 
Laute, keine — 


Fragt morgens 9. 


Zu verkaufen: Gutgehendes Reſtautant 
i ‚ franfbeitshaiber. 42 


Bu verfaufen: Alter Gd: Saloon. Nur 8400 56 
Der Eigenthümer hat dort 
Näheres 132 W. Harriſon Str. 


ufen: Butcher, Achtung! Ein erſter Klaſje 
— 5 muß vertauft werden wegen Kranf: 
47 W. Divifion Str., i 


ein Vermögen gemacht. 


beit für balben Wertb. 


Megen Todesfall: 
db: Store und — mu: 
5 Wohnräume. Apr. 


16 ee ctablirt. 


Qu _verfaufen: Wegen anderer Geichäfte, eine gute 
alte Milchroute, 6-7 Kannen, an der Norbieitieite. 
19 ®. Chicago Ave. 


12 State Straße, 
Saloons, Reftaurants, 
Milk: Nouten, überbaupt "Geichäfte jeali« 
Käufer und Bertäufer jollten voriprecdhen. 
Sun, momift, Im 


: An Welt Madifon & 
‚ etablirt jeit 20 Jahren, 


MWaihingten Straße. 


Zu vermiethen. 
inzeigen unter diefer Nubrif 2 Gen:s das ort.) 


Billig, Gd:Saloon, 
Ununterbrogen betrieben feit IR. 872 R. 


Zu vermietben: 6 belle — Gas und Bad. — 
1819 Nilwaulee Ave., 


Trans fer⸗Saloon. 
Belmont und Saitfornia Ave. 

2 freundlihe Zimmer. 
Clybeurn — 


Zimmer un 
(Unzeisen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Schön möblirte Zimmer mit aud 
ter deuticher Rott. äßi i 
nabe Lincoln Park. 


Yu micthen und Board geſucht. 
(Bazeigen untss diejer Rubrit 3 Gents das Wort.) 
Alleinſtehender Arbeiter 
Zimmer zu mi: tben, 
mit Preisangabe S. 88 Adendpoft. 


wo er jelbit fochen darf. Ahr. 


ai miethen geiußt: Ein gm oder — 


nabe Douglas Part. 467 


Junges Ehepaar juht 4 


m er Da 
mit Gas und Bad auf der 


Möpel, Saudgeräihe 2c. 
(wunzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Die ganzen Möbel eincd 170 Yimmer:Sotels, eines 
des jeriken Sptels in der Stadt. 
e Eichen wuren nidt 
@etraud und jind mwirklih fo gut wie neu. 
Alle Betten find mit 
tıaegn verieben, 


länger wie 5 Monate im 


Boz Epring und 
feine &lemiih Gicenholy "Dining 
türtiſche Schu ufelfrüble und feine 


Das ganze Kote! war mıt denfelben 
Enden ausgeftattet und mir offeriren — jegt 
entweder für Qaar ober auf Strebit. 
: u ‚enden "Breiien: 


"temuip Gigenbolz 
ro e Dapenports, 
Große türfiiche Shautelftühle, 
geine geichniste Dreifers, Wert, 819.. 
u eiferne a erg 
Iä 


ro eigen 


1 Vart.- Matraren, 


feine Fläm:iche Eichendolz Sideboards 
nn. Garpess, 
immerz in an Rugs, Werth a. EEE 
er ver fa ‚nien zu den a Seringusem: 
g10 baar, $5 monatlich, 
, bier, $4 monatlich. 
2% wirtb Möbel, $2.59 bier, MR monatlid. 
Bıbaibnrniture &Carpet HDonfe, 
1912 Wa baib Ave. i 


Gas-Bockefen, Gisichranf. 
Store. "Sonntag oeſchloſſen. 


NO wertb Möbe:, 
I) wertb Möbel, 


: Ginridtuna 8* Vrivat⸗Reſidenz, 
—* Barior:Set, 
u "Terfers Ghiffoniers, Teppice. Gardinen, Urs: 
Sonntag aeihlo..en. 
A n 4 "elegınt es Mabagony Upright Biene. Nr. 


259 Mihlınd Boulevard. 13.15,17,10,21,9, 25jn 


Plerde, Wagen, HSunde, Vögel 2e. 
Mnzeigen unter dieſet Ruübrit 2 Ceute Das Wort.) 


Ein Pierd. J. Wagner, 100 Rel: 


: Ein — wachſamer Hund, ni, 
u Gutes vſerd billig. 641 — 8 
: Gutes Diers, 335. . 908 R. Halited 


Friſch melktende Nuh. 


Kaufo⸗ und Verkaufs⸗Angcebote 
(Unzergen unter diefer Rubrit 2 Tente des Wort) 


Bilig, „„dattorm Sale, Bafofin» 
Tanf, Rerefine ‚Zont. 


:m Vierdeträßte ‚Zamptmefgine und 
Eiserzam, Üreeyers, 
vores 2 einſpänn. Pferdedeſchirre 
Blatjorm Waagen. 85 Lincoin Ave. 

- Bu taufen geſucht: Rei ner Subbard Badofen. — 
1376 Dsgoed Str. 


Ven der Bros. 8100 CH 
jeder Art für "Groceruftores, Butder Shop, Zigır: 


ten Stores, ——— — vunchoome. 
— — 2 


Store:Ginrihtungen 
Nleiders u. Bug 


sen en vor in 
Daupt:Pi-rerlage B—1I0 ©. S 
Monroe Str. 


Zu vertauihen: 100 Uder Fatm — 
Bieh und Majhinerie. Debner, ' YJuftine & 

Gute linois, Michigan BWisconfinsgarmen zu 
verte uſchen gegen Chicago "Grundeigentum oder ;u 
verlaufen. er U. Koh & Eo., 8 — — 

» “ 


Norbjeite. 


Zu verlaufen: Mödiges Framehaus, 4 Flats, Baje: 
ment, Attic und Stall, im ausgr —— Zuſtand. 
ift Umftände halber difig zu verlaufen. Beim Ch 
genthümer, 1285 N. Ajbland pe. 18in 1wx 


Nordweſtſeite. 

Zu verkaufen: Auf leichte —————— 
und bill.g: jchöne Badttein Cottage. Auf Verlangen 
volftändig möblirt. Naczufragen 819 W. North 
pe. u l5jw,I1mX 


CS übweitieite. 


Zu verfaufen: Steinsront:Haus, .$75 *9 
Miethe. Preis 3730. — — Mm. 
Straße. l4iu, we 


— — — — — 


Finanzielles. 
(ingeigen unter Diefer Rubrit 2 Gents das Bert.) 
Gcid zu verleiben: Auf erite ppotbefen zu Bilhps » 
fer Rasen; kein Zeitverluft. Fe 592 Sehgimie 
Str., kommt Ubends, lömati, mom: ja" 
Reine Rommifion, fein Warten. Darlehen auf 
Ehicagoer und PVorftadt: ——— bebaut Ar 
leer. Zelephonr Viain 39. . D. Stone & Co. 
La Salle Str. 5* 


Geldohbne Rommifitsn. 

Loui® Preudenderg verleiht -PBrivattapitalien von 
4 Proz. an, obne Rommiffion, und deyahit jämmts 
lie Untoften jelaft. Dreifach fichere Sppotheten zum 
Verlauf ftet3 an Sand. Vormittags: AT RN. Hopne 
Üne., Ede Cornelia, nahe Chicago Avenue. ads 
mittags: Unity Gebäude, Simmer 1614, 79 Tearborn 
Straße: 

Geld zu verleihen an Damen und Serren mir 
feiter. Unmellung. Brivat. Keine Spporbef. Niepri 
Raten. Leichte Abzahlungen. — 16. 86 — ⸗ 
maton Str. Offen bis Abends 7 7 Uber. Nmark* 

gmwerte Mortgage:Anleiben, irgend ein Betrag; mor 
nafl.' Zahlungen. Unleiben, Steuern, Sinfen, Reparas 
turen nf. zu bezablen. U.%. Liebman, 77 S.Clarfür. 

Hınalmk 


Zu läiden gefuct: 4200. Guter Proyentiah: gute 
Sicherheit. Adr.: T. 757 Abendpoſi. 1Otun,GtX 
— ee — 

gu "perleiten: 82000 auf 1. Hypothek. Nachzufra⸗ 
gen: PBlaß, 185 E. Ohio Str., von 6-8 Abenps, 
frfafonmodimi 

Lotte vrfte Sppotbelen zu verkaufen auf Chicago 
bebautes. Grundeigenzhfum von $200 auimäris. Ri⸗ 
Hard U. Kok & Co., 5 Waibington Str. 18anX* 


Geld auf Möbel 1e. 
(Ungeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Geld zu vw] * 


Ebhrliche Arbeitbleute, 
auf Gure Vibel, Pıanos, Vierde, Magen oder ir.” 
gendweihe S:cherheit oder Werth, zu den pe nn 
drigiten Raten. Wir leiden Euch das Geld nılr der 
Sinjen toegen, nit um Gure Saden zu er Iten, 
darum Agjien wir Die Waaoren in Gurem ejige. 

Darleceben bon 820 dis 220 unjere 

Spezaiulität. 

(63 merden feine Ürfundigungen eingezogen bet 
Gırren Nachbarn. Ahr Fünnt das Darlehen in Eu 
pajjenden Abſahlungen bezablen, oder auf einmal 
zufainmen zu beliebiger Zeit und aufhören, Sinien 
zu bezanlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu maden mwüniht und 
ehrlich und reell — fein wollt, ſprecht vor del 

rend, dianxe 
or — traße, Zimmer 8. : 


Geld! dt Getd! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Soan Componh, 
180 W. Madiion Str., Zimmer 202. 
SüdoftsEde Halfted Strake. 


Mir leiten Euch Geld in großen und Meinen Bes 
trägen auf PBianos, Möbel, Bierde, Wagen oder irs 
oend melde ante Sicherheit zu den billigften Be— 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit demahı 
werden — Theilgahlungen merden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurd bie Roften der Unleihe ber» 
tingert werden. 

Chicago Mortgage Loan GEompany 
375 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
llap* 

Derlelen auf Möbel und Pianod am gute Leute: 

$30 nur $1.50; $ 0 nur . Neine 
$10 nur $1.73: $ 75 nur 9.5 0—anderen 
850 nur $2.00; $100 nur B.0—Roften. 

Lange etablirtes und berantiwortlices . Geihäft — 
Alles privat; jo viel Beit, wie Ahr wünide 
Otto. Boeider, 0 Reale Er, er 

€ » 


— — 


— — 


Perſonliches. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort. 


Exfurfionem — 

California und Vacifie Rorthweſt: Judſon Alton 
perſonlich geführte Erfur ss gehen ab von Chir 
cago jeden Dienftag und Donnerftag via der „Scene 
Route“ durh Colorado und das fyeliengebirge am 
Tage, bieten einen pollftändigen TouriftensQugbienh 
nah Gälifornien und dem Bactfic-Rordimeiten, .awo- 
dur die Reife angenehm, billıg und snterbaltend 
wird. Billige er für bin oder bin und u: 
tüd nad: Galıforma, Vortland, Tacoma, Geattie, 
Salt Late City und Golorado Orten. Schreibt over 
Iprea)t wer bei Seo. Denmark, 349 Marquette⸗Ge⸗ 

bäude, Chisago, wege freiem Reijeshanpbud. 
l6ap® 


Aleranders/ Gebeimpolizeisigentur, 171 Wafhirn: 
ton  Steaße, ' Zimmer 206, wunterjuht Diebitäbte, 
Schivindeleieun, unglüdlihe FFamilienverhältniffe- u. 
f. mw. " Eimige deutihe Agentur, Rath frei. Sorn+ 
tags bis 12. Telephbon Mein 1806. Bmaif* 


Freu Robn if von Deutfhland aurüdgetebrt. 417 
G. North Ude. (2 xreppen), nahe Wells 8* — 
u,imo 


Beſte deutihe SHoblichleiferei für Maftrmeifer uny 
Scheeren bei Aug. Schluetter, 1145 — ie 
An,Xim 


—— 


Gefunden und Berloren. 
(Ungeigtn unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Verloren: Freitag Nachmittag nahe Madifon und 
Hılfted Str. Tafhenbud - mit 2-Bantanmwe.fungen. 
$10 Pelodnung für Wiederbringer, 688 13. Str. 


Aerztliches. 
(Uimgeigen unter biefere Mubril 2 Teuts des VWort j 


— — 


Nur für Damen 


Dr. NR. 6. Ranmonds monatlider Regulc« 
tor bat hunderte beforgtek Freuen glüdlich gemacht. 
Reine Schmerzen, feine "Gefahr, feine Abhaltung von 
der Arbeit. Linderung garantiert in drei 6:8 fünf 
Taxen, Dat nie Miperfolg gehabt. Alle Briefe wahrs 
heitsnemäß und reriraufrh beantwortet. Preis 82. 

u boben in Webltes "Upothefe, 441: State Straß⸗ 

Ghicego. InopX* 

Yan Straub, die befannte Helferin, beilt Trun» 
tenheit in allen Fällen mıt Erfolg. 1936 Nord Ser: 
iey Abenue. maiso ameã 

Dr. Ehlers, 1%6 Wels Str., Spezial⸗Arzt 
Geſchlechts⸗, Hauts, Mus Nieren:, Teber: und Yin 
genfranfneiten ſchnell aeheilt. Ronfultation und U. 
terfuchung frei. Sprehftunden IP. — 9 
bis 3. 2iant* 
— — — — — — 


Nechts anwälte. 
(ingesgen unter bieler Rubrik 2 Cents das Wert.) 


red. Blotte, deutfher Rechtsanwalt. 
Ulle Rechts ſachen prompt beſorgt. Praftizirt in als * 
len Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., gims 
mer 10941. Wohnung: 105 Osgoon Str. ib” 
Bills jeder Art auf Brozente Folleftirt. The Witz 
fon Agenıy, Zimmer INH BWatjons®cbäude, 19% 
La. Salle Straße. 10de,,2” 


Patentanwälte, 
ünzrigen unter diefer Rubril 2 Cents das Bar) 
Nummler ERummler, deutihe Baleut- 
Ainmälte. 1400 Zribune Building. 19,%* 


Patente e für alle Länder. Maid: inen:Ronftrufteun 
Kilos, Batent:Antwalt, 1308 Schiller —— 
Al dej. ftſo momrꝰ 


Nahmaſchinen, Bicyeles 1r. 
(Unzeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das’ Wirt) 
Zu verlaufen: Eine ſtatke —E cA⸗ 
ten⸗ Fabrſtuhi. 1010 16. Place. m»: 


Ash dreißigiährieem Geihäfte an Adams pe 
ftud wir im eim, beiferes Lokal, nah 151 Misi 

Ade., umgerogen. Nähmafch'nen der beiferen I 
ten, wie Wheeler & Wilion, Singer, Somellead n. 
1.’ w. an bedentend ermäkigten Breiien. Alam Eew: 
ing Machine Eo., 151 Mihigın pe, lmarf* 


Biauos, mufite:iiche Juftrument:, 
Nnzeigen unter diefer Rubrik 3 Cents das Mart.ı 


Nur $115, feines Voje & Sons Upri 5; * 
monatlih. U. Groß, 392 Wels Str. * an 
Une. nlä,1n 


Keues Stegen Upright "Viens —* r 
len Vertauf. jeine Bioline, 9. = nie En 


Ka An verlaufen: | Elegantes neueß Pia 
x t, 


unter Umfänden Billig. W3 * ** er 





E # 

(Krampfaderbru 
e das ſchleichendſte, ſchlimmſte, gefährlichſte und weitreichendſte Uebel 
pezialeftrankheiten. 
h in den erjten Stadien die vergrößerten Venen jehr oft überjehen 
terden, oder wenn gejehen, fie als nicht befonders wichtig, bernachlä igt. werden, 
GSelbit wenn fu bie er Zuſtand foweit entividelt hat, dat Be Patient jeinen Famt- 
lien· Doltor zu Rathe * t, ſo rathet der Doktor zum Tragen eines Susbpenſoriums, 
oder et verkleinert Dieje gefährliche Kramkheit, da er fie nicht Heilen fan, oder ſie 
nieht zu heilen veriteht. Gierdurd; in Sicherheit geiviegt, fchreitei der Patient von 
Ze gu. Tag der Verjcehlimmerung. gen, bis die Scaftdrüfen ziemlich vermichtet 

fi männliche Kraft verloren i 
 Raricocele ijt das meitreiche Uebel, weil die — erweiterten und 
ſehr oft gelähmten Venen mit dem Nohrungswechſel der — in Widerſpruch 
—5* und gerade hierauf beruht des Mannes naturliche Kraft; durch das Krankwer- 
en dieſer Venen treten Alter und Gebrechlichkeit hervor. Koörperliche Gehrechlichkeit 
und nicht Jahre machen den Menſchen ali. Ein Mann iſt genau ſo alt wie ſeine 
Kraftdrüſen und ſeine Blutadern. Manche Männer ſind älier mit 40 Jahren als an⸗ 
dere mit 70 Jahren. Die Figuren am Zifferblatt mögen die Jahre verzeichnen, aber 
tkönnen, nicht immer das Altet beweiſen; dies iſt eine oft bewiefene Thatſade. Da Va⸗ 
rieocel@ die Lebens» und Kraftdrüfen zerftört, umd mweil durch dieje die förperlichen 
Wechſel gen erden, welde „Alter“ genannt werden, fo ift ed durchaus 
nothiwendig, wir dieſem ſchleichenden, verrätheriſchen und Lebenskraft zerſtören⸗ 
den Uebel unſere Aufmerkſamkeit zuwenden, welche unbedingt der Gefährlichkeit des 
Zuſtandes angemeſſen iſt. Wenn auch die durch Varicocele herborgerufene Erfehlaf- 
fung der fpeziellen Emerinbungen und Fähigkeiten (welche dem richtigen na des 


Schleichend 


Alters vorausgehen) die Urſache dieſer beſchämenden Erfahrungen iſt und ſehr oft 
zu häuslichem Zwiſt und Unzufriedenheit führt, ſo könnte diefelbe noch ausgehalten 
werden, wenn der p — Bankerott der Kräfte, welche von aller normalen 
und rechtdenkenden Menſchen ſo hoch gehalten wird, hier enden würde, aber nein, 
dieſe rn und Erfahrungen jind erjt die Vorboten"de3 Herannghen des körper» 
lichen Alters. Laßt Euch dieſe Varicocele turiren, ehe diejelbe au den fchiveren 
Symptomen führt. E3 madht feinen Unterfchied, mas diejen Buftand hervorgerufen. 
hat, oder mad die Urfachen jein mögen, telche der Krankheit behilflich. waren fich zu 
verſchlimmern, wir fönnen Euch ficher heilen, — da3 beikt, ipenn die Lebenzdrüfen 
no) nicht ganz gerjtört find. Vedenkt auch, daß e3 jehr Teicht möglich iit, Varicocele zu 
haben und e8 nicht zu toilfen. Sehr oft kann der Patient oder der nadhläfjige oder 
urerfabrene Arzt gar feine Vergrößerung der Venen finden, und aus diejeın Grunde 
tt ed- ihm gang unmöglich, die Schwere und das ziehende Gefühl der franfen Drüfen 
au beurtbeilen, forgfältige Unterfadhung jedoch wird in den meiiten Fällen Varicocele 
aufmweifen, Die gefchwollenen Blutadern drüden auf die delifaten und feinen Häut- 
chen, trkitiren Die empfindlichen Nerven und verhindern die Zirkulation von wichtigen 
Klüffigkeiten, modycch funktionelle Schwäche umd jehr oft Gewebe zeritörende und 
Verfall bringende Nefultate herbeigeführt werden.: Diefes Hit die Ihlimmfte Form ber 
Bariepeele. Wenn Ihr den Verdacht begt, dat Ihr mit Varicocele behaftet feid, fo 
verliert feine Beit, uns zu fonfulticen, wir berechnen nichts für eine Unterjuhung und 
die.erite Vifite. Wir werden Euch ehrlich und aufrichtig behandeln und Euch imeife 
und wiffenfchaftlich rathen. Ihr fteht unter feinem Zimang, die Behandlung anzuneh- 
men, Die Entfcheidung liegt. ganz und gar bei Euch. Ihr_folltet Euch auf. jeden Fall 
die Meinung von gejchulten und erfahrenen Spezialisten fichern, In der Regel it das 
Kötnen des Kamilien-Arztes in der Behandlung von Baricocele fo begrenzt, Daher 
nur irgend eine leichte Löjung von fragbarem Werth verfchreiben fann oder da3 Tra- 
en eine®* Euöpenforium anrath.“ „Diefeß ift ja ganz amijant, aber e& furirt nie.“ 

njere Beobaditungen und Erfahrungen beredtigen uns zu der Behauptung; "daß 
erzte in der General-Praris diefer Ichleichenden, entkräftigenden und bedeutenden 
Krankheit wenig ober gar feine Aufmerkfamkeit zumenden, Die jchädlichen Refultate 
von Baricocele machen jich in fo vielen verfchiedenen Formen von funktionellen Stö- 
rungen und organischen Fehlern bemerkbar, daß e3 Iangjährige Erfadrung mit derjel- 
ben beanfprucht, dantit die Aerzte im Stande jind, ihren Battenten intelligenten Rath 
zu ertheilen, oder die Krankheit erfölgreich zu behandelt. Mitteljt ihrer langjährigen 
Erfahrung find die Aerzte der State Medical Dispenjary in den Etand gejeht, alle 
Die berichtedenen — und Komplikationen von Varicocele zu kuriren, während 
diejenigen, deren Können nur beſchränkt iſt, gang und gar nichts ausrichten können. 
Zergrudet feine Zeit und Geld, indem Ihr die Familien-Doktoren beſucht, oder Pa— 
tent⸗ Medizinen kauft oder Euch veralteten chirurgiſchen Operationen unterwerft, 
ehe Ihr Euren Fall der State Medical Dispenſary nicht unterbreitet habt. 


Bie State Medical Bispenlary 


wurde für deri fpeziellen Zmed etablirt, um zuverläſſige, wiſſenſchaftliche und erfolg⸗ 
reiche Behandlung für chroniſche nervöſe Krankheiten und Spezial-Krankheiten des 
Mannes einzuführen. Der nn Roriteber bat mit hohen Ehren . europätiche 
und amerikaniſche Univerſitäten re birt. Die Dispenjary ijt mit allem auögeitattet, 
was die Wiffenfchaft erfunden, Erfahrung lehren oder Geld kaufen fanı, jo daß die 
Spezialiften tm Stande jind, jchnelle und permanente Kuren bon Baricocele, an- 
ftetende Blntvergiftung, niftige Ausflüffe, Harnreisungen und Hinderniſſe, ſchwä⸗ 
dhende VBerlufte, befhämende Unfähigkeit, hindernde Schwäche zu erzielen und um 
frante Männer gefund und jhwade Männer ftarf zu maden. Weil die Aerzte ihr 
ganzes. Können. md Talent auf Die Behandlung diefer Uebel bejchränfen, find fie na- 
—* beſſer im Stande, dieſe Art Krankheiten herzuſtellen. Wenn ihr ſpeziell medi— 
ziniſche Behandlung benöthigt, dann geht gu denjenigen Aergten, welche ſpegiell er⸗ 
fahren in dieſen Kraukheiten ſind. Geht nicht mit einem ſchlimmen Auge zu einem 
Zuhnargzt, oder mit einem ſchlimmen Zahn zu einem Augenargt. Erwartet nicht, daß 
der Tamilienargt, welcher bielleicht —— iſt, um gebrochene Gliedmaßen zů 
ſezen, oder Entbindungen zu machen oder Fieber zu ae daß er auch im 
Stande ift, nerböje, fpeaielle und an der Märtner fo zufriedenftellend zu 
hehandeln, ala GSpesialiften, melde jolche Krankheiten Abt „Bebenzitubium machen. 
Dieſes kann nicht von dem Familten-Doftor erwartet werden. Die Gebühren find in 
iedern. Fall mäpig. Die Dispenfary wird nur im nterefje bon PrivatsPatienten ge> 
üdrt, und eine Konfultation tann in feinem Kalle öffentliches Geheimniß - tverden, 
ob fich num-beu-Batient brieflich oder perjönlich an uns wendet. E3 merden feine Er- 
perimente bor jUDeHER, oder jungen Doktoren angeitellt, und es wird auch fein gu⸗ 
anglicher Le ‘gehalten, iwie es in öffentlichen Klinifen und Hofpitälern gejchicht, 
eder Fall_ird kingeln und allem von Dem Hausarzt unterfuht und behandelt. 
Wenn Ihr-fhreibt, dann wird Eure Korrefpondeng ftrengftens geheim gehalten. Cs 
wird allesin’s' Werk gefebt, um Euch ehrlich, ‚mifienfchaftlich und jo jchnell mie mög- 
Tich "wieder berauitellen. 


‚STATE MEDICAL DISPENSARY, 
“ $«W, ECKE STATE und VAN BUREN STR., 
Eingang 66 Oft Ban Bnren Str., (früher 76 Hit Madijon Str.) 


CHITAG-O, ILL: 
Stunden von 10-4 und von 8-—7 Uhr; Sonntags u. Keiertage nur von 10—12 Uhr, 


2ofalberidht, 
Eee 
Geftrige Bergnügungen. 


Deutfcher Sang und deutfche Gemüthlichfeit 
verfhönern den Sefttheilnehmern 
das Keben. 


lein fließen“ von Baldamus und 
„Heimmeh“ von E. Hein — unter ber 
energiichen und ficheren Leitung bes 
Dirigenten Dttomar Gerafeh mit bes 
ftem Gelingen gefungen. Die vielen 
Hörer waren entzüdt von dem ihnen 
gemorbenen großen Genuß und applaus 
birten herzlich und. anhaltend. Bis in 
bie Naht hinein mährte das frohe 
Treiben auf vem Tanzplaß, im Reftaus 
rant, an den Schanfftätten und auf ben 
vornehmlich für die Jugend beftimm- 
ten QTumm@lpläben. Das gejtrige 
Sommerfejt der Vereinigten Sänger, 
um befjen Gelingen fi. übrigens -die 
Mitglieder bes Haupt = Feltlomites 
— die Herren Theodor Behrens, Otto 
Berndt, Mar Hirfh, Guftan GSeiden- 
brecher und X. Schulenburg — befon- 
ders verdient gemacht hatten, nahm ei= 
nen fo jhönen und großartigen Ber: 
lauf, daß es noch lange in der Erinne» 
rung aller Befucher fortleben wird. 


Daß ber Gegenfeitige Un: 
terftüßungdperein zu ben an- 
gefehenften Vereinen feiner Art gehört, 
ging unter Anderem auch aus bem- 
ahlreihen Befuche feine geftrigen 
Bi niks hervor; Der, allein in Chicago 
aus den Sektionen 1 bis 11 und 16, 
18, 21 tie auch 28 beftehende, Verband 
ift befanntlich einer der älteften feiner 
Art; fonnte er doch am 12. Mai 1901 
in. der Norbfeite Turnhalle fein 30. 
Stiftungsfeft feiern. Richter Mar 
Eberhardt; Dberft E. Knobeldborff 
und die Herren &. Hoffmann, E, Neu 
mann, X. Botthoff, 2. Schifflein, Wim. 
Katervau, H. Möller, €. %. Eollott 
und R. Roloff waren feine Gründer, 
Die eriten Schritte zur Gründung die- 
fe8 großen Verbande® murben im 
Mai 1871 gethan, zu einer Zeit, da 
Krantentaffen, Unterftühungs- und 
Lebensverficherungsgefellichaften bier 
wie Pilze aus der Erbe Scoften, ben: 
Mitgliedern das Geld abnahmen und 
fih fpäter ald Schmwindelvereine ent- 
püuppten. Um biefem Unfug entgegen- 
zuarbeiten unb bie beutfchen Lands⸗ 
leute vor biefer Art von Ausbeutung 
zu johüßen, wurde von mohlbefannten 
Deutjchen ber Stabt unter dem Na=- 
men „Bismard-Bund“ eine Organts- 
fation in’8 Leben gerufen, bie ben Le- 
berhandnehmen ſchwindelhafter Unter⸗ 
ſtützungsvereine entgegenarbeiten ſoll⸗ 
te. Aus dieſem Bismarck⸗Bund ging 
wenige Jahre ſpäter der „Gegenſeitige 
Unterftügungsberein” hervor. Der⸗ 
ſelbe hat ſich nicht nur während ſei⸗ 


Bei dem geſtrigen idealen Sommerwetter 
war der Beſuch der Vereinsfeſtlichkeiten 
für die Deranftalter außerordent: 
lich zufriedenftellend. 


Die Vereinigten Sänger 
von Ehicago halten alljährlich ein 
großes gemeinſchaftliches Sommerfeſt 
ab. Dabei wird das Gefühl der Zu— 
fammengehörigfeit neu geſtärkt, alte 
Freundſchaften werden befeftigt, neue 
geilofien. Auch Erinnerungen an ge= 
cha be Erlebnifje bei ven Sän- 
gerfeiten bes Norbmeitlien Bundes 
werben außgetaufht. Die einzelnen 
Vereine bed Verbandes der Ber. Sän- 
ger machen &8 fich babei in threnHaupt- 
quartieren bequem und lafjen bei Be- 
fuden, bie ein Verein dem andern 
madt, dem Frohſinn um der frohen 
GSängerlaune freien Lauf Go tft e8 
früber in Dgbend Grove und auf an- 
dern Teitpläßen gehalten worden, und 
fo. war e3 auch) geitern in Brands Part, 
Belmont und Elfton Ave. der Fall. 
Die Aktiven der zum Verband geho- 
renden Vereine — Abt - Männerchor, 
Amphion, Concordia Liebertafel, Fis 
bella, Groß Park Lieberfranz, Hatu- 
gart Viebertafel, Harugari Gänger- 
bunb, Late View Männerchor, Norb- 
end Männerdor, Richard Wagner 
Männerchor, Rothmänner Liederkranz, 
Schubert Männerhor und Weftjeite 
Liederfrang — maren faft vollzählig 
vertreten, au) ‚die Pafliven hatten fich 
mit ihren Yamilienangehörigen in er- 
freulih großer Zahl eingefunden, und 
bergnügungsluftige Freunde der -Süän- 
ger und bed beutfchen Liedes waren’ in 
Schaaren gelommen. Schon am frü- 
ben Nachmittag entfaltete fich bort ein 
feftliches Treiben, mie man «3 in glei- 
ber Umfange nur bei den Pikniks an⸗ 
treffen Tann, welche den Abſchluß ber 
großen Bunbesfängerfefte bilben. 
Während bei_diefen Schlußfeftlichtei- 
‚ ten aber die Maffenchöre fehlen, meil 
bie Sänger frob find, diefelben in den 
borangegangenen Feſtkonzerten „glüd- 
lich überwunden“ zu haben, murben 
bon ben Vereinigten Sängern bon 
Chicago geftern vier zündende Chorlie- 
ber — „ ermarſch“ von Stubbe, 
„Schöner. Rhein, Water Rhein“ von 
Hermann Mohr, „Wenn Brünn- 


nes langjährigen Beftehens vortreff-* 


„Abendpoſt⸗“, Chicago, Moutag, der. 15. Juni 1903. 
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fi, beinabrk, Tonbern hat" auch eine! Jeder nahm das: füdne Bemußtfein 
ne bor 


Der junge 


m “Hält in biefem Verband 


cocele! =: 


nämlich zu°ben Einrichtungen, bie 
fich ven Vätern gegenüber bewährt ha- 


ben. MWöhl aus biefem Gtunde waren | 


gr auf dem Feltplag — dem Elm 
ee: Grove in Dunning — Auch fo 
biele Söhne undTöchter aus befannten 
beutfchen Familien anzutreffen. Yür 
gute Konzert: und Tanzmuſik, Preis⸗ 
fegeln und Boltsbeluftigungen -aller 
Art war reichlich aeforgt, und fo ver- 
Ba“ ſich alle Feſttheilnehmer auf's 

eſte. Den einzelnen Sektionen waren 
Hauptquartiere angewieſen worden, 
doch war man zumeiſt außerhalb der⸗ 
ſelben fröhlich beieinander. Die 
ſämmtlichen Mitglieder des Verban— 
des bilden nämlich unter ſich eine 
große Familie, in welcher Einigkeit, 
Brüderlichteit und Frohſinn herrtſchen. 

Wäre das „Vogelſchießen“, das den 
in früheren Jahren abgehaltenen Thü- 
ringer Volköfeften eine gemwiffe Drigi- 
nalität verlieh, mit dem gejtern vom’ 
ThüringerBerein im Erxeelfior 
Park abgehaltenen Felt verbunden ge- 
twäfen, die Befucher wären Zeugen ei- 
ner Veranjtaltung geworben, tie [ie 
großartiger und beluftigender in feiner 
Stadt der fehönen, fruchtbaren, jagen: 
ummoberen Thüringer Lande anzus- 
treffen ift. &3 'wimmelte im Excelfior 
Parke förmlich von Feſtgäſten. Alle 
bergnügten ſich auf's Beite. Freigebig 
hatte das aus ben Herren Cha3. Nagel, 
Hred Braun, Wm. Greifinger» Her- 
mann Boehme, Chas. Hoffmann und 
3. Hartmann beftehenden Feftftomite 
für Unterhaltung aller Art aeforgt. 
Die für Frauen, und aud für Kinder, 
befonbers arrangirten Bewegungs— 
Iptele machten nicht nur den Betheilig- 
ten, fondern aud) den Yufchauern gro— 
Ben Spaß. An der Thüringer Brat- 
twurftfüche herrfehte fortwährend ein 
beträchtlihes Gebränge, auch die 
Sthanitellner waren viel ‚beichäftigt: 


too fich aber Sänger und Sängerinnen 


zufammengefunden hatte, da erlangen 
Zhüringer Volkslieder. Ohne die 
Phantaſie ſehr anzuſtrengen, konnte 
man ſich mitten in die frohe Menge 
der Theilnehmer an einem in der olſten 
Thüringer Heimath abgehaltenen gro— 
Ben Felle verſetzt glauben, fo bor— 
trefflich geſtaltete ſich das geſtrige 24. 
Sommerfeſt des Thüringer Vereins. 
Das im nächſten Sommer ſtattfin— 
dende 25. mag noch großartiger arran— 
girt werden; gemüthlicher, als beim 
geſtrigen, wird es ſicherlich auch da 
nicht zugehen! 

Das war wieder ein glänzender Er— 
folg, den der Kranten - Unter- 
ſtützungsverein der Ange— 
ſtellten von Seipps Brau— 
erei mit ſeinem geſtrigen Ausflug 
nach dem Columbia Park und dem da— 
ſelbſt abgehaltenen Sommerfeſte zu ver⸗ 
zeichnen hatte. Die Waggons der zum 
Park führenden Ertragüge der Santa 
Te-Bahn waren dicht befegt von früh: 
lichen Menfchen; viele Fahrgäfte muR- 
ten ftehen. inmitten der Naturfchön- 
heiten ‚des Parfe3 ging ben Befuchern 
das Herz auf. Profeffor: Kühne 
lieferte mit feinem Orchefter zün- 
dende Konzert». und Xanz = Mufit; 
ber beliebte Seipps Sängerbund ivar 
unermüdlich im WVortrage begeiftern- 
ber beutfcher Lieber; getanzt vurde 


| nicht nur von der froben Yugend, fon- 


bern auch bon -Zugehörigen der älteren 
Sahrgänge, und die Erfrifchungen 
munbeten da draußen, im Grünen un- 
ter hoben, fchattigen Waldbäumen, viel 
beifer als fonft. Das Naß, welches 
auß der Bierquelle flo&, war Ror- 
zugsrbäu und jomit vorzüglichiter 
Art; die Brauer find als Biertrinter 
befanntlich jehr bermöhnte Menichen 
und nur ber befte vom guten Gambri: 


nustrant vermag ihren Durft zu lö- 
hen und ihnen Erguidung zu bringen, | 


Der Stoff, der geftern im Columbia 
Park in die durftigen Kehlen hinab— 
floß, mar der reine Göttertrant. 


bie Heimfahrt angetreten. 


Mit großer Befriedigung können 


edie Damen. des Allemanias 
drauenpereind auf das geitern 
bon ihnen in WBederd Grove, La 
Grange, abgehaltene Piknik zurück— 
ſchauen. Es war ſehr gut beſucht. 
Der feſtgebende Verein hatte es nicht 
an den nöthigen Vorbereitungen feh— 
len laſſen, durch welche ein glänzender 
geſellſchaftlicher Verlauf herbeige- 
führt wurde, und mit dem geſellſchaft⸗ 
lichen ſtellte ſich ſelbſtverſtündlich auch 
der finanzielle Erfolg ein. Der Verein 
hat mit dieſer Feſtlichkeit auf's Neue 
große Ehren eingeleat und derf nun 
au bei zufünftigen Veranftaltungen 
auf große Betheiligung des Rubliz 
fums rechnen. 

Eines riefigen Befuches erfreute fich 
das geſtern vom Kriegerberein 
vonHarlem im Louiſenhain, dicht 
beim deutſchen Altenheim, abgehaltene 
Sommerfeſt. Durch die damit verbun— 
dene Weihe und Uebergabe der neuen 
Fahne des Vereins wurde der Feſtlich⸗ 
keit ein beſondere, höhere Bedeutung 
verliehen, und demgemãß waren vom 
Feſttomite die denkbar beſten Vorbe— 
reitungen zur Unterhaltung der Gäſte 
getroffen. Im Hame —* bis zu 
ſpäter Abendſtunde ein frohes Treiben. 
Die Einweihung des, koſtbaren neuen 
Vereinspaniers geſtaltete ſich ſehr ein⸗ 
brudspoll; Herr Gaß, Präſident des 
Zentralverbandes ber deutfchen Mili- 
tärbereine non Chicago und Umgegend, 
bielt abei eine Tegpige, bie Hörer 
mächtig begeifternde Anjprache. 


Schon am frühen Nachmittag war 


geſtern Hoerdts Grove mitGäſten voll⸗ 
ſtändig angefüllt, welche ſich zum ſech⸗ 
zehnten jahrlichen Piknik des Zie⸗ 
gelmadher » Kranfenuniern 
tügungspvereindber Nord 
meftfeite eingefunben hatten. W- 
lerorten im Grove herrſchte ein 
fo munteres, fröhliches Leben unb 
Treiben wie man es bei den don die⸗ 
—* —— Verein —— 
eſtlichkeiten immer ange n ‚bat. 
Auf dem Feſtplaß gab es Tanz, Preis⸗ 
legeln und a sbelufti 
Art. Kein ton füı 


; 


auf, und ein 


In 
fröhlichſter Stimmung wurde Abends 


| 


en . aller 


mit nad Haufe, inmitten frober 
{chen einen wirklich vergrügten Sonn« 
| Die eng liſche Bühwme., 
Gran DOperaHoufe — Am 
Mitttooch Abend findet die Erftauffüh- 
| rung des neuengaubermärden? „Babes 
| in Zoyland“ ftatt, welches von Tyredb 
R. Hamlin und Yulian Mitchell ent: 
ivorfen und von dem Pittöburgerflom: 
poniften Herbert in Mufit gefegt wor⸗ 
ben if. Das . Pittsburger Orchefter, 
welches für dieſe Vorſtellungen zur 
Verſtärkung der regulären Theaterka⸗ 
pelle engagirt worden iſt, traf bes 
reits geſiern hier ein. Der Kompo— 
niſt ſelber wird am Mittwoch ankom⸗ 
men und bei der Eröffnungs-Vorſtel⸗ 
lung birigiren. Wie Fachleute ver⸗ 
ſichern, hat Herr Herbert mit den Mu⸗ 
ſiknummern, welche er für das neue 
Märchenſpiel geliefert, alle ſeine frü— 
heren Leiſtungen weit übertroffen. 
Powers'. — Der Erfolg, welchen 
bier das eigenartige Drama aus dem 
Kinderleben: „The Little Princeh“ 
und befonders Frl. Millie James als 
Darftellerin der Titelrolle erzielt,bürfte 
mohl einzig in feiner Art fein. Schon 
drei Wochen lang behauptet fi das 
Stüd der Frau Hodgfon Burnett hier 
por dem Publikum, und nach dem im- 
mer noch regen Vorverfauf zu urthei- 
len, wird der Befuch noch längere Zeit 
hindurch ein zahlreicher bleiben. 
$llinois — Dag unterhaltende 


hr 


—— 
« 


„U Chinefe Honeymoon” zieht dad Pu- 
blitum von Woche zu Woche in ‚grö- 
Beren Schaaren an. Die gebiegenen 
Leiftungen der zahlreichen vortreffli- 
chen Kräfte, über melche die Gejell- 
chaft verfügt — erwähnt jeien bie 
Herren Seabroofe, Truette, Howard, 
Burreh und Tre Denid, fomwie die Da- 
men Bary, MWentmworth, Fall, Trac 
und Yeamand — find mohl geeignet, 
das ntereffe auch der anfpruchpolliten 
Befuger für einige Stunden zu fel: 
feln, und die Leiftungen des gut ge— 
drillten Chor3 lafjen ebenfomwenig et» 
was zu mwinfchen übrig, mie bie des 
tüchtigen Orcheiters. 

Me VBiders — „Johuny“ ges 
nießt hier bei feiner Heimfehr noch) im- 
mer tmohlverbientes Syntereffe. Heute 
Abend wird ihm daffelbe indeffen 
nur getheilt ermwiefen werben, denn bie 
StudentenfHaft des „Rufhb Medical 
College“ wird der Worftellung bei— 
wohnen und es fich dann wohl faum 
nehmen laffen, ein wenig. mitzufpie 
en, vielleicht fogar „ein wenig jehr. . 

Buſh Templeof Muſic. — 
Die Ständige Gefellfehaft diefes Thea- 
ters brachte hier geftern ihre Spielzeit 
| mit zwei Aufführungen bes Luftfpieles 

„Ihe Prince of. Quitter" zum Ab— 

Schluß, wird aber zum Herbſt bon 

Neuen vor das Publikum treten, und 
| zwar zunächit mit einer ganzen Serie 
von Shatefpearefhen Stüden, zu de- 
| ren Einftübtrung fie den Sommer be= 
ı nüßen wird. — m Bufh Zempfe fin- 
: den bis auf Weiteres allabendlich Kon» 
zerte ftatt, in denen unter Underem bie 
ı ftimmlich begabteften Chorknaben faſt 
ı fämmtlicher:. ‚Kirchengemeinden ber 
| Nordfeite und ein Doppelquartett von 
| jungen Damen der Norbfeite, unter 
: der Leitung von Frau Heh-Burr, mit- 
wirken werden. 

Dearborne. — Die Direkkion 
diefes Theaters kann ſich zu dem Er: 
folge beglückwünſchen, welchen ſie mit 
| Heren Richard Carles Singfpiel „Ihe 
Tenderfoot“ erzielt. - Daffelbe ermweift 
ſich nun Ton acht Mochen lang al® uns 
‚ gemein zugfräftig und wird das Thea- 
: ter vorausfichtlich bis zum Beginn ber 
'Herbitlichen Spielzeit au » fernerhin 
ı täglich mit Zuhörern füllen. 
>- 
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Heilt Bräune, twunde Steble, Lungenleiden er 

' König über Schmerzen jeder Art. Dr. Thomas 

Eclecteic Dil. momifr 
— — — — 


Zurnichrers-Zeminar. 


— — 


Am 9. September wird dort ein weiterer 
einjähriger Kurfus eröffnet. 

Der Vorort de Nordamerifanijchen 
Jurnerbundes aibt befannt, dag am 
ı 9, September d. 3. im Zurnlebrer- 
| Seminar 34 Milmautee ein neuer Sur: 
| fus eröffnet werben wird. Der Kurfus 
im Qurnlehrerfeminar umfaßt: 1. 
| Turnen, Turnfprade. Geräthefunde. 
Turnen in Vereinsſchulen, Volksſchu— 
| Ien und höheren Schulen. 2. Geſchichte 
des Turnveſens. Grundſätze und 
Forderungen des Turnerbundes. 3. 
Anatomie und Phyſiologie. 4. Heil⸗ 
gymnaſtik und Heilkunde für den 

Turnplatz. 5. Turn- und Volksgeſang. 

6. Erziehungslehre. 7. Grundzüge der 

Kulturgeſchichte. 8. Deutſche Sprache 
| und Literatur. 9. Engliſche Sprache 
und Literatur. 


Das Aufnahmegeſuch ſollte under | 


| Beifügung der erforderlicgen Zeugniffe 
befm Voritande des Bezirks, dem- der 
betreffende WBundesturnvderein ange- 
hört, womöglich vor dem 20. Juli ein- 
gereicht werden. ‘Im joldhen Bewer: 
bern, die feine Ausficht auf Beitehen 
der Aufnahmeprüfung ‚haben, bie 
ı Reife nach Dilmaufee. und bie damit 
verfnüpften Koften zu erfparen, wird 
vor.dem 1. Auguft eine von dem be- 
treffenden Bezirkävorftand anzuorb- 
nende Vorprüfung abgehalten. Den 
Bewerbern - um Aufnahme in das 
Zurnlehrerfeminar, die fich rechtzeitig 
meldeten, wird fpäteitens am 21. Aus 
guft mitgetheilt, ob fie zur Yufnahrne- 
prüfung zugelaffen imerden ober -von 
derfelben ausgejchloffen find. Die Auf- 
nahmeprüfung wird am 7. und 8, 
September im Seminargebäude zu 
Milmautee (558568 Broadway) ab» 
gehalten. . 


Ein -Zirfular, das bie vollftändi er 


————— und bie nä 
ren mungen Zöglingägrup- 
—— a — ein 
Pr —2 ae pr 
vom techniſchen Leitet, Geo. Wittich, 
—— Broadway, Milwaukee, 
MWis., unentgeltlich m imerbeit.. 
Die Zufammentunft ugg Vertretern 
ber. Zurnvereine bes Bezirts Chicago, 
welche auf geftern Nachmittag nach der 


mn re ger ne nen nee En Bene Teer cn  —— — ame ee en — 


und prächtig ausgeftattete Gingfpiel | 


e bed Yurndereind „Aurora” ein- 
fen war zur Durcdhberathung ber 
in Borfhlag gebrachten Begründung ei- 
ner Turnerbaufaffe, war zahlreich be» 
fudt. Zum Borfi wurbe Zurns 
lehrer Eger, ein bed „Gars 
fielb”, gemählt, zum Schriftführer ber 
Begirkölirifimant Leopold Neumann. 
Die Turner Pfeiffer vom „Vorwärts“ 
und Saltiel vom „Sozialen“ legten den 
vorgefhlagenen Plan in allen Einzel: 
heiten beffelben bar, melche dahin gehen, 
dab die „Zurner = Baufaffe“ mit der 
Zeit fammtliche Hnpoihelen überneh- 
men fol, bie zur Zeit auf den Liegen- 
fhaften ber einzelnen Bezirksvereine 
lajten. Den Vereinen foll baburd) ein 
niedrigerer Zinsfuß für ihre Verbind- 
lichfeiten gefichert werben, fomie bie 
Unabbängigteit von Privatgläubigern, 
die wenig ober gar fein Antereffe an 
dem Gebeihen der Vereine haben. E3 
fam zu längeren Debatten über die IIm- 
ftände, welche für ober wider den Plan 
fpredhen, boch beichloß die Verfamm- 
lung, demfelben näher zu treten. E38 
wurde ein Fünfer = Ausfchuß ernannt, 
melcher Erhebungen über die Schulden- 
lajt der verfchiedenen Vereine anitel- 
len und ermitteln foll, ob die Möglich- 
feit zur Durchführung des Planes ge- 
geben if. Zu Mitgltevern bes Aus 
ſchuſſes gewählt wurden die Turner 
Jakob Willig und Geo. Pfeiffer vom 
„Vorwärts“, Franz Eger vom „Gar—⸗ 
field', Peter Ellert vom „Aurora“ 
und Pietrusfi vom „Garfield“, Ueber 
das Ergebniß feiner Erhebungen wird 
der Ausſchuß in einer weiteren Delega- 
tenfigung berichten, iwmelche der Bezirta- 
borort einberufen wird. Der im Herbft 
ftattfindenden Bezirts-Taafakung fol 
dann gegebenenfall® ein fertiger Ent- 
wurf für die Gründung der Baufaffe 
vorgelegt werden. 

— — — —— 


NMarktderidu. 


Chicago, den 15. Juni 103. 
gelten nur filt den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 

(Baatpreife.) 
Winterweizen, Rr. 2, rotb, Tre: Nr. 3, 
— Nora Ne. 2, bart, Töc; Nr. 9, hart, 
uiid. 
Nr. 1, 1764-80; Ne 2, 


Sommerkbeigenm, 
nt, 
Re: Nr, 2, weib, 


(Die Preiie 


Te; u 5% 
i%. Nr. 2, 
: nn Rr, 9, Be; 


Ir Zr; Mr, 


49: 
“93, 


r. 2, Be; Ar, 2, Weiß, 
Re 9, weih, BB; Ne 4, 
$, 374 t 


} > 10 
t,.. Winters Patents, %. 70 das Gab: 
„Sttaiabt“, B. 0 43. 20;3 „Narb Pütents“, 
80. 04. 003 beiondere Marten, 94.50. 
Heũ FL auf den Beleifen)— Beites Timothy, 
813.50-816.00; Nr. 1, $4.50-915.W0: Nr. 2, 
2.2.0: Nr. —— —— 
Draitie, 814.50--$15.00:  ditte, Nr. 1, 819. 
14.50; Re. 2, 39:00-811.0; Nr, 3, 8.00 
8.50; Nr. 4, 86.50-87.00. 
(Auf Fünftige Pieferung.s 
Weizen, Yull, neu, 754--75he; September, neu, 


7 , Dezember, T2ic. 
Matt, Yuni, Rebe; Ault, 48c; September, 4786; 
Sa 


Dezember, 46%c. 
er, ’Yani, 3Bte; Null, BEE HBle; September, 
dc; Dezeinber, 33a. 
Broviſionen. 
€ 4m al, Juli, 48.80; September, 8.924; OR: 
der, Id. 
Rippen, Auli, 89.30; September, 9.274; Ok⸗ 
tober, $9.00. 
Gepbteltes Shweinefletiid. Juli, 
817.024; September, $16.824. 
Schlachtoled. 
Rindni Belte „Becves“, 1200-1500, Pfund, 
ESIE as aute bis außgeiuchre 
Stiere, 12 td., 90-$5.25; ınttis 
lere, big gute Beef-Stiere zum Nerfandt, $4.60-— 
$1.85; gute bis ausgefuchte Kühe, per 100 Dfd., 
Ki: aute DIE amsgpeiuchte Kälber, 
80.00-87.00; gewöhnitdge bid mittlere Kälber, 
EIEE & per 100 Pfund, 
82.753.830. . 
Schweine; Ausgeſuchte bis beſte (zum Verſandtu 
86.25-86.35 per 100 Pund, gemöhnlihe bis 
dute, ſchwere Schlachthans waare, S. 158466.80 
ausgeſuchte für Fleifcher, 8. 066. 9218; ſortirte 
ze. 86.00-80.20. 
Sihafce: Bere ſchwere Schafe, der 100 Pfund, 
85.17-85.50; gitte bis ansgefuchte Cämnter, $4.15 
3300; Märlo Lamba*, gute biß ausgefushte, 
Od ide 5 . 


(Dlarktpreife an ber ©. Water tr.) 


Molterei⸗Produlte. 


eraß » Ahlen, 


BOutter- 
„Erramerp", 
Nr. 1, per Bf 
Mr. 2, per Pfund 
Cooleds, per Pfund............. 
Ar. 1, per Pfund 
ver Pfund —XR ce-ÿ 
—— II⏑— —— — 9.14 


„Xapies", 
LPackwaare, 
Räir- 

Rahınkäle, „Amine“, per Pfimd.... 0.104 

»Daijie”, per Pfund 0. 

‚Yung American“, der Pfund. . 0.110.114 

Schweizer, neu, der ng — 0.11 —11 

Limburger, neu, per Vfund..... 0.07 —0.0i4 

Prid, Her Wind 0.008 

Gict— 

Friſche Waade, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutend (Kiſten zu⸗ 
— 0.183 —.14 

Seiige Waure, ohne Abzug den 
Vreluft, per Dugend (Siften eins 
deſchloſſed 0. 4 06.143 

BGeflugel, Kalbfleiſch, Fiſche. 
Getiügel (icbendi— 

Hühner, dı8 Pfund 0: 
do., „Springs“, daß PBiund...... 0.29 —0.2 

Enten, das Brund 041% 

Bänie, tas Dunendecuesooseseee 

Bellügr! Enid Etörage) — 

Truthühner. das Pfund ......... 0.2 2.13 
Gühner, daB Pfumd.....cr.ccs00e 0.124--0.13 
do., „Springs*, dad Pund...... 0.29 —0.33 

Enten, dad Piund..cccceesccnnces 0.18 —0.14 

Rälpber (meihlachter)— 

56) Niund Gewicht, 

575 Wund Gewicht, 

--95 Mund Gericht, 

95-110 Pfund Gemwit, 


iide— 

Trout,“ bet. Blünd.scscsunncrencee 0.540,07 

Meiktii, Mr. 1, der Dhund....ec... 0.080. 

ESchwarzer Barſch. der Vfd 

Weiher Vorich, der Vfund 

Bilder, ME ind. 

gear. me Dnd α- 
orpfen. ver 

Berk, morrigten. ner 

Las, pet Bund 

ehrtitihg, per Dt 

Halidnt, per Pund .. 
Inndern. per Üfb....2c00000nöses 
ubsende, Ber Pundi.oonssonuseh 
ale ver Br — 2 

isärıng, ver Gens 

Matrefen, Erin? 

Sriihe Frücdte, Gemüfe. 

tet, Salmins, per abı....... 39 

.„.den Dani 

onen, Lalifornia, 
en, Galiformia Navelt, 

RN ee 1.75 

‚, Kuba, per Rifle.......... 
n, Wihigtn, 16 Duarts.. 0. 
eren 18 DQuarti..... 
A, rotde, 4 Pintk....c 

fhwarze, 34 Bintd.cuessseesee y 

t 


0.18 
0.143 


dag Nfund 0.06; 
dag Pfund 0.07 0.07 
dad Nrund 0.08 — 0.0 
das Brund 0.00 —0.09 


seso® 
— 


22525225 
g25823 


8; ; * 
ne nn — — — —— —— —————— m—— —— ⸗ñ — —ñ —ñ e — — — —ñ — —ñ — — — — — —— — — — — — — —— — — — — — — — —— — — —— — —— — — — —— — — — 
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d0., Midigan, 16 Quarts....un.... 2 
Spargel, Allinois, 2 Ded. Bündden.. 1. 
Grüne Bwiebeln,. biefige, das Bünvel.. 
Notbe Rüden, neue, ver Pak 
Kraut, neueh, der Kite 
Mobrrüben, neue, 
Blumenkohl, per 
Ropfialat, per Kiſte Os 
Blattfalat, bieflger, per Hifte..uasenee- k 
Ritberr, neue, per de: Bufbel . h 

gt 10 Bund. si... i 
urken, hieſige, Dußend 
Spinat, bieliger, pet Kübel 
Tomaten, Florida, 6 orbe ........... 
Rettige, biejige, per 100 Bundel. ....... 
Grüne Erbjen, per Rifte 
line Gäuitibohnen, der Waibel 
ne nittbobhnen, Der el.. 
a en, per Bufdel 
ns“, auseriefen, 


wnrnäääänsenebeunnnärdt« . 


*6* 22224 


sscu 


wiebeln, gelbe, 


S s — 28 
*8 


LE LLLLELELL 


& 
ER it 


per 
„Medium LEITET 
Vraune ſqweriihe 


Zodestäle. 


ab8 
bb 


| ee en aus 


EESTYAREE 
— — I beinerten 
er 


| 
| 


Unbehagen nach 


Berfonen, dem 

age — hau 

enbrang im En m we, Nauien 
artigem Aufhohen, tlhwäde Per” 
iegender getan beim plöglien Aufftehen 


ugen, 


„arg im dee Seite, Bruf, in den 


: PI 
REINBLE 


Eifen *8 derſdũren mit 
finden, bak die Rabrung au u 
Bagraböhlung fiegt, oder au 
Sodbrennen, jen, 
t Serzliöpfen, 

an Ghinindel, 
Schmerzen im Ropfe, vn. an 


ADWA 


ber Boligeit 
erzen inte ein innerfie 
t, Dümerthoiden, Bint- 
. m en Rabrung, 
enden und beengenden Gefüdlen, wenn im 
—— ober Geweben vor Den Augen, 


T be der 
liedern und plöglichen deln den Ss lb, 


en, erfti 


nehmen, iwelde das Gpltem fhnel bon allen sbengenannten Wefiverden befreien, 2 


Dr. Rabway & Go., 


; eethe Herren— Seit faft 
den en Staaten zu 

.‚ aber Ules fhien bei mir feinen 
mit been Billen einen BVerfu 
imei Villen dor dem Schlafen 


Ne York: 


reine 
ne; be 
Gingeiweide waren jeher oft verfispft. Mein 


ut und meine Augen waren ganz 


Gie mir den „Rathgeber“ ungsvoll 


Radway’s Pillen 


— —ñ ñe — 


8 Jahren war ih Krank und habe einige der erfahrenften Herste im 
athe gezogen. Ich badete und tranf beikes TWaifer in den 
rfolg 4% Haben. Us ih Ihre Anzeige bemerkte, 

zu mahen umb gebrauchte ic eu zwei Ghadtelm, 

r en und eine nach dem Welbftüd 

— alß irgend etwas, was ich bisher gebraucht babe. Mein Leiden be 

elb; ich hatte ſchläfri 

Ehmerzen direlt Über dem Nabel, gerade als ob di 

; Mund und die Bun 

tit mar zwar gut, aber die Nahrung Lonnte miht verbauen und lag fer im 

immer wieder emporkam. —J3* nur leicht verdauliche Nahrung zu mir nehmen. 


otSprings, 
Hlob ich. 
nadın 
‚und baden mir bDiefelben mei: amt 

in einer Bebertrankbeit. 
e, war wie ein Betrunt! 
alle auf dem Magen dbrüdte. Meine 
waren meiltentbeild entzündet. Uppe- 
agen, Todaf bielelde 


tte, ſchiden 


Bern Zauge, Hot Springs, Urt. 


ſind rein vegetabtliſch, milde und yuberläffig. 
Beranlafien perfette Verdamung, bofiftändige Ubs 
fordirung und geitmde Regelmäßigkeit. 


er die Heilung aller Leiden Des Magens, der Gingelveide, Nieren, 


lafe, nervöjer Krankheiten, Sär 
morrhoiden, Kopfihmerzen und 
alle Leberleiden. 


XX 


Folgende Heitaths⸗LAuenſen wurden in der Offlet 
des County⸗Tlerts ansgeftellt: 


Mattbein Koftla, Anna Rapareli, 25, %. 
Albert Kandımeier, Amanda Garlicg, 23, 2%. 
Wiltam 4. O'Brien, Mary C. Hamlen, 21, 18. 
Wenzel Pill, Mary Vimderger, 24, 2. 

Vaclav Tomjopic, Marie Malekova, 40, 26, 
Barnett G. Maris, Frieda Sewis, 23, 18 

John Karczensti, Francizta Ambromowich, 22, 20. 

tzevan Such Lucehja Vold, 27, 21. 

Taries M. Smith, Hareitt 9. Goetich, 30, 80, 
Solomon Frank, Vlanche Leopold, 36, %. 
Seemann X. Vrennede, Marie Sommers, 25, 4, 
Joſeph Spooner, Julis Carlin, 8, %. 

Wilfted I. Foog, Ratherine C. Turner, B3. M 
Nircenz Walmoha, Mary Muchna, 8, W. 
Ghriktian Lundftrom, Selma Nobnjon, 83, 3% 
zuiene Westen, Antoıio Konba, 24, 19. 

m. 9. ®. Stepbens, Tora M. Barnett, 8, 4, 

Jan Jaſinsti 
alter S. 
Be V. Taubeler, Louiſe F. Boedler 
Jecob Halibozek, Anna Pyznar, 2. 
—R Gutof, Zuzanna Kapuitfa, 38, M. 
Jofepb Perticeh, fyrancet Baprit, 21. 19. 
Gharles Reion, Yilltan Tbompjon, 21, 
Maz Lager, Annie Brodn, 2, . 
Otto Aubn, Aennie Reiten, 3, 10. 
Albert Yandolf, Alla PBrigale, 21, 20. 
Rorriß Cohen, Rofa Levenberg, 25, 9. 
Kofepb Truta, Avfie Forman, 32, 39. 
Morris Wolf, Frieda Siger, 22, 19. 
William Self, Minnie Lebbin, 27, 7. _ 
Mobert Balatv, Emilie Spikfopf, 24, 27. 
Eu Graiford, Mae ®. Mills, 25, 2. 

iliaın Schmelzer, Carrie Mericher, 25, 


Maryanna Lalia, 24, . 
ogers, Gditb M, Carey, 9, 24. 


R, 3. 


19, 


22. 

Seermiab I. Moran, Felicita Garner, 21, 18% 

Ian Rofos, Tereja Marincora, 24, 20. 

George 9. MWiltins, Adelaide M.Wardelich, 28, 22. 

arold W. Aldrib, Edna Meftee, 28, 20. 

diard Klfon, Lottie Garlion, 27, 8. _ 

Loren 8. Sanborn, Alice KHarrifgn, 59, 4. 
Charies NKirtam, Kofie Rucabe, 8, 2. 
barles Rofjionhil, Aulta Marefb, 25, MW. _ 
ranf M. Mueller, Roie M. Martini, 27, 24, 

ernbard M. Sammer, Eleanor M. Gadp, 30, 8. 

James Kolar, Marv Bomoca, 24, 18. 

antel 3. Gallagben, Weiefte NM. Walib, 39, 23. 

Gideon Bigias, Aidind Ya Pointe, 22, 18. \ 

Edward FF. Yunney, Mary GC. O’Nkilln, W, 21. 

ohn WArod, Yizzie — 3. 18. 

Milliam Homell, Nettie Willis’ 33, 22. 

Michael Sturka, Annietla Wiga, 25, 22. 

Wiltem ©, Hothliß, Helen X. Elpred, I, N. 

Charled, Staad, Fda Echuk, 3, 25. 

Emil Wehupp, Lizzie Scharfer, 3, ®. F 

Wiiliam. J. Sneyd, Florence E. Knowles, 34, 26. 

KM. Figne, Vizzie Donaldfon, 4, 27. 

AÄdrabam Icher, Sarah Vergeion, 48, M. 

Harry 8. Pater, Cralee Benedict, 22, 2. 

Fred G. Sheriwood, Gatberine ®. Vodn, 24, Bl. 

Mar Roesler, Marie Boettiher, 20, 23. 

Milliam Brown, Ella Yoıntler, 22, 18. 

Ieremiah I. Carroll, Nellie ®. Haggard, 21, 13. 

Antbond N. Barthelmtet, Annie Yelton, 2, 23, 
Kacob Weiffelderg, Lizste Ninad, 24, 20. 

John Gibbons, Zoe Pilon, 24, 24 

Garl Anderien, Marie Ulfeon, 3, 22. 

Gharlet Shmadel, Hulda Meder, 21, 21. 

ranf 8. Prog, Mary D’Neil, 45, 30. 

harlie 3. Mitchell, Arilie Kapnes, 25, 18. 

— — —ñ 


Der Grunde genthumsmarkt. 


ölgerde Brunpdetgentoituttstlebertragungen in der 
od von KIOV utıd darüber wurden autlich ein 
geitagen: > 
N. Clart Str, 131 F. Jüdl. von Wriahtwood Ave., 
Weifront. 30220 Meta Perry an Ernſt Boett⸗ 
her, SIR,H0, 
Gender Str, 164 5. fidl. von, Padbanf Str., 
Meftir., 243x124, P. Liatt an Frunt Semerling, 
5. 
Drarborn Ape., 
Ditfr., I 25x 
Menoban, 12.000. 
Part Une, M F. weſth. von 
BT, UM. Tomnep cr 
+1,70. 


eftern Wde., 137 
front, 27x14, € 
fett, 84,000. 

Flourney Str., 21 bis 25, 611>100, derfelbe an 
denjelben, 87,009. un “ 
„16 5. öftl. von Soomis Str., Sübfront, 

124, WU. Sullivan an 5. 2. Baesler, $2,000. 

Str., 300 5. dftl. von Douglas Vlod., Notds 

‚ Brit, &. U © Roie M. 
Mur, 82,0. 

3. u 146 #. teiti. von Selited Str, Norbdir,, 
HX15 810, T. Tore an U. Yafszewigge, — 
32,500. 

Langlen Ave, 26 F. fübl, son 66. Etr., Offr., 
4.81x121.8, %. 3 Jatobſen an Cpöarles 
Berndt, KBW. . 

&. Place, I00 F. öftl, von St. Lawrence Upe., $.» 
Pr. XI, G. D. Lindfay an D. R. Wesbp, 

RR, 


Einon Ase., Stivofi:Ffe Mornticellio Ape.. Norbofts 
front, WYIBKR, G. W. Lemmid an Robert 4. 
Larber, 2,0. u 

Faiefield Are, 25 $. nördl. von Wabanfia Lpe., 
Oftfr., XI5, R. S. Anderfon an Louis Steine 
bad, 31,8%. 

— — — 


Bau⸗Grlaubnißſcheine 


wurden ausgeßellt en: 


m» F. ſüdl. von Diviſion Str., 


Friedrich Gnadke an Ellen 
ale Etr., Südfe., 
gilliäam H. Davis,; 


F. ſudl. von Ohio Str. Weſt⸗ 
S! Woolfolt an Roͤbert Yarts 


an John 


Joſedh Statzersti, 3⸗ſtöd. Flats, 24 Auguſta Str., 

3,500 

Matt Kubat, 1:ftöd. Store umd Flat, RT ©. Troy 
Etr.,, BR. 

Mary Fendt, MEER S. 
Ridgewan Up:., 

9 &. Etruper, 2ftöd. Frame Wohnhaus, SR ©. 
Gentral Part Ave., 4,0. — 

N. F. Smith, 2tod. Frame Flats, MII W. Mons 
roe Str., AM. 

F. Rirhmann, 14öd. Wohnhaus, 1412 S. St. 
Lonis Ade, . 

Jofepb Bouste, 1od. Cottage. 1468 S. Trumbull 
Ade., 81 


‚en 
©. Stominsiv, I-föd. Gotjage, 148 Millard Ave., 
1,5) 


zwei 1:itöd, Gottages, 
8,600, 


„nah ’ 
Hermann Großmann, 1-ftöf. Gotkage, 34 Kermis 
tage Ave., 81,5. e 
William Prand, 1:ftöd. Cottage, 110) N. Indiana 
Apr, $1,3R. 
a. x. Smirh, 1:ftöd. fyrame Cottage, 109 Wallace 
Str., $1.48. - 
Mrs. 3. E. Aacobion, 1Fitöd. Prame Eottage, 2437 
R. Irving pe, $2000. 
NOTIZ 
Chicagds erite Zahnärzte 
Nur für diefe Woche: Wir geben un: 
8; berühmte Mm) Gebik jür 2.05.96: 
Biedt Mortbeil ven dieſen berabgefchten VPreiſen. 


3.00-Qutrd Werik Yühne—3.00 + 

« Glart nu» 

Koöhasnay Bros.. Sanssısh air 

»36 lieh mir sehn aan sieben, abfelut ohne 

* vau Theo. Bangard, 1795 R. Spaul⸗ 

bin eht feinen Yrtipum. Brädenarbeit 

Spezialität. Brain lernen. bne zur 

Ifte der a hei. R- gefüllt. elephon: 
Cakı MT. Offen Abends bi8 10 Ukk, 

!9mar, 13, mifrfonne 


DR.J. YOUNG, 


Kreis De Gents pro & 
haben adee nah 
zude ſchict. 


J. 
— re 


Radway & Co., Ar. 55 €im 3tr., Hew York, 


Binansieien. 


Sichere Anlagen. 


von 500 und 


€ an De ae 
*8 rts zu verlaufen in der 


WESTERN 
STATE BANK 


NATTONAL LIFE a 
157 und 159 LaSalle . 
. En scashe ei 4800 .000.00 
Beteene-Berdtnatidleiien Te 
der Aftieninbaber Kö die 


TotalsGtcherbeit Ihe 
die Einieger } $1,000,000.00 


2 Prozent dieie ct Weiie-nsutt 
3 Prozent Bil, Wer@itsen 


Direlioren: 
‚x. Bennett, Bigepe, Um. M. Sept 


Kranz laut Bon 
mes 8, Stevens, Prai. Yütnsis 
epräi 


n 
R ite Im v. 
WB. KHoyt....2. Bir . dt lesen “ 
u N der, Gen. Digr. “ Bd. 8 
—A dm, «. E.giehme & 6, * 
bn e Kebaneah ubbeed äA Go. Beienlorn, 
A. Wieboldt, W.U.Mieboldtk Ko., Dept. Store. 
Glarence GE. Moore, Chat. U.Gtevens & Brok,, 
Charles 2. Bohnion..eccuosunsenusnonnn.: Präflbene 
Etablirt 1873. nomi, 


Wir verein GELD 


aui Shicagoer Grunbeigenthum 
zu den denkbar günftigften Bedingungen. 
Borzügliche erite in Bold beygahibare 
Suypotheten fer an Hand, 


A. Holinger & Go., 


172: Washington Str,, 
Phona Main 1191. monijs" 


J.H.Kr mer & Son 


8s# Läsalle Str 
Phone 2102 Main. 


sa GE L,D se 


gu werleiten auf Chicago Gru Belgpatbuns 460 
und 5 Prozent Intgreilen. € * der⸗ 
laufen. Grundeigentum in allen Mita 438 B 
Bargainpreifen zu derfanfen. fed, moıntia, 


2228 
22 
—— 
= 


5° 


Ber 


Meat. 1894. Früher 185 6. Elar! Ste. 


J. $.Lowitz, 


15i.E. Van Buren S$tr., 


nahe Clark Str. und 5. Abe; 
gegenüber Rod Island u. Date Shore Depots, 
Hochbahn⸗Station. 


Schiffskarten, 


mit Erxpreß⸗ und Doppelſchrauben⸗Dampfern 
nob Deutiäland, Deferreid, 
Shmeiz, Qugemburg ek. 


Volmaten — Erbfhafien— 
Koffeklionen, Jeldfendungen, 


unter Garantie, prompt und reell. 


Eiſenbahn⸗Billette 


nach allen Stationen. 


J. 8. Lowitz, 
151 Ost Van Buren Otr. 


t bis Huber U 
PH Se A > 


Bruchleidesnde 


fowie ale en Derkrum⸗ 
mungen bes, Müdgrats, 
der Beine und Bike Beis 
sdenden iverben mit meis 
nen neuelten Opparalen 
tie geheilt. 
ander, 
ne Gorten, nden 
ART 
Rabeldrüche, Summiftrümpr. Aarem te 
tabebalter, Krüden, fe —— fohern, Ge 
Beſonders em⸗ 
nerfundenes Brudband, 


ruchhänder 50 Gents und auftsärts, 
h 


bfeble" ih mein men 
weile cingeführt 
Ude, nahe Randolph 
Brüde und Betr 
wahfungen des Körpers. Yuh Gont- 
tans offen bis 12 The. — Damen iverden von eines 
Dame bedient. 5 Brivatzimmer zum Unpafien. 


In der deutfchen Armee, 
Gs if das ficherfte, bes 
quemite u. Dauerbaftefe, 
weile: Tag und Nacht 
ohne Schmerz wetragen 
wird und eine na 
getan erzielt. t. 
obert olfers, 
abrifant, GO Fift 
tr, Spezialt 1. 


Barum verfuhen Sie nicht 


SCHROEDE 


dentf: 
kon 
Iote 


en 
denden ———— use 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
ni der Yair, Derter Building. e 


DR. 


aufries 


Breilen. 
biö 8. mia“ 


| en 


? Sepnere 250 ®. R, : 
En aailgemee, pätne 
f 


vs 


# 


* 


* 
8 
* 
3 


5 


v 





Bir laden End) ein, mit uns die 


G E j 
+ + ro e ro nung. + 
e “ \ . x 
unjeres ne vergrößerten Ladens zu feiern, det jet als der fchönfte und größte auf der Südmeftjeile bezeichnet wird. Wir 
beginnen biefe Eröffnung, indem wir Eud außerordentliche Bargains bieten diefen 


Dienftag mw Mittwod), 16. m 17. Juni. 


Drygoon8-Department. 
Unfer Try GoodS Dept. ift anerfanntermaßen 
das volftändigfte, und wir feken umiern Stolz 
in die Thatjahe, da mir billiger verkaufen als 
irgend ‚ein anderes Gejhäft. Hier findet hr 
immer ausgezeichnete Werthe für wenig Gelb. 
Hier find u; unferer Haupt-Öfferten: 
40-301. feine Dual. jhingrze Brillientine, vpols 
ler Werth Mc die Yard, Tpezieller Preis 
bei diefem Verkauf, per Yard 
10,000 Yarbs Spun Glab und Taffeta Silefias 
und andere Äyutterftoffe, wertb bis zu ge 
zu 25c, bei diejem Verkauf, per Yard 
Die neueften Shattirungen In Granite Elotb— 
40 Zoll breit, Eure Auswahl in Cream, Cafter, 
Royal ſhwarz, u. f. w., erben zu 
zu $1.00 verkauft, die De: 
40:301. bübihe Etamine Sleiderftoffe, ‚alle neues 
ſte Schattirungen — fpezieller Preis 45c 
bei. diefem Nerfanf per Yard 


Partie Rr. 
reine Wolle, aut gefüttert, alle Barben, werth 
bis zu 85.0, unfer ®reis für 
BERUF sn no onan nr rannte 
VBartie Nr’ 2-10 Du en 
Maifts für Damen, werth 

ut gefüttert, ihön befeht. 
{ie diefen Verlauf 

artie Nr. 3—Sateen Unterzöde für Da= 
men, mit fanch NRuffles, gute Qualität, wth. 
$1.25 — unjer Preis während c 
Diefes Verkaufs 
Bartie Nr. 4—10,000 VE. fanch Lawns 
und Dimitie, die neutften Mufter der Saifon, 
mwerth bis & Dit, unjer Preis 53c 


‚für vom 

artie Nr 5—Eine Kifte feines Balbrig- 
gan lUnterzeug, völlig Ic werth, alle Größen, 
unfer Preis während uıejes c 
Perlaufs nur 

artie Nr, 6-9 Stüde beite Dualität 
onsdale Gambric, tegul. 124 Sorte, 53c 
unf. Preis für diefen DVerfau 4 
PBartie Nr 7 Dutzend Ueberhemden 
für Männer, die neueſten Muſter, echte — 
ale Größen, reguläre 75 Sorte, c 
unfer Preis 
Bartie Nr. 8-Smyrna Rugs, Thiermufter, 
regul. 81.25 Sorte, große Auswahl von Mu: 
een — unfer Preis während biefes 

erlaufs 


8, alle farben, 


ALBERT LURIE CO 


Nürnberger Schlendertage. 
Don U. Erintus, 


I. 


Nürnberg, Ende Mai. 

Die Iheilnehmer am heurigen 10. 
beutfchen QIurnfefte dürfen fich bereits 
im voraus die ausgelaſſenſtenFreuden⸗ 
und Kopfſprünge leiſten. Große, er⸗ 
hebende und — niederwerfendeFeſttage 
harren ihrer an den Ufern der Pegnitz, 
Tage, welche die kühnſten Anforderun⸗ 
gen an die Muskulatur, aber auch an 
die Kehle ſtellen werden. „Trunkfeſt 
und treu!“ Unſichtbar und doch deut⸗ 
lich wird es wie ein Leitmotiv unſren 
deutſchen Turnern in der einſtigen 
freien Reichsſtadt von allen Fahnen 
und Wimpeln auf Markt und Gaſſen 
entgegenleuchten; aus dem Glockenge⸗ 
bimmel hoch über den Dächern der 
Stadt wird es ihnen tönen, aus den 
dunklen, lebensfrohen Augen der hüb⸗ 
ſchen Bürgerstöchter ihnen thatenluftig 
bligen. Nürnberg rüftet Tich jet be= 
reits, das Felt würdig zır bereiten. 

In diefen Maientagen, da bie 
thurm⸗ und giebelreiche Altſtadt in ei⸗ 
nem vollen, ſchimmernden Blüthen⸗ 
kranze wie begraben lag, der ſich längs 
der Wülle und Gräben «ings um bie 
ehrwürdige Stadtmauer und Kaifer- 
burg in herzbethörender Schöndeit 
fchlang, da bin ich wiederholt an dem 
Riefenfeitplage draußen ambege nad 
dem „Dupendreich“vorbeigefommen und 
fah Triumphbogen, Fllen und Eitra= 
den emporwachſen. Stolz auf feine 
Bürgerfraft, wird Nürnberg auch hie= 
rin den Vertretern aller deutſchen Gaue 
zeigen, daß e3 über fich immer ftei- 
gernde Macht und Mittel verfügt. In 
da Schmettern der Muſikkapellen 
wird ſich dann bis tief in die Nacht 
noch eine andere Harmonie miſchen: 
Hammerſchläge, den unabläſſig heran⸗ 
rollenden Fäſſern edlen Nürnberger 
Bräus die Zapfen auszuſtoßen. Und 
wem dieſe Melodie zu lockend in die 
Ohren klang, der wird draußen in den 
ſilberſchimmernden Fluthen des Du⸗ 
hendteiches Geneſung ſuchen müſſen, 
um dann auf’3 neue ſich in die Wogen 
des Feſtes und der Fäſſer zu ſtürzen. 

Eine Fahrt in's Land der Franken 
bereitet mir ſtets ſtille Herzensfreude. 
Auch ohne unſers Scheffels Lied der 
Scholaren liebe ich dieſes Stückchen 
deutſcher Erde. Landſchaft und eine 
Fluth von Erinnerungen ſchaffen — 
wenigſtens für mich — einen ſtarlen 
Eindruck. Faſt mit jedem Orte, jedem 
Ramen iſt ein Gedanke verbunden. 
Weltgeſchichte, ein ragendes Menſchen⸗ 
bild ober Perſönliches aus goldenen 
Wandertagen zwiſchen Werra, Main 
und Saale. 

Schnee leuchtete noch von unfern 
Fhüringer Waldbergen, da ich zuwüd 
nad Süden dampfte. Auf den Zits 
bäumen in der Tiefe aber lag bereits 
ein noch föftlicherer Schnee, ben ein 
paar vorwigige Sommerftunden tie 
mit Zauberhänden hatten erftehen laf- 


en. 

Ho vom Ihurm der Landgrafen- 
vefte Wartburg flattert das Banner, 
dem Thüringer Lande verkündend, daß 
ſein Kaiſer droben für ein paar Tage 
ausrubend meilt. Wilhelm IL. liebt 
unfer grünes Walbgebirge. Auch er 
bat den Zauber erfahren, den diejes 
unermehliche Gemoge ber Wipfel auf 
Augen und Seele wohlthuend ausübt. 
— Durch den Tunnel unter den Ge⸗ 


birgsrücken bes Rennſtiegs hin und 


dann hinein in das lachende Werra⸗ 
thal. Zur Linten Thüringer Wald, 
ur Nechten die Vorberge ber Hohen 
is ön. VBorüber an laenden Dör- 
blipenden Teichen, — 

ern und ſchmu ädtchen. 
Wiſſenſchaft und Geſchichte re⸗ 
>. Yen bier Schritt für Schritt ihre eigene 
i "mb einbringliche Sprache. Da — 


1—150 Rleiderröde für Damen, 


Seibentaffeta 


Mäntel-Department. 


G3 ift eine feitftebende Megel biefes Depts., daß 
wir in. diefem Lager niht8 von einer Saifon 
in der anderen tmeiterführen. Wir müfjen alles 
in diefer Satjon verlaufen und deshalb bringen 
wir zum Verkauf: 

Nrahtvolle Eeide Monte Carlos, gefüttert und 
nicht gefüttert, Die berühmten fragenlojen Gffet: 
te, mit Gapes.u. Tabs, Funftvoll garnirt, müj- 
jen bei diefem Vertauf weg: 

12 Coats für 

*15 Coats für 

818 Coats für 

10 Dutzend weiße Shirt Waiſts, 
*82.50 — bei dieſem Verlauf 
RT SER TEE PETE H 
25 Dugend upeto:date Danen-Röde, 
während biejes Verlauf? nur 


werth bi8 zu 


52.45 


Unfer neues un auf dem 
Main Floor. 


Unfer neues Schuh:Department nimmt jegt eine 
bedeutende Abtheilung unferes neuen Anbaus 
ein, Wir fönnen Eud jest beffer als jemals 
bedienen mit der größten Auswahl bon neueften 
Facons, zu den niedrigften Preiſen. 


8 Kiften 3:Point Hausflippers für Damen, — 
— r bis 8, a Preis für biefen gro= 
en Eröffnungsverkau 

per Paar nur 3öc 


23 Riften dauerhafte Männer: und Knabenfhuhe, 
werth bis zu 75c, alle Größen, Eröff: 
nungg= -Verlaufspreis, per Paar nur 


Unfer nenes Anabenkleiner-Department. 


Gute Kleider für Knaben find immer umfere 
Hauptfahe geweien. Mit unferem vergrößerten 
Kaum und größerem Lager können wir Gud 
jest viel beiter befriedigen al Andere, denn 
unfere Preife find pofitin niedrig. Der Ruf, daß 
Qurie billig verfauft, ift wohlverdient. 
Waih-Unzüge für Knaben, mit Sailorfrage 
50c Artikel, unfer Preis f fi dieſen 2 € 
Rertauf nur a 

25 Dutend feine Strobhüte, 35 Sorte, unser 
n während biejes Rertaufs 19e 


Rniehoien für Knaben, reine Wolle, reaul. BL 
50e, unjer Preis während dieſes 
Vertaufs nur 


danken wir es, daß er für die deutſchen 
Bruderſtämme keine Grenzlinie mehr 
bedeutet. Ich denke noch der feierlich— 
ſchwülen Mittagsſtunde, da ich droben 
im Fichtelgebirge um erſten Mal an 
den Quellen dieſes Fluſſes ſtand und 
dann von naher Bergkuppe auf Bah— 
reuth und ſein ragendes Feſtſpielhaus 
ſchaute, der Gralsburg des ‘inen 
Thoren. 

Jenſeits von Lichtenfels tritt rechts 
auf vordringender Bergkuppe Kloſter 
Banz doppelgethürmt hervor, gegen— 
über hochragend Vierzehnheiligen, der 
berühmte Wallfahrtsort für Franken 
und Thüringer katholiſchen Bekennt⸗ 
niſſes. Staffelſtein! Adam Rieſe, der 
Vater des Einmaleins, erblickte hier 
das Licht der Welt. Aus den Kreiſen 
deutſcher Abcſchützen wird ihm aber 
wohl nimmer ein Denkmal erblühen. 
Dafür wird droben auf der Felsplatte 
des eigentlichen Staffelſteines hoffent- 
lich bald dem kerndeutſchenSänger des 
„Gaudeamus“ ein ſolches erſtehen. Erſt 
Scheffel hat dieſe Stätte weltberühmt 
gemacht. Unzählige Tauſende ſind ſeit— 
dem hinangeklommen und haben in der 
Klauſe des alten Eremiten Ivo dem 
Dichter einen Becher geweiht. Doch 
aller poetiſcher Glanz, welcher dieſe 
prächtige Klausnergeſtalt umwob, \teh 
nicht vergeſſen, daß Ivo Seife und 
Waſſer bitterſte Feindſchaft geſchwo— 
ren hatte. Nun iſt auch er hinüberge— 
gangen und ſingt mit im Chor vor 
dem Throne des Ewigen. 

Weite Felder, mit Gemüſe und Blu—⸗ 
men bedeckt, künden Bamberg an. Was 
Erfurt für Thüringen iſt, die Vier— 
lande für Hamburg, ſo Bamberg für 
Franken. Unwillkürlich ſchweift der 
Blick hinüber zum Dom. Erlangen 
ſieht noch immer zum Gähnen aus; in 
Fürth ſchließft man die Augen und 
möchte dort nicht begraben ſein, vann 
aber löſen ſich aus Dunſt und Rauch 


die beiden Doppelthürme von St. Se— 


baldus und St. Lorenz, andere Hup— 
peln und Thürme drängen ſich dazwi— 
ſchen, ernſt grüßt von erhöhter Fels— 
warte die Burg der einſtigen Grafen 
von Nürnberg: die Stadt Dürers und 
Hans Sachſens iſt erreicht! 

Wer Nürnberg ein paar Jahrzehnte 
nicht mehr ſah, mag ſich nur bei der 
Einfahrt verdutzt die Augen reiben. 
Griffen die bekannten Thürme nicht 
noch immer himmelweiſend in die 
Luft, man möchte glauben, die alte 
Noris ſei vom Erdboden verſchwun— 
den. Ein gewaltiger Gürtel rother 
Wolkenkratzer, durchſetzt mit Hunder— 
ten dampfender Feuereſſen, leagt ſich 
heute um die Stadt, deren mittelalter— 
liche Schönheit uns in Wort und Bild 
ſo eindringlich von Kindesbeinen an 
den Stolz Deutſchlands, die Bewun— 
derung der Kulturwelt weckten, die mit 
ihrem „Tand“, ihrem „Lebkuchen“ der 
beutfchen Jugend immer ein Eden auf 
Erden düntte. 

Aber Nürnberg mollte fih regen, 
behnen, reden. 3 fprengte zum 
Schmerze aller Kunjtfreunde jeinen 
foftbaren Mauergürtel, legte einen 
Theil der malerifchen Thore nieber.... 
Luft und Licht einzulaffen, Handel 
und Wandel freie-Bahn zu öffnen. 
An Stelle der Kunft trat die Indu= 
ſtrie. Ein Neu-Nürnberg wuchs draus 
Ben empor, ſo daß die Stadt heute 
einſchließlich ihrer Vororte bald an 
300,000 Seelen zählt, während ſie in 
den Tagen höchſter Kunſtblüthe, und 
da der Handel Italiens zum Theil 
durch ihre Hände ging, nur 40,000 
umfaßte. Der Energie und Thatkraft 
ihres Oberbürgermeiſters Dr. von 
Schuh, eines der erſten Finanzae ries 
Baierns, verdankt ſie dieſen nie ge— 
träumten Aufſchwung. Dicht an den 
alten. Bahnhof grenzt bereitö der Rie⸗ 
fenbau eines entftehenden neuen; un= 
meit davon geht der Neubau eines 
Prachttheaters der Vollendung zirtge- 
gen, für das Alt-Rürnberg keinen Bau⸗ 
plaß erübrigen fonnte. Sollte jemals 
ber Plan einer Markthalle feite G:ftal- 
tung empfangen, jo wird Blabmangel 


i 


| Größen, 


‚mitgejpielt. 


Bajement Bargain?. 
Unjer geihäftiges Bajement offerirt immer Bars 
gains, die Ihr anders wo vergebens ſuchen wür— 
det, nur zuderläffigeWacaren find bier zu finden. 
Laundry:Seife während diefes - Verkaufs 25 
14 Etüd für o 
Seifen Chips, No. 1 a Tec 
diejes Verkaufs, 2 Pfd. e 
Sauce Pfannen, 6 Ot., —— Griff, echtes 
Granite, regulärer Preis 39, Berfaufs: 15€ 
Thee-Keſſel, No. 8. echter Granite, regulärer 
Preis Be — während dieſes Verkaufs 50e 
weiß, regulärer 
ertaufs 


Tejjen und Untertaffen, einfa 
Preis 8 — tührend biejes 


Minstin Unterzeng. 
Muslin- Interzeug, da13 diefäufer erfreut, Tann 
bier zu mäßigen Breifen in unjerem großen 
Dept. gefauft werden, 2. Floor. 
Fine Partie von S#orjet= N mit Spigen 
und Ginjat, voller Werth 50c 
bei Dichent- 25 
19e 


Sommer:KRorjets für Damen, in allen 
gemacht bon feiner 


Größen, nur 
— für — 

Qual. Muslin, beſetzt mit Stickerei und m 
Cinfaß, ‚wertb $1.35, nur 75c 
Weiße Damen-Schürzen, mwertb 35c—bei 19€ 
diefem Verlauf nur ẽ 


Korjetichliger für Damen, 18c wertb, 
14 300 breite jeidene geftreifte oder far: 


rirte Haarbänder, Yard 


MWeibe Lan Shirt Waifts 
ihön beftidt, zu nur 


Schwarze Promenadenröde für Damen, 


ſehr ge⸗ 
ſchmackvoll gemacht, die 835 Sorte, 82 25 
+ 


ERBE NER een mehren 
89c 


fir Damen, 85c 


Sonmer-Korfets für Dameg, alle 
3c Sorte, zu 


Batentleder -mürjäube für Mädcden, 


Größen 1 und 2 
Vici Kid Damenfchube, Größen 3 bis 


UT RER EFRTRTER, 


67-69-71-73 Blue Island Avenue. 


— — — — — —— — — 
= Der Laden mil weißer Scont und Hay Windows. 


weten. Borläufig aber hat fi —* 
Bürgerſinn gegen dieſe moderne Er— 


rungenſchaft noch tapfer gewehrt. Man 


will an der Poeſie des bisherigen 
Markttreibens feſthalten. Und täglich 
bin ich über den Haupt- undObſtnarkt 
vor und hinter der Liebfrauenkirche ge- 
Thlendert und habe mich des überaus 
malerifchen, bunt bewegten Leben ge= 
freut. Auch der Abficht, diefen echt 
deutfchen Marktplag zu afphaltiren, 
ift man energifch entgegengetreten und 
hat lieber dafür den höhnenden Vors 
wurf eingeſteckt, dann möge man doch 
auch gleich in Sammetwams und 


Puffärmeln einherwandeln. 


reilich, den alten „Schönen Brun— 
nen“ findet der Beſucher Nürnbergs 
heuer nicht mehr. Die Wetter eines 
halben Jahrtauſends hatten ihm böſe 
Man hat ihn niederrei⸗ 
Ben müſſen, doch ein getreu nachge— 
ahmter, buntgetönter und vergoldeter 
wird ſich an ſeiner Stelle wieder er— 
heben, ein vollendeteres und ſchöneres 
Bild dem Auge bietend, als es der alte 
in ſeinen letzten Jahren vermochte. 
Dann wird die Seelenzahl Nürnbergs 
wieder wachſen. Denn einer ſchelmi— 
ſchen Ueberlieferung nach holte bisher 
Meiſter Adebar die Chriſtenkinder aus 
dem „Schönen Brunnen“. Aus dem 
benachbarten neuen Neptunsbrunnen 
aber fiſchte er zur Nachtzeit den Nach— 
wuchs des Volkes Israels. 

Sonſt aber ſteht Alt-Nürnberg noch 
auf dem rechten Flecke. Das „Gänſe— 
männchen“ bietet noch immer ſeine 
waſſerſprudelnden Thiere zum Ver— 
kauf; zur Mittagsſtunde ziehen nach 
wie vor bier Jahrhunderte am Uhr— 
werk der Liebfrauenkirche, die ſieben 
Kurfürſten fein demüthiglich vor 
dem thronenden Kaiſer Karl IV. und 
ſeinem Herolde vorüber, und von Mor— 
gens bis Abends die lieben Fremden 
in hellen Schaaren nach dem „Brat— 
wurſtglöckli“. Wie der natürliche Re— 
gen im „Weißen Rößl“, ſo bilden für 
ſie „Bratwurſtglöckli“, die „eiſerne 
Jungfrau“ und der tiefe Brunnen 
droben auf der Burg die Hauptſehens— 
würdigkeiten Alt-Nürnbergs. Ihre 
Einnahmen beſchämen ſicherlich die 
des herrlichen Germaniſchen Muſeums, 
und es muß kein unebenes Geſchäft 
ſein, in dieſe Familie hineinzuheira— 
then, juſt wie eine Nürnberger „Och— 


ſenmaulſalatfabrikantentochter“ heim—⸗ 


zuführen. 

Das deutſche Volk müßte ſich im 
Germaniſchen Muſeum zu Hauſe füh— 
len. Heimathlich weht es uns hier an. 
Faſt jeden Tag bin ich zwiſchen dieſen 
Erinnerungsſtücken deutſchen Kultur— 
lebens einhergependelt, und dieſes 
Hineinverſenken in unſere Vergan— 
genheit ſchuf dem Herzen wunder— 
ſamen Frieden. Es war mir wie 
Rückblick in ein ſtillſonniges Land, 
in welchem die Kunſt ohne Glau— 
ben hätte verkümmern müſſen. 
Eine beſondere Freude bereitete es mir, 
als ich eines Tages in einem der daim⸗ 
merigen Kreuzzüge einen Abauß des 
Grabdenkmals des tapfern Schwarz— 
burger3 Günther XXT. entbedte. 349 
war er alö Gegenfaifer Karla IV. zu 


ı Frankfurt gefrönt worden. Der Feind 


ließ ihm Gift beibringen, fo daß er 
bereit3 am 14. Juni desfelben Jahres 
Leben und Würde laffen mußte. Nürn- 
berg bat damal3 treu zu dem Thürin- 
ger gehalten und diefe Liebe dann aud) 
theuer bezahlen müflen. 

Mit. eigenen Gefühlen betrachtet 
man aud im Akechenfchiffe diefes Mus 
feum3 den herrlichen Reliquienfchrein, 
welcher einft die Reich3fleinodien um- 
fhloß und vom Jahre.1424 bis zum 
Ende des heiligen römifchen Reiches 
deutfcher Nation an Ketten bon ber 
Dede der Heiligengeiftkicche ° nieber- 
hing, vor der jebt Hand Sadhd ver- 
onüglih Tächelnd auf hohem Pofta- 
mente fibt. Kleinodien find nach 
Wien geandert, ba eble alte Reich 
zerbradh in Trümmer, unb unmeit bes 
leeren Schreines fteht die Yubelgabe 
Kaifer Wilhelms II. vom Jahre 3402, 


auch ah hinaus in die — ber- wieber {m toftbaren Be toelcher. 


| priefen, - 


bie Nachakmungen ber Siegel aller 
einſtigen deutſchen Kaiſer umſchließt. 

Dank ſachkundiger Führung haben 
mich die heurigen Nürnberger Schlen⸗ 
dertage in verftedtefte Wintel und 
Höfe ge übrt, in denen das Patrizier- 
tHum früherer Sahrhunderte in rei= 


we Kunftfhöpfungen beliebte, feine 


achtbedeutung auszudrücken. Süd⸗ 
lichen Vorbildern folgend, wählte man 
bazu nicht Die Front des Haufes, fon- 
dern die Höfe, XIreppenhäufer und 
Feitgemächer. Auf Italien hin meilt 
aud die Fleiſchbrücke, getreulich der 
Rialtobrücke Venedigs nachgeahmt. 
An der einen Ede lagert da3 Steinge- 
bilde eines mächtigen Ochlen, ber laut 
goldener Unterfchrift niemals einftalb 
gemefen ift. Diefer jo dumm brein- 
Ihauende Dchfe hat aber einmal Blut 
gefordert. Jahrzehnte Tiegen zurüd, 
da noch in Nürnberg ein Blättlein er= 
fehien: Der Zufchauer an der Beanit. 
E3 hatte feine Feinde und Neider. Und 
als eines Tage® dem Ochfen an ber 


| Fleifherbrüde etmas Menjchliches zu= |, 


ftieß, daß er den Kopf verlor, da nüßte 
die Gegenpartei diefen betrübenden 
Vorfall zu hämifchen Angriff au2. 
Zmwei Heerlager jpalteten jih. Eine 
Iofale Revolution ermucdhs daraus; 
Straßenfämpfe folgten, in denen eine 
Reihe eraltirter Bürger ihr Leben laf- 
jen mußte. Und heute tiert jener 
Dchfe immer noch jo fatt und zufries 
den auf feine vorüberhaftenden Nürn- 
berger nieder, al3 hätte er ihnen nie- 
mals meh gethan. 


Glänzendes Elend. 


Sm LZoupre hängt ein Bild der Jn- 
fantin Margaretha von Belasquez. 
Mit großen blauen Augen blidt das 
Kind aus dem Rahmen, ohne jugend- 
liche Munterfeit und Naivetät; das von 
afchhlonden Loden umrahmte Geficht 
zeigt eine gelangmeilte Rube, einen An 
flug frühreifen Majeftätsgefühls und 
böfifcher Steifheit, die fich auch ins dem 
unförmlichen Gewande ausdrüdt. Man 
glaubt ein geheimes Leib in den zarten 
Zügen zu lefen. Das 2o3 der jpani- 
Ihen Prinzeffinnen war freilich nicht 
beneidensmwerth. Wie froftiger Reif er- 
ftidte die ftrenge Etikette fchon von 
frühefter Jugend an Harmlofigteit und 
allen natürlichen Frohmuth. Die Prin- 
zejlinnen lebten unter der Aufficht einer 
in Yormelfram erftarrten Hofmeifte- 
rin, mit föniglichen Ehren überhäuft, 
und bo Stlapinnen; jo durften fie 
fih nichts felbft nehmen, ihre Buppen 
und Bücher wurden ihnen mit beftimm- 
tentyörmlichkeiten überreicht. Stolper- 
ten bie unficheren Kinderbeine einmal, 
fo mußte. die junge Pringeffin rubig 
auf dem Boden liegen bleiben, bis eine 
Hofdame, die eigens mit diefem Amt 
betraut war, fie aufhob. eve laute 
Gefühlsäußerung mar natürlich in den 
ftillen föniglichen Gemächern, mo man 
auf ben Fußfpigen leife dahinhufchte, 
ein Staatäverbrechen. 

Nicht viel freundlicher war die Kin- 
derzeit vieler franzöfiichen. Prinzeffin- 
nen. Eine Barifer Zeitfchrift bringt 
einige Mittheilungen über die Er: 
ziehüng ber „Töchter Ludwigs XV. 
AUS die zerrütteten Finanzen des 
Staates immer bedrohlicher wurden, 
verlangte Kardinal Fleury, daß auch 
an bem Königshofe, wo der Schweiß 
des Landes in gewiſſenloſer Ver⸗ 
ſchwendung verpraßt wurde, einige Er— 
ſparniſſe gemacht würden. Ein geeig— 
neter Punkt, den Hebel anzuſetzen, 

ſchien die Erziehung der Töchter Lud— 
wigs XV. Ihr eigener Hofhalt wurde 
aufgehoben, man dachte ſogar daran, ſie 
in Saint-Cyr wie die Töchter verarm⸗ 
ter Adeligen unterzubringen, endlich 
ſchickte man ſie in ein Kloſter in det 
Provinz. Als ſie dieſe treffliche Er— 
ziehungs-Anſtalt verließen, konnten ſie 
mit Mühe das Alphabet ſtammeln; 
nicht beſſer ſtand es mit der Charakter— 
bildung. Sie waren von widerwärti— 
ger Hochnäſigkeit und behandelten nach 
Laune die angeſehenſten Leute wie 
Luft, aber- wahrer königlicher Stolz 
fehlte ihnen; wenn es donnerte und 
blitzte, trieb ihre bäueriſche Unwiſſen— 
heit und Angſt ſie zitternd und ſchutz— 
ſuchend in die Arme ihrer Kammer— 
frauen. Eine Tochter liit zeitlebens 
an Anfällen plöglichen Scfedens, bie 
die Folge davon waren, daß die from- 
men SKlofterfchweitern ungehorfame 
Föglinge Nachts auf den Kirchhof 
fhidten, eine wahrhaft barbarifche 
Strafe für abergläubifhe und von 
allerlei Schredbildern erfüllte Ge: 
müther. 

An den Hof zurückgekehrt, lebten die 
Prinzeſſinnen ſehr zurückgezogen in 
ihren Gemächern, ihre Hauptthätigkeit 
beſtand in der Pflege einiger Blumen 
auf dem Balkon. Der zärtliche Vater 
widmete ihnen täglich einige Minuten, 
mehr Zeit ließen ihm die Staatöge- 
Thäfte und Maitrefjen nit. So fam 
ed, daß die Prinzeffin Viktoria ohne 
Bedauern den Hof verließ, um endgil- 
tig in ein Klofter einzutreten. Gie, 
deren Bläffe und Magerfeit manchem 
Höfling zum Spott gedient hatte, 
blühte unter der harten Zucht des Klo- 
fter8 auf, wo die Königstochter mafchen 
und fcheuern mußte, wie eine gemöhn= 
liche Magd. Die niedrigite Arbeit war 
ihr zuträglicher al3 der entfetliche, ge= 
zmungene Müßiggang bei Hofe. Nur 
Eines fol ihr am Anfang fehr unange- 
nehm gewefen fein: eine Treppe hinun= 
terzufteigen.. Bei Hofe jtiegen die 
Prinzeffinnen nie einige Stufen hinun- 
ter,\ohne von Pagen umgeben zu fein 
und ſich auf den dienſtthuenden Kam— 
metherrn zu ftüßen.- In ber erften 
Zeit ihres Klofterlebens foll die Prin- 
zeffin fich auf die oberfte Stufe gefeht 
haben und bie Treppe mehr binunter- 
ggrutfcht als gegangen fein. 

Am öfterreichifchen Kaiferhofe war 
bie Erziehung freier, doch ließ auch fie 
viel zu wünjchen übrig. Als Marie 
Antoinette nad) Srankreih fam, kritzel⸗ 
te fe Bucdhftaben wie ein ſechs jahr ger 

⸗Schütze, während ride 
Shmeifimehler die Iateinifchen Kennt 
niffe ber reichiſchen Prinzeſſin 

einige lateiniſche Sätze 
— — = und fie ber= 


<pesieller Baar: Bertauf. 


Dus ganze Eger von S. Baleman, 


237 Ost North Avenue. 
Behtehend aus einem Ihönen Affortement von faifonmähigen 


DRY GOODS 


+ Martirt zu Durhfhnittlihen Preifen von & 


331e bis 50e am Dı bis 50e am Dollar. 


BOSTON! BOSTONSTORE : 


Dr.Graves’ 
Zahn: 
Bulver, 


Blechbüchſen, 
35 Größe. 


de 


4c 


Das Stüd für 
Shaudon 


Bells 
Seife, 


babt Ahr mährend diefes fpeziellen 


ic 
für gemufterte 
KZawn Kimonos 
für Damen, 


belle Farben, 
m. Dloer, 10 | 


12; 


9 MADISONISIS 


J 
Unterröde. 
für Damen, in 
ſchwarz u. far⸗ 
big, befegt mit 
3 NRuffles, wtb. 
9%, 9 Vorm.— 
— Main Floor. 


| 3Ic 


Bigarren, 


Kifte von H. 
3. floor. 


Dienftag = Verlaufs die 


Auswahl von hunderten von Paaren bon 


Schuhen und Orfjords für 
Männer und Damen 


die wirffih $2 und $2:50 Werth find — gut wertb find, nad 
den Preifen zu urtheilen, die Andere jeden Tag für ähnliche 


Qualitäten verlangen — gemaht aus Vici Kid, 


Batentleder 


und Bog Ealf, mit leiten uw. mittleren Sohlen, neue Beben 
facons 'ete. — 8 ift eine pojitiv unvergleihlihe Bargain-Ge: 
lfegenheit — 81.00 per Paar für Schuhe w. Orfords, wirklich 


Eure Grocery-Nechnung 


wird bedeutend vermindert, wenn Ahr Gure Groceries hier 


kauft. 


für 10 Pfd. von 
feinftem granus 
lirtem Zucker. 


49€ 
für 3 Pfd.-Büchfe}Wpite 


10€ Houfe Brand gebadene 

Bohnen in Tomato Sauce. 

DE Pd. für Special Nas 

RIED. Yo Retter 

Bid. für 81.00. 

18€ Pfr. für feinen Bear 
berry Zr Kaffee, 6 

Pfd. für 81.00 

33c Pid. für. Royal Meie 
und Java Kaffee, 

Pd. für 81.00. 

20€ für Poftum Geral — 


großes Padet. 
12€ Padet für Dr. 
Malta Rita. 


Tryabita Food 
= + .für 3 Padete Nut late 
250 Datmeal. 


4e 


121c 
15c 
19€ ! 


apples, 


10c 


Price’s 
oder 


taph 


für 1:Pfd.:Padet reine 
Kornftärte. für 
25c die Gallone für reinen 
EL 
3 Bt.Fl. Curtis’ 
257 J Satin Oll⸗ 
ven=Del, Ots. Dec. 
Sie Etüd = Cryſtaline ex⸗ 
2 tra Dual. Gcouring 
Seife. 


Kohlen. 


Sleider: Kutteritoffe. 


—— * Spun Glatz Futter, 30 — br., dc 
immer für 19c verkauft, Dienftag, 

36:3ö1. Silefia, in jhwarz, Andere ver: 

langen 10c, folange 1000 Yards vorhalten.. 
Schwarze u. farbige Moreen3 für futter und 
Drop: Röde, die 48 Dualität, 

nur Dienftag, die Yard 

Serge:fFutter, jehr ſchöne Dualität, 

with. völlig 29c, morgen, fpez., YD 

Noll Paper Cambric, gewöhni. Preis 6c, 
morgen, jpe3., per Yard 


43c 


giefge 
ootbeer 
1:Pfd. » Büchie 
Nule Chinoot Salmon, 
2:Pfd.-Büchfe Whonos 
liced oder grated. 


Hiohland Brand 
Evaporated Cream. 


d. 
DIE nen den 
Sapan Thee, 2 Bid. 
für feine Dual. Xhee, 


in allen Sorten, fhwary 
oder griün, 24 Bir. 81.00. 


Kauft Enren Winter-Bedarf hier. 


—— 
Sarge gr — 


r ertra Qual. 


Dieje Preife zeigen den Weg zur Sparfamleit. 


für } Bel, Sal 
[3ic —*2* Batent 
2 Mehl, 244 Bf. 
für Urs 
mour’S 
Star 
Schinken, 
fancy 
Sugar 
cured 
2 Pid. 
Durch⸗ 
ſchnitt. 


1.05 


Sıl 55 


30€ 


N 
Teer 


für 4 Pfd.:Padet Tet» 
leys India Geylon Thee 
21 — Bad. 150. 
für % Bid. Bog fan:y 
Santa Clara el 
12:Uny.»Badt Sun⸗ 
flower Seeded Rojinen. 
10€ Vader für Shredded 
Wheat Biscuit. 
98c für volles Dt. Penus 
ſylvania reiner RNye 
Whisky, Gall. 83.25. 
Beſtellungen entgegengenommen 
für Waulkeſha und Aurora Li⸗ 
ihia Quell » Wafler. 


Friſches re 


Boiling Verf, 
ber Pfd 

Gekochte eingemachte 
Schweins fühe, Vf 
er e Be 
Noaft, 

Flank Be. 

der Pfd 

Bi —— — 


ür Hires 
rtract. 


Golden 


rand f’cy Pines 


te en 


Te 


Volles Gewicht und 
prompte Ublie ferung 


Weich⸗Kohlen. 


Veerleß Nut, Tonne... 553 


7.20 
as Bofton Nut, Tonne 


—— Waaren. 


Nr. 8 Granite 
emaill. Theekeſſel.. 


8⸗Ot. Grankte 
Einmach⸗ 
Keſſel 


4Ot. Granite emaillirte 
Berliner Sauce⸗ 
pfannen mit Sau le 


4-Duart Grmite email. gelippte 
Saucepfannen 


35c 


emaill. 


KW. Kemp f, 
und 


ses- 84LaSalle pt, 


Erkurfioneny® 


allen Heimalß |; 


Kajüte und Zwiihended. 
Billige _Sahrpreife nad) and von Europa. 


Spaialität: Deutsche Sparbank 
Kreditbriefe; Geldfendungen., 


DE Grhihaften wg 
BE Bollmahten "ug 


eingegogen. Forfhug ertheilt, wenn 
gewün/dt. Yoraus Baar ausdegaßlt, 


mit amtlicher Beglaubigung. 


BEE Militäriachen "WE Pas; ins Ausiand. 


m Ronfultationen frei. Bifte verfhollener Erben. um 


Dentiches Notariats- und Nechtsburean: 
K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntags Olfen. von 9 bis 12 Uhr. 


plapperte mie ein. Papagei. Die Me- 
moiren der Marfgräfin von Bayreuth, 
ber Tochter Friedrich Wilhelms I., die 
freilih an boshafter : Uebertreibung 
franten, bemeifen doch zur Genüge, 
daß das Leben der Prinzeffin am preu- 
Bilden Hofe weit von dem ‚entfernt 
war, tv’ man fich gemeiniglich unter 
einem Brinzeffinnenleben vorftellt. 


Kaiferlihe BeDTIo ODER. 


Auf den Hofjagden be3 beutfchen 
Kaiferd wurden ie der Jaddfaifon 
1902—03 erlegt: Am 12. und 13. Des 
zember 1902 in der Kolbig-Leplinger 
Heide in 3 Lappjaaden mit Kammern 
und Doppelläufen auf Dammwild, 1 
Sude mit der Findermeute auf 
Sauen im abgeftellten Diftritt 245 
Schaufler, 687 Spießer und Wild 
(Dammild), 135 grobe, 142 geringe 
Sauen (Schwarzwild); _am 30. Des 
zember in Entenfang in Gallin (n= 
jet Potsdam) in 5 Vorftehtreiben auf 
Yafanen und Kaninchen 247 Falanen, 
609 Verfhiebenes; am 10. Januar 
1903 im Sauparf bei Springe, 2 Sus 
hen mit ber Yyindermeute auf Sauen 
im abgeftellten Diftritt 25 Schaufler, 
31 Spießer und Wild (Dammilb), 
179 ‚grobe, 23 geringe Sauen 


— Heilung. In jeder Apotbele. 50 


ldju,famomi® 


— am 15. Januar in 

den Feldmarken Britz, Groß-Ziethen, 
Buckow bei Berlin 2 Standtreiben auf 
Hafen, 920 Hafen, 10 Verſchiedenes. — 
Neben den Hofjagden fanden auchHof⸗ 
jagdsamtsjagden ſtatt. Die geſammte 
Jagdbeute betrug: 134 Hirfche, 356 
Spießer und Wild (Rothmwild), 486 
Schaufler, 1760 Spiefer und Wilb 
(Dammild), 354 arobe Sauen, 230 
geringe Sauen (Schwarzmilb), 232 
Rebe, 609 Fafanen, 4812 Hafen, 2130 
Rebhühner, 395 Gänfe, Enten, Schne- 
pfen u. f. w., 392 Reiber, Kormorane, 
279 Füchfe, 91 Marder, 135 Yıtiffe, 
195 MWiefel, 495 NRaubvögel, 2469 
Verſchiedenes. 


— —— — 
— Auf der ſchönen Ausſicht. — 
„No, ſiehſt D' was, Alter?“ — „O, 
wunderſchön! Wann Du net neben mir 
ftünbeft, möcht’ ich rlauben, ich trär’ 
im Himmel!“ 
— Sauer. — Haudherr: „Nun 
tomm, alter Freund, noch ein Gläschen 
zum Abfchied . — Freund: „Kin= 
der „nacht mir doch den Abſchied nicht 
ſo ſauer.“ 
Es iſt ein Irrthum zu glauben, * iudende 
Hämorrboiden-unbeilbar find; ein Jertfum aud 
nur einen Zaq länger zu leiden als ı man muß. 


Doans Dintment bringt folortige Linderun —— 
matt 


Eifenbahns Fahrpläne, 


Ridel Blate. — Die Reis Dort, Onicage und 
* St. ZLouis:-@ifenbahn. F 
rand Central EN Ifth Wine. 
Sarriion Straße. re ie 
t 
vn ort unb Bolten Erpreb...... an 9. 5 
New Vork Eryrek 2ON 55% 
— — 11T Mail ei 5R 708 
adt⸗· A Let⸗ ice 5 ir, 
terturh:Anneg. Telephone Gentral 2087 u 


Shicage A NorthiweterwEffenbapn. 


Zieet:Officeh, 212 Glart En. l. —— tral 
Ballen Une. und Weis Str. Ei e m 
Untunft. 


* rg —F 
ur te “9.0 
Sälafwagen-Bafjagiere. ' ® 
Bes Meines, Omaba, Salt erı5® 
Lake, Ein Francısca, 1 
Los Ungeles, Bortland. 2.58 
AD R 
7158 
2.58 


.ER 


»n® 
11. ⁊ 


CHR 
. * 
6.0 R 
. ⁊ 


ER 
OR 
..0R 

2.0R 


Stans lis, — 
olit 
Duluth, Matifon...... } 10.00 2 
Bt. ‚, . Rinneapolis, 

Gau Glaire, HDudion. ! 

Madiſon, Aanespi es 
Rinona, Sarroiie, Sparta, 

Mantato 
Winona, Racrojie, Manta: 

to und weil. Ninnefote 

und Daklstad........... 
Bond du Lac, ut 


.nder, Omabe, Givuz 
‚City Des Moines, Ges 
dar Rapids 
Bioug Eıty, 

bibs 


os "Bei ines, Siour City, 
Mefon Eitv, zes, 
Bartersburg, Traer 

Rord: Sm und u > 


5» 
05 R 
558 
10R 
:7.158 
.7.08 


Reenadp— Menaiba Ups 
pleton, Green Bay 

Dibfofd, Appleton Junet. 
———— Iron Mouns 


* Bay & Menominee 
Aſtland Hurledy, Beſſemer, 
Itonwood, Rhinelander, 
Dfbtejb. Green Bay, Me: 
nomınee, Marquette u. 
Lake Superißtennanecne. 


Danifti * Sault Ste. 10 30 ⁊ 


10,0% 
— * —S = “1.15 8. 8.4 B.. 


*s]], R. 

ee —8 B.. erio 8. 9.00 8. 

2.02 R., 6.0 R. 

Belcit, Yanesoi ille, —————— — V., *4 00 
8, 9:0 8. * 24.35 N, — 60 NR, 
3.00 R. 

—— —* —A 34.0 8., 
L. B. 10 B.. on, "3.0 R., 
8.N NR, * 10% N, 

° Täolic. . Ausgenommen Eonntags. & Sonn 
taat. © ——— Montags. *** Ausgenommen 
— x Xäolih bis Menominee und Mbine⸗ 

lander. + Täalih bis Green Bab. 


TR 8. 
°5.00 R., 


Zuinois Gentral:Eijenbahn. 
ale *— Züge fahren ad vom * 
Bahnhof, Str. und de Row. Die 
em Süben a mit Wusnahme bes — —— 
* an ber 22. Str.s, 39. Stre⸗, Obde 
nd 63. Str.⸗Station beftiegen werden. 4 
Tide Office: 99 Udans Gr, und Auditoriums 
Durdyüge Abfahrt. Untunft. 
R. Orleans. Vempois Epeeiaf.. +80 32 10. 00 R 
The Limited, nah Memphis, 
R. Orleans, Hot Eprings, } +EUN +15 8 
* Nafboille u. fylorida. 
Et. Louis, Springfield, Dias 
mond Gpecial 0.158 
. Louis and Gpringfield- 
Dayligbt Special, Devatur... * 3 2 
Gairo Local 
VBoft⸗Schnellzug — New Orleans “= 8 
Southern GErprek 
Champaign, Mattoon Local 
Bloomington und Chatsworth.. 
Bloomington, — 
tur, Vana.. .. ° 
Evansvılle Erbrech 
Evansville, Cairo und Eourb.. 
Rantatee und Gilman 
Minneapolis und St. Paul.. 


Omaha, San 
Dubuque, S. City, Sioug Falls 
Omaha Day Erprek 
Omaya und Ehour City Pofts 
ſchnell zu “258 
Rod on 
reeport, * R +12. 
lid. + Wslih, ausgenommen on 


GChieage & Alten. 
Nnion Boaffagier Station, Canal und Mdams Gtr, 
Stadt:TidetsOffice: WI Upams Straße, Phone 


L „ie ouiy Mayr. 
wud Bloomington; wur Sonnt, 
Bercia, — 


7.2 8 


“SER 
HEN R 


re 


Decas 


Erst Sra 
zae Eu 


m 


“OR 
»8158 


....%. 


- 
-. 


J 
852 wo: 
‚208 WEREWBESW TR 


533 BREHS: 


z 
> 


, ©t. Louis 


et 
dm Limited für ’Kelo u. SEt.Louis. 
adionvile und erde 

loonıington unb Epringfieis, 
gene unb —* 

eoria Er 

oliet 
een Omited. 


ty un v*. 


m —— a u. St. Louid. 
8 — chel,. a St. 


uib. 
3 * Pe Dune 6 Eirain u. 
* —— KR ben ar . 
aming . h 
1B,  Vloominet 5 
AR 8; bon bei 8* un 
J —15— Sn Die 
P A. —8 —X 3 J 
a : Srinafı eld und u Sana 
Ge i Ausgerommen Sonntagl. 


Ber Syom Giimdarn 
ited l f usa 
ee Boni e. — ey we. 
WBabaib —— und Ridel Plate Bahn, 3 ches 
Buffet » Schlafmagen bush, abuse 


anten Gh- umb 
> 
le sehen ab zn Sue u. folgt: 
&pfeh: 18.02 uch, Un, * u Due 8 ut 


Abfahrt 11.00 Menbs, Anfunft | in Rem York 70 
Unkunft im —— 18 2 
i@del 5 late 
Abfahrt 10.35 ik, Untunft in Rem Dart 208 
nlunft in Bofton.. R 
Ubfehrs 10.15 Ubenbs, Unten in Rew Vort 108 
— u in Bofon. +10. 8 
üüge arten @B dan: a * wie folgt: 
Abfahrt » w Ubends, Untunft in Nım Vert 80% 
Esfehrt 8.0 Usendi, U nf ce Wert 7 
« , Un ie 
Unbun a als un 
he FRE sie nn Rt.’ 68 
8* », jr vor 8 u 
— oz Sale Em 
8 gras 
Sen. **3 mebaffen Ne * 
ws 8. Clart Str., Stiege, 


Kider-U ——— 

Monon Route— Dearborn Station. 
Tidet⸗O ffices: 332 Clark Etr. = 1. Rlaffe Hotels. 
Ze Karr. 1245. Abfahrt. —— 

srida Btd., hurdgeh. Gleeper * 9.00 R 7.238 
Snpianepd und Sincinnati.. * 2.45 ® “2. OM 
fapette und Louisville .8% .5.5R 
Er und Gincinnati.. 80 DB HEN 


BERsässshete 
en nerge & 


DEREN Si 


ndianapolis und — * — »8408 
afayette und Bloomington.. 
afayette W-comobation 
Lafayette und Lowisville 
Andianapolis und Cincinnati... . 
. Lid un. W. Baden Springs 8. 
Sid m. W. Baden Springs * 9. 
* Säglich. ** Ausgenommen Souu 


CHICAGO GREAT WESTERN 


“The Maple Leaf Route.” 

Grard Central Station, 5. Ave. und Harrijon Str. 
Eity Dffice 115 !dams Gr. Xelephon 3508 Gentral. 
* Zaolih; ** Zäglid, ausgenommen Sonntags. 
Übfahrt. Ankunft. 

Binneap., St. Baul, Dubuqgue *8.65 3. 

Kınfaa Kit, Et. Yofenb, *6.30 
Des Moines, Marihalltown *11.00 R. 


BWBEWE 


Chicage & Erie@ifenbahn. 
Tidet:Difices: M2 6. Clark Sir. 
4 QAud'trriunsdetel, Dearborn Gatiem 


at, Boſto n —— —R 
—5 Fargo Err.); ED 


Ent Lotal 2 wR 
9 Bofton 


Slum us u urorfolt, Ba.. — 
— lich enögensmmen Sonn 


Baltimore & Ohie. 


d Gentral Bajjagier: Station; Xideke 
3 — cuüd Str. und Auditorium. Keime 
egira —* verlangt auf — Zu 


Ab jahrt. 
Lolal 
aſbington Veſti⸗ 
buled Limited 
Rew hori, Waſhington u. Pitts⸗ 
burg Veſtibuled Limited 
Col. und Mperling Grpr. 
Eleveland und, Bittshure "&pr. 
© Taclih. * Täcfib. außtenemmen 


Sehunft, 


Serſucht uner 
0 


GSrtrakt von Malz und Hopfen. 


vnre - Gottfried Brewing Ge, | 
— 


Tel.: Goutb 429, 





6.583 + 


